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Aufruf vr . Goebbels'
Zur Woche des Deutschen Buches 1936

Berlin , 15 . Oktober.
Reichsminister l) r. Goebbels erläßt zur Woche des

Deutschen Buches 1936 folgenden Aufruf:
Woche des Deutschen Buches 1936k

Wieder geht cS um das eine große , sich immer gleich-
bleibende Ziel : das Boll dem Buche und das Buch dem
Bolle zuzuführen , damit das aus der Gemeinschaft ge-
schätzte dichterische Werk in der Gemeinschaft uns für die
Gcmcinschast seine seelischen und geistigen
Kräfte voll entfalten kann. Möge jeder, der es
vermag , auch in diesem Jahre Helfer am Werk sein!

vr . Goebbels iu Hamburg
Haniburg , 15. Oktober.

Am Tonnerslag um 11 .29 Uhr traf aus dem Flugplatz
Fublsbüilel , von Berlin kommend, Reichsminister Or Goeb¬
bels in Begleitung von Ministerialrat Hanke eim um mit
RcichSstaitbalter Gauleiter Kaufmann allgemeine politische
Besprechungenzu sichren . Bei seiner Ankunft wurde der Mini-
stcr vom Gauleiter und von Landesslellenleiter Pg . Schmidt
vearich ». Im Laufe des Nachmittags besichtigte Or. Goebbels
die Tieiiststellc der Gaupropagaiidaleitung des Gaues Ham¬
burg und die Landesstcllc seines Ministeriums . Er sprach seine
Anerkennung Uber den Ausbau und die Arbeit der beiden
Stelle» aus.

Vorflob nach Weflabefflnien?
Rom , 15 Oktober.

Die römischen Abendblätter berichten, daß der päpstliche
Legat Monsignore (5 astellani, Erzbischof von Rhodos,
in Addis Abeba eingetrossen sei , um sür die Italiener in
Abessinien den geistlichen Beistand der katholischen Kirche
sicherzustellen.

Leine Ankunft in Abessinien , so betont der Vertreter
der ,Tribuna ' , sei um so bedeutungsvoller , als sie am
Vorabend neuer großer Ereignisse stattfinde.
Ter seit fünf Monaten planmäßig vorbereitete Vorstoß in
das bisher von Italien noch nicht besetzte fruchtbare West-
abcssinicn werde in allernächster Zeit erfolgen , und die wohl
ausgerüsteten Truppen erwarteten nur noch den Marsch¬
befehl.

Sowjetrufflfche Spionage in Finnland
Hclsingfors , 15 . Oktober.

Ein aufsehenerregender Spionagesall beschäftigt wie¬
derum das finnische Hosgcricht zu Wasa . Angeklagt sind der
Reserveossizicr in der sowjetrussischen roten Armee E . Kir-
hofs aus Leningrad und der finnische Arbeiter S . Sal-
mela.

Kirhosf, der in Sowjetrußland zu seinem Vcrräterhand-
werk ausgebildet worden war , hatte den Sonderauftrag,
Landungsmöglichkciten sür sowjetrussische Fallschirmtruppen

K

ff ..

Das letzte rote U -Boot sink« aus den Grund
Diese ungewöhnliche Aufnahme gelang einem Photographen
von Bord des nationalen spanischen Kriegsschiffes „Valasco,
als es auf der Höhe von Ferrol an der nordspanischen Küste
das lebte rote U Boot ,,Ij6 ' vernichtete. Das Bild ist wenige
Augcnblilkenach der Beschießung ausgenommen. Der Bug des
Bootes befindet sich noch über dem Wasser, während sich die
Besatzung schwimmend in Sicherheit bringt , um nicht von dem
Strudel mit in die Tiefe gerissen zu werden. Ein Rettungsboot

der „Valasco ' konnte sie bergen.

in Nordfinnland auszukundschaften. Ferner hat er militärisch
wichtige Brücken und Fabriken in Nordsinnland photogra¬
phiert und Material über die Drahtverbindungen im Lande
gesammelt . Das Gericht hat »och kein Urteil gefällt.

Der Fall wirst ein neues Licht aus die wahren Ziele
der sowjetrussischen Fallschirmspringerei . Man erinnert sich

dabei auch der zahlreichen Meldungen über mysteriöse Nacht
slugzeuge, über die vor Jahresfrist in der ganzen nordische»
Presse immer wieder berichtet wurde . Ter finnische Reichs¬
tag hatte bekanntlich vor knapp drei Wochen die Regierung
Kivimäki gestürzt, als sie schärfere Strafen sür Landesverrat
und Spionage verlangte.

Belgien erklärt Neutralität
Aufregung in Baris

Lr . Berlin, 15 . Oktober.
(Sondcrdienft unserer Berliner Schrifiteiiung)

König Leopold hat mit scincr Rede am Mittwoch vor
dem Ministerrat in Brüssel die außenpolitische Linie , die Bel¬
gien in Zukunft befolgen wird , fcstgclegt und Umrissen. Seine
Ansprache war eine eindeutige unmißverständ¬
liche Proklamation der belgischen Unab¬
hängigkeit. Ter König und die belgische Regierung
haben die Schlußfolgerungen gezogen, die ihnen die geogra¬
phische Lage ihres Landes auscrlcgt und die ihnen un¬
bedingte Neutralität sozusagen zu einer Eigcn-
pflicht macht. Belgien lehnt Tcfensivabkommcn, mit welchem
Staat cs auch sei , ab . Es will , so hat König Leopold erklärt,
keine militärpolitischen Bindungen irgendwelcher Art ein-
gehcn. Das bedeutet eine Absage an die franzö¬
sische Bündnispolittk. Dieser belgisch« Kurswechsel
im Verhältnis zu Frankreich muß als die Folge der An¬
näherung zwischen Paris und Moskau bezeichnetwerden , die
Belgien nicht mitmnchcn will und auch tatsächlich, da das
französisch-sowjetrussischcBündnis rein aggressiven Eharaktcr
hat , mit Rücksicht auf seine geographische und militärpolitische
Lage nicht mitmachen kann. Belgien hat sich daher zu einer
Neutralität scincr Außenpolitik bekannt. Es will jedoch diese
Neutralität nicht wieder , wie vor dem Kriege, aus juristische
Formeln ausbaucn , sondern auf eine militärpolitische Selb¬
ständigkeit, für die es allerdings die entsprechenden Opfer
aufbringcn muß . Tic neue belgischeAußenpolitik , die der Kö¬
nig in Brüssel verkündet hat , deutete sich schon seit längerer
Zeit an . Sie muß , wie gesagt, als Auswirkung des franzö¬
sisch-sowjetrussischen Bündnisses betrachtet werden , ist aller¬
dings aber auch beschleunigt worden durch die zunehmende
Unklarheit der französischen Politik . Der König hat nunmehr
sich mit seiner ganzen Autorität für den Kurs , den die Regie-
rung Spaak eingcschlagen hat , einsetzt.

»

..Belgien will eine Insel
- es Friedens bleiben * '

Belgische Presseftimmen
Brüssel, 16 . Oktober.

Die Rede, in der der belgische König die neue Richtung
der belgischen Außen - und Militärpolitik sür die Zukunft
eindeutig sestgclegt hat , hat auf die belgische Oesfentlichkeit
einen tiefen Eindruck gemacht. Es liegen aber bis
jetzt nur wenige Pressckommentare vor.

Mit größter Entrüstung wendet sich die sonst sehr fran¬
zosenfreundliche „ Nation Bel ge ' in einem kurzen
Kommentar gegen die unsachlicheStellungnahme der Pariser
Presse , der das Blatt entgegenhält , daß das „unheilvolle'
sranzösisch-sowjetrussische Abkommen den Verteidigern des
französisch-belgischen Bündnisses ihre Aufgabe besonders
schwer gemacht habe . Die belgische öffentliche Meinung , die
nicht einen Augenblick daran gedacht habe , aus die Verteidi¬
gung des belgischen Gebietes zu verzichten, habe sich entsetzt
bei dem Gedanken, daß Belgien in einen Krieg verwickelt
werden könne um der schönen Augen der Sow¬
jet s w i l l e n . Das seien die Befürchtungen gewesen, denen
die Rede des Königs entspreche.

Das große Börsenblatt „Echo de la Bourse' sagt
u . a . . im Auslande schreibe man der Rede eine gewaltige Be¬
deutung bet. Das sei wichtig, aber in erster Linie sei die Rede
für Belgien von ungeheurer Tragweite . Das Ausland wisse
nunmehr , daß Belgien eine Insel des Friedens und
der Ruhe bleiben wolle. Belgien wolle den Frieden . Es wolle
nicht mehr in die Prestige -Auseinandersetzungen der Groß¬
mächte verwickelt werden.

*
Reuter über die möglichen Folgen

London , 15 . Oktober.
Die außenpolitische Erklärung des Königs der Belgier

hat hier allergrößtes Aussehen hervorgerusen . Die Mittags¬
blätter bringen sie in großer Ausmachung. „Belgien setzt
Europa in Erstaunen ' , lautet die fettgedruckte Ueberschrist
der „Eventng News ' . Das Blatt schreibt, daß König
Leopold eine Bombe in die internationale Politik geschleu-
dert und damit die Diplomaten Europas in Bestürzung ver-
setzt habe . „Belgischer Schlag gegen den Völkerbund und den
Locarno -Pakt '

, heißt es im „Evening Standard ' .
„Star' hebt besonders hervor , daß Frankreich über die
belgischeErklärung verärgert sei.

Die amtlichen Stellen in London sind in ihrer Beurteilung
der Lage vorläufig zurückhaltend.

Reuter meint , der belgisch« Wunsch nach einer Rückkehr
zur Borkriegsneutralität sei in letzter Zeit aus zwei Grün¬
den neu belebt worden , nämlich ersten- durch die britische

Locarno - Note vom 18 . September , und zweitens durch die
Tatsache, daß Belgien der Regierung Blum in
Frankreich und dem französisch - sow jet-
russischen Bündnis ablehnend gegenüber¬
stehe und eine weitere Linksschwenkung in Frankreich be¬
fürchte. Vom Standpunkt der britischen und der französi¬
schen Sicherheit würde eine Rückkehr Belgiens zum Neu-
tralitätsstatus einen schweren Schlag bedeuten . Im Falle
einer strengen Neutralität Belgiens wären Gcneralstabs-
besprechungen zwischen Belgien , Frankreich und England
unmöglich. Auch würde es dann eine Verletzung der belgi¬
schen Neutralität sein, wenn bei einem europäischen Konflikt
englische und französische Flugzeuge belgisches Gebiet über¬
fliegen. Außerdem entfalle für England und Frankreich der
Vorteil , im Kriegsfall belgische Flugzeugstützpunkte oder
belgische Horchpostcn benutzen z » können. Andererseits sehe
Belgien ein , daß seine Unversehrtheit für die Sicherheit
Englands und Frankreichs ausschlaggebend sei . Wenn die
belgische Neutralitätspolitik bis zur letzten logischen Fol¬
gerung durchgesührt würde , dürste Belgien selbstverständlich
nicht in der Lage sein, seine Verpflichtungen unter dem
Sanktionsartikel 16 der Völkerbundssatzung zu erfüllen . Es
wäre jedoch überstürzt , wenn man annehme , daß Belgien
aus diesem Grunde aus dem Völkerbund austrete.

*
Paris , 15 . Oktober.

Die Pariser Blätter stehen ganz unter dem Eindruck der
überraschenden Wendung in der belgischen Außenpolitik.
„Belgien weist jeden neuen Locarno - Vertrag zurück, um
wieder seine Neutralität der Vorkriegszeit zurückzugewin-
nen . . .

'
, dieser Hauptgedanke schält sich aus den Betrach¬

tungen heraus.
So schreibt „Paris Midi ' : Belgien bricht mit dem

Pakt von Locarno . Der Quai d 'Orsey hat dies erst aus der
Presse ersahren . Belgien will keine internationalen Ver¬
pflichtungen mehr eingehen . Wohl ist es bereit , Gegenstand
einer Garantie zu sein, aber es will nicht mehr Bürge sein.
Es verstärkt seine Armee , aber es will sich nur verteidigen,
wenn es unmittelbar angegriffen wird!

Um diesem Stellungswechsel Ausdruck zu verleihen,
werde Belgien fortan ebenso wie an der deutschen Seite
seiner Grenzen auch an der französischen Grenze Garnisonen
unterhalten . Dieser Entschluß der belgischen Regierung , der
gerade vor der demnächst zu erwartenden Fünf - Mächte-
Konserenz erfolge , stelle etwas Neues dar . Die Mehrzahl
der Projekte , an denen seit den letzten Monaten die fran¬
zösische und die englische Diplomatie arbeite , sei damit zu
Wasser gegangen . Man müsse sich mit London jetzt über die
Rückwirkungen des belgischen Schrittes ins Einvernehmen
setzen.

Der Brüsseler Vertreter des Blattes stellt fest , daß die
neue Politik Belgiens offenbar die einmütige Zustimmung
der öffentlichen Meinung Belgiens finde . Belgiens Politik
sei seit der Amtsübernahme des jungen Außenministers
Spaak hundertprozentig belgisch. Diese neue Politik trachtet
entschlossen danach, Belgien aus den Streitigkeiten seiner
Nachbarn herauszuhalten . Ties entspreche auch einem
nationalen Ideal.

. Jntransigeant' sagt , Belgien habe mit Ver¬
kündung seiner Neutralität sein Bündnis mit Frankreich
gebrochen, den Locarno - Vertrag ausgckündigt und dem Völ¬
kerbund den Rücken gekehrt. Dies sei einschneidend. Vergeb¬
lich sei es , die Bedeutung dieses Schrittes zu verschleiern.
Gleichzeitig habe das Svstem der kollektiven Sicherheit , das
schon durch den deutschen Schritt vom 7 . März so schwer
erschüttert sei, einen Stoß erhalten.

Auch die Pariser Abendprcsfc siebt völlig unter dem Ein¬
druck der belgischen Königsrcdc. Daß der französische Plan
eines gegenseitigen Beistandes einen tödlichen Stotz crbalten
bat, geben die Blätter unumwunden zu , allerdings ohne slcki
allgemein zu dem freimütigen Bekenntnis aufzuschwingcn, datz
das Bündnis Frankreichs mit Sowietrutzland wohl der Haupt¬
grund für die Acnderung der belgischen Politik gewesen ist.
Ganz von der Hand weisen kann freilich kein Blatt dieses
Argument.

*
Vie ttalienische Stellungnahme

Rom , 15 . Oktober.
Obwohl man in Abwesenheit des italienischen Regic-

rungschess und des Außenministers in amtlichen Kreisen znm
Neutralitätsbeschluß der belgischen Regierung noch größere
Zurückhaltung an den Tag legt , läßt man am Donnerstag,
abend in unterrichteten italienischen Kreisen doch erkennen,
daß die belgischen Beschlüsse von neuem die Richtigkeit der
von Italien im Hinblick aus die Vorbereitung eines neuen
Westpaktes gemachten Vorbehalte bestätigten . Die italienische



t)

Regierung habe, so erklärt man in diese» Kreisen, in Vor¬
aussicht wichtiger Veränderungen in der europäischen Lage
immer den Standpunkt vertreten , das! vor der Einberufungder Fünsmüchtekonsercn; eine gründliche Vorbereitung not¬
wendig sei , ui» die Vorbedingungen des neuen Paktes und
den Charakter der zu leistenden Garantien klar; » stellen . Man
sehe deshalb in der neuen belgischen Politik ein wichtiges
Element des Ausbaues , das sich auf der Linie der von
Mussolini seil lange » , besolgic» Realpolitik eniwickelu werde.

*
Win englisches Dementi

London. 15. Oktober.
Von amtlicher englischer Seite wird die in Paris geäußerte

Vernimm,g , die belgische Erklärung über eine Rückkehr zurNculralilai sei mit ttnlcrsiiivuiig oder stillschweigender Znstim-
mliug Englands abgegeben worden, als unrichtig bezeichnet.Richtig sei, das, England aus eine derartige Ent-
wictlung i » Belgien geiaht gewesen lei . ES be¬
stehe jedoch g» ter Grund zu der « »nähme, daß England weitdavon cntscrnt sei, den belgischen Schritt zu begrüben, und dabes sogar versucht habe, de» Belgiern eine» solche» Kurs ab-
zuraten.

Vie Trauerseier für vr . Werner
Leipzig, 15. Oktober.

Zu der Bestattungsfeier für den verstorbenen Reichs-anwalt vr . Werner halte sich in der Hauptkapclle des am
Fuße des VölkerschlachtdenkmalS gelegenen SiidsriedboscS eine
ungewShnlich zahlreiche Drancrversammlung eingesunden. Un¬
ter den austvartigen Trauergästen vesanden sich u. a. Reichs-
minislcr Frank und Staatssekretär Freister mit mehreren
Herren vom Rcichsiusiizminisicriui» . Vor dem Krematorium
war eine Eorenvereiischas« der Polizei augctrctcn.

Standortpsarrer Be m mann stellte in den Mittelpunktder Abschiedsstunde das Bivelwort » Sei getreu bis in de»
Tod " . Der christliche zeichnete ein klares Bild des Verewigten,der ein Leven in verantwortungsvollster Stellung zum Segen
sUr Volk und Familie erfüllt und vollendet bat . Ter Führerlieb durch Staatssekretär Freister einen Kranz am Grave
niedcrleaen. Ter Staatssekretär dankte dem Verblichenen im
Namen des Führers , dab er ibm in den schweren Jahren der
Kampfzeit als erster Anwalt des Reiches trotz übelster An¬
feindungen unverbrüchliche Treue gehalten Hab« . Der Ober-
retchsanwalt habe den Kamps gegen das Untermenschentum in
dunkler Zeit zum Segen unseres Volkes und Führers siegreich
bestanden.

Reich - minister vr . Frank stattete dem edlen deutschen
Manne insbesondere den Tank der Partei ab. Als erster
Rcchlswahrcr sei der Overrcichsanwalt ein treuer Mitarbeiter
des Führers in Tcutschlands schwerster Zeit gewesen.

Reichsanwalt IX Nagel, der Vertreter des Lberreichs-
anwalts , gedachte der Größe der von dem Toten bewältigten
Aufgabe.

Ter Ebcfprädent des Reichsgerichtes, vr . Bumke, dem
Toten durch jahrzehntelange Freundschaft persönlichverbunden,
gedachte seines Freundes als eines »reuen deutsche » Mannes,
als eines treuen Tieners am Recht , der die neuen Rechts-
gedanten in sich ausgenommen und ihnen zum Durchbruch
verbolscn habe.

RcichSauwalt JornS »verbrachte die letzten Grütze deS
Präsidenten des Volksgerichtshofes.

Unter den Klängen des Ave Maria von Bach sang langsamder Sarg in die Tiefe.

Marschall Kiazim. der während des russisch -türki¬
schen Krieges im Jahre G77 zusammen mit Asman Pascha die
Festung Plcwna heldenmütig verteidigte, ist am Mittwoch in
Stambul gestorben. Kiazim war einer der ersten Schüler der
türkischen Kadettenanstalt und ist seit 10 Jahren Marschakl . Er
ist 97 Jahre alt geworden.

Ter polnische Außenminister Beck hatte am Tonnerstagvor dem Frühstück, das ibm zu Ehren am Quai d 'Orsav ge¬geben wurde, mit dem französischen Auftenminister Tclbos ein«
halbstündige Unterredung . Anschließend an daS Frühstückhiel¬ten Minister Blum und Außenminister DelboS eine fast ein-
slündige Zwiesprache, nach der Beck abreiste.

Eine französische Nachrichtenagentur meldet aus Moskau,daß neue Verhaftungen in allen möglichen Kreisen bevorstün-den. Tie . Prawda " betone, diese Säuberungsaktion sei not¬
wendig geworden, weil viele Trotzki -Anhänger sich in die Ver¬
waltungsorgane eingeschlichcn hätten.

In Washington wurde am Mittwoch bekannt, daß der
Dollar, gestützt auf eine Reserve von 10965 Millionen , den
Rückhalt des neuen Abkommens zwischen den VereinigtenStaaten , England und Frankreich betreffend den freien Gold-auStausch zwischen dem Stabilisierungssonds dieser Länderbilden soll.

Maifty bestürmt Lord Plymouth
Portugal « Erwiderung eingetrossen

London , 15 . Oktober.

MoSknu hat die in London »nternonnnene Entlastnngs
offensive zu gunsien Madrids noch immer » ich! ausgegeden.
Der sowjetrussische Botschafter Maisky hat heute in Be
gleiiung des Gcschästsirügers Kagan schon wieder den Vor
sitzenden des RichlcinuiischuilgsaiiSschnsses, Lord Ply¬
mouth, ausgesucht. Wie in » itterrichteten Kreisen onge-
nommen wird , hat der Sowjetvertrcter von neuem eine so¬
fortige Einberufung des NichteininischungsauSschnsseSzur
Prüfung der letzten sowjetrussischen Note gefordert . Bekannt-
lich hat England die sowjetrussische Forderung bisher ab
gelehnt . Bereits gestern teilte Lord Plymouth dem « otschas-
ter mit , der sowjetrussischc Vorschlag, die britische und sran-
zösische Flotte sollten die portugiesische Küste „ bewachen ,

könne von dem Ausschuß nicht erörtert werden . Die Sinh,
rnfung einer « usschußsitzung sei daher nicht angebracht, tzz
sei der Sowjelreglerung anheimgestellt . ihren Vorschlags
gewöhnlichem diplomatischen Wege der britischen und Iran,
zösischen Regierung zur Kenntnis zu bringen . In London
wird jedoch betont . eS sei kaum anzunehmen , daß England
und Frankreich dem sowjetrussischcn Vorschlag zustimmen
würden . . . .. .

Inzwischen sind in London die portugiesischen Benin - -
kungen zu der Sowjet Rote eingetroffen . in der Portugal
der Verletzung des Nichleininischungsabkommens beschuldig,
wurde . Wie hier verlautet , weist Portugal dies
scharf zurück.

Den Vorschlag, einen Untersuchungsausschuß an die
spanisch portugiesische Grenze , » entsenden , nimmt Portugal
grundsätzlich unter der Voraussetzung an , daß ähnliche Aus¬
schüsse auch nach den in den Händen der Madrider Regie-
»uns beiindlicken Äälen entsandt werden.

Die Wien wollten Madrid preiSgeden
Nk-anea kaedeet bedingungslose Uebergade

VurgvS , 15 . Oktober.
Aus einer offiziöse» Verlautbarung , die General

Franco heute veröffentlichte , geht hervor , daß man in
Madrid die Lage so hoffnungslos beurteilt , daß man zu
Verhandlungen über eine Uebergade Madrids
geneigt war . General Franco wendet sich zunächst gegen
das Gerücht , daß eine Zusammenkunft zwischen dem in
Frankreich weilenden Führer der Konservativen , dem
früheren Innenminister Miguel Maura , und Vertretern
des nationalen Spaniens zur Einleitung eines dreitägigen
Waffenstillstandes für Verhandlungen zwecks Uebergade
Madrids stattgesunden habe.

Die Wahrheit sei , daß einige Madrider Führer den
mißglückten Versuch unternommen hätten , bestimmte mili¬
tärische Zugeständnisse gegen eine Ncbcrgabc Madrids zu
erreichen.

Demgegenüber fordert General Franco die bedin -
ungSlose Uebergade Madrids . Er bemerkt dazu,

ie militärische Lage der Nationalisten sei so ausgezeichnet,
daß der Vormarsch durch nichts ausgchalten werden könne.
Unnötige Opfer der Madrider Bevölkerung seien nur ver¬
meidbar , wenn die zwecklosen Verteidignngsversuche der
Hauptstadt sosort eingestellt würden . Die nationalen Trup¬
pen würden nach dem Einmarsch in Madrid hart , aber gerecht
und ohne Grausamkeit gemäß des geleisteten Widerstandes
und der begangenen Untaten strasen. Die nationale Regie¬
rung sei nicht ein Feind der Arbeiterklasse; im neuen großen
Spanien werde die Lage der arbeitenden Bevölkerung durch
soziale Gesetze gehoben werden . Der einzige Weg dahin sei
aber die bedingungslose Uebergade in vollem Vertrauen aus
den Großmut und den Gerechtigkeitssinn der nationalen Be¬
wegung und deren Führer General Franco.

O
Burgos , 15 . Oktober.

Der Vorstoß der nationalen Truppen gegen Madrid wird
von Westen her mit größtem Nachdruck vorgetragen . Dir
Streitkräfte der 7 . Division besetzten am Mittwochnachmittag
den bedeutenden Straßenknotenpunkt Aldea del Fesno , der
35 Kilometer in der Luftlinie von Madrid entsernt liegt.
Damit wird die zweite Anmarschstraße aus Navalcarnero
von den nationalen Truppen beherrsch». Navalcarnero ist der
befestigte Stützpunkt der Roten westlich Madrid . Die Verlusteder Roten bei der Einnahme von Aldea des Fenso betrugen
über 150 Tote , außerdem siel den Rationalisten viel Kriegs¬
material in die Hände.

*
27 seaoröMche Flngrenae in Barcelona

Paris , 15 . Oktober.
Die „Action Francais e" greift den Luftsahrt-

minister Pierre Cot wegen offensichtlicherBegünstigungder spanischen Marxiftcnregierung an . Das Blatt ist durcheinen Augenzeugen davon verständigt worden , daß am
vergangenen Montag 2 7sranzösischeFlug-
zeuge in Barcelona eingetrossen sind. InBarcelona lägen außerdem etwa 50 französische Flugzeug-

sührer . Ein gewisser Midolle beschäftige sich nur mit dem
Einbau von Maschinengewehren in di« Flugzeuge . Tie
„ Aktion Francaise " behauptet , daß säst alles bei den Lusi-
streitkrästen der roten spanischen Regierung , Material und
Besatzung , französisch sei . Da keine Maschine ohne Erlaubnis
des Lustsahrlministers französisches Gebiet verlassen dürft,
sei der Beweis erbracht, daß Pierre Cot unter Umgehung
der Gesetze und der Beschlüsse der Regierung die Staais-
autorität in den Dienst seiner Par » '. »politische» Leidenschaft
stelle und Frankreich in den spanischen Bürgerkrieg ver¬
wickele.

*
SO sowjrtrussische Flugzeuge zur Ver>

tcidigungvon Bilbao?
St . JeandeLuz,15. Oktober.

Nach hier cingegangcncn Nachrichten auS Bordeaux sol¬
len dort drei marxistische spanische Handelsschiffe liegen, die
die Ankunft von 50 sowjetrussischen Flugzeugen
erwarten . In Bilbao soll in aller Eile ein zementierter Flug¬
platz eingerichtet werden , der als Operationsbasis für diese
Flugzeuge auserschen sei . Ferner wird behauptet , daß sowjet-
russische Techniker die Verteidigungsstellung von Bilbao mit
elektrisch geladenen Drähten versehen hätten.
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Die strategische Lage um Madrid
Unsere Karte veranschaulicht die Stellungen der nationalen
Truppen und der Roten um Madrid . Der erste Ring stellt das

Schützengrabensystemder roten Verleidigungsiruppen dar.
(Wagcnborg — Tiiewe — L>

ItMimm des autzeapolitifche « Amles der ItSSAV
Rsseeetzrrg über die Wende Europas

Berlin , IS . Oktober.
Ter Chef des Außenpolitischen Amtes der NSDAP,Reichsleitcr Alfred Rosenberg, hatte für Donnerstag¬abend die Vertreter der auswärtigen Diplomatie und Presse

zu einem Empsangsabcnd in den Terrassensaal des „Adlon"
gebeten. Es handelte sich um die 25 . Zusammenkunft dieserArt seit Bestehen des Amtes . Man sah aus dieser Jubi-
läumsvcranstallttng unter den sehr zahlreich erschienenen
Gästen säst das gesamte Diplomatische Korps , ferner Reichs¬
leiter Hierl, die Staatssekretäre Meißner , Ohne¬
sorge und Psundtner, Vertreter des AuswärtigenAmtes und des Rcichsministeriums für VolksanfNärung und
Propaganda sowie zahlreiche führende Persönlichkeiten der
Gliederungen der Bewegung und der Behörden.Gleich zu Beginn deS Abends ergriff Reichsleiter Alsred
Rosenbcrg das Wort.

Reichsleiter Rosenberg führte u . a . folgendes auS:
Tie NSDAP habe nicht zufällig bereits zweimal has

Thema Bolschewismus und die Welt auf den
Nürnberger Parteitagen behandelt . Sie habe im Jahre 1935
den weltpolitischen Zustand geschildert und habe angesichtsder bedrohlichen Entwicklung der europäischen Politik auchin diesem Jahre das Wesen der bolschewistischen Tätigkeit
gekennzeichnet und die wahren Führer des Bolschewismus
genannt . Neben den in Nürnberg geschilderten Methoden
seien i» letzter Zeit namentlich einige Losungen des Bolsche¬wismus besonders stark betont worden . Es sei vor allen Din¬
gen der Schlachtruf : „ Kamps dem Faschismus "

. Unter diesem
Sammelbegriff verstünde Moskau alle aktiven nichtbolsche-
wistischen Kräfte in der Welt . Man habe die Hoffnung , daßdie Vertreter des liberalistischen Zeitalters , die Gegner einer

neuen nationalen Autorität seien, im Bolschewismus einen
Bundesgenossen erkennen würden.

Der demokratische Staatsapparat solle die erwachtenKräfte aus dem Wege räumen , um freie Bahn für den
Bolschewismus zu schaffen. Wie früher gewiffe Revolutio¬
näre von den Jakobinern abwechselnd in den einen oder
anderen Staaten verschlungen worden seien, so spiele sichdieses Schauspiel heute , planmäßig inszeniert , in der ganzenWelt ab . „Der internationnle Marxismus ist die Weltfragc,»ö Europa zu Grunde gehen soll, oder ob es noch die Kraft
zum entscheidenden Widerstand findet ."

Es ständen sich also nicht Proletariat und Bürgertum,nicht Bolschewismus und Faschismus gegenüber , sondernder Weltbolschewismus und Europa überhaupt . Der fran¬
zösische Schriftsteller Pierre Forvaque sei während des
Krieges gemeinsam mit dem jetzigen roten . Marschall"
Tuchatschewski in Deutschland gefangen gewesen. Er teiltmit , Tuchatschewski habe angesichts der revolutionären Zu¬stände erklärt , es sei ihm gleich, ob er unter den wei¬
ßen Generälen oder der roten Jahne kämpfe, er wolle jeden¬falls alles niederreißen und . reinen Tisch" machenHier trete der Haß als Motor der Weltpolitik in Erschei¬
nung , nicht nur in diesem einen . Marschall" der rotenArmee , sondern als eine kollektive Erscheinung . Früher viel¬
leicht unterbewußt vorhanden , heute durch Erschütterungenzu Hellen Flammen angcfach«: der Haß der Steppe gegenalle europäische Staatlichkeit , verbündet in unserem Zeitaltermit einer jüdischen Wcltverschwörung . Die Wcltrevo-lution sei nach wie vor daS eigentliche und wahre
Schlachtgeschrei deS Bolschewismus und angesichts diesesPhänomens könne es nur Mitleid erwecken , wenn man die

Armee einer Weltzerftörnng zu gut bürgerlichem Leben einer
Biedermeierzeit überreden wolle. Ebensogut könnte man
einem Mann mit epileptischem Anfall die . Kritik der reinen
Vernunft " zu lesen geben!

Ein weiterer Köder des Bolschewismus sei der Begriffdes unteilbaren kollektiven Friedens. Einige
europäische Staatsmänner glaubten ehrlich, vielleicht auf
diese Weis« eine Beruhigung der Welt herbeizuftihren . und
erblickten in der Tatsache, daß der Bolschewismus sich —
scheinheilig — diese Parole zu eigen mache, in ihm einen
Bundesgenoffen . Die Rede Litwinows in Genf aber habenur den öinen Willen gezeigt, alle Mächte gegen jene zu
sammeln , die die bolschewistischeDiktatur bei sich zu Häuftüberwunden hätten . Von einer Betätigung für einen Wirt
lichen kollektiven Frieden sei nicht die Rede gewesen, son¬dern umgekehrt : Unter Litwinows Befehl habe neuerdingsder Kommunist — ich sage nichi Franzose — Thorez ein«
empörende Rede gehalten , der die gleiche Tendenz zugrundelag »Thorez erNärte triumphierend in Straßburg , er stündenur 5 klm . von der deutschen Grenze entfernt und fuhrfort : Wir lieben das deutsche Volk eines Goethe , eines Marx,eines Engels , eines Heine und eines Thälmann , wir wollen
eS aber nicht verwechseln mit dem nationalsozialistischtuNachbarn . "

Ironisch fügte Reichsleiter Rosenbcrg hinzu , das
Nennen des Namens Goethes und ThälmannS in einem
Atemzuge zeige, daß es auch eine Philosophie der Unter¬welt gäbe , die für Werte und Rangordnung überhaupt kein
Organ mehr Hab«.

. >>W i r w ollrn " , fo fuhr Reichsleiter Rosenbcrg fort,
„das französischeVolk aber nicht mit dem Thorez ' verwechseln,
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der heute im Aufträge einer fremden Macht gegen Deutsch
land hetzt . ' Er versag » sich, die Beschimpfungen des Führers
hier anzusühren . Er wolle nur feststellcn, daß niemals ein
nationalsozialistischer Führer oder Minister dar französische
Staatsoberhaupt angegriffen habe , ja auch nicht den Mi
nisterpröstdenten Blum , geschweige denn , daß diese Per
sönlichkcitcnbeschimpf, worden seien.

Die Siede von Thorr ; habe in Deutschland eine berech¬
tigte starke Erregung hervorgerusen Deutschland ver
gehe darüber aber nicht, daß der Zweit diese« Kommunisten
gewesen war , eine ehrliche Annäherung zwischen Deutsch,
land und Frankreich,n verhindern , d . h . also : „Der Koni-
muniSmu« will keinen Frieden , geschweige denn einen
kolleltivrn Frieden , sondern er will die A e r st » r u n g jener
Staaten , die er »och nicht unterjocht ha «, und den Zustand
einer ewigen Unruh «. Darum haben ", so sagte Reichsleiter
Rosenberg, „die europäischen Nationen alle Ursache, Frie-
dcnSpakte an, »streben, aber zu verhindern , daß professionelle
politisch « Giftmischer dabei stören."

Und im übrigen , wie kommen ausgerechnet die Leute
der Dritten Internationale dazu , Europa belehren zu
wollen ? Millionen verwahrloster Kinder lausen in der
Sowjetunion herum , furchtbare Hungertode und Vernich¬
tungen ganzer Völkerschaften sind die Erfolg « des Sowjet-
regimeS gewesen. Sin Analphabetentum wird künstlich noch
weiter in Verblödung , verbunden mit Ueberheblichkeit, ge¬
halten. Der Führer hat erklärt , der deutsche Arbeiter sei zu
intelligent, um sich von Moskau belehren zu lassen. Die
englische Arbeiterpartei hat ebenfalls bekannt gegeben, auch
der englische Arbeiter sei zu klug, um eine Belehrung aus
Moskau zu brauchen . Wir hoffen , das; di« Erkenntnis fort-
schreitet , daß nicht ausgerechnet der Verwahrlosest«
zur Führung und Belehrung berufen ist . '

Aus diesem Gesichtspunkt heraus zeige sich auch , daß
ebenfalls von der Sowjetseite der sranzösisch-sowjetrussische
Patt nicht als Beitrag zum kollektiven Frieden , sondern zu
einer unter bolschewistischer Führung stehenden Blockbil¬

dung gedacht war . Wenn man dabei Deutschland vorwirft,
eS wolle Frankreich vernichten, so sei das ein erschreckend
kleiner Standpunkt , denn uns Europäer erwartet letzten
Endes angesichts heutiger Bedrohung das gleiche Schicksal.
Es gehe aber nicht an , wenn verantwortliche große fran¬
zösische Zeitungen schrieben, Hitlers Stellung habe sich durch
die pro -kommunistische Tätigkeit in Frankreich gefestigt, der
Kommunismus sei der geschworene Feind Frankreichs und
der beste Verbündete Hitlers — als ob wir auch für den
Bolschewismus in Frankreich verantwortlich seien ! So gehe
das nicht! Es gehe auch nicht, wenn klerikale Blätter erklär-
ten , der Nationalsozialismus sei ein Sauerteig , um überall
das Schicksal der bekennenden Christen in Sowjelrußland
und Spanien zu wiederholen ! Auch hier die Verantwortlich¬
machung des Nationalsozialismus sür Sünden , die klerikale
Parteien selbst früher in Italien , Deutschland und Spanien
aus sich geladen hätten . SS täte gut , sich gerade in diesem
Lager aus das von dort soviel gepredigte Wort : »Du sollst
nicht lügen ' zu besinne» . Unter einem Teu Sturzi sei Italien
an den Bolschewismus herangesührt worden , unter der
Herrschaft des Zentrums habe Deutschland sechs Millionen
bolschewistische Rcichstagsstiminen gehabt ; im katholi¬
schen Spanien und nicht im nationalsozialistischen
Deutschland wüteten Mord und Brand.

Wir wollen , so fuhr Reichsleiter Rosenberg sort , den
Nationalsozialismus nicht auf andere Völker übertragen.
Wenn sie mit der Demokratie den Bolschewismus bei sich
überwinden wollen , so soll uns da« recht sein. Wir mischen
uns nicht in die innere Formgebung eines anderen Vol¬
kes , können aber auch keine Belehrungen entgegennchmen,
von jenen, dir selbst nicht fähig gewesen find, die Gefahr
unserer Zeit zu überwinden.

Aber , so könnte man uns fragen , wenn ihr in Deutschland
den Bolschewismus überwunden habt , warum sprecht ihr noch
davon ? Wir können nur darauf antworten : Weil wir
bewußte Europäer sind. Wir wissen, daß Deutsch¬
land nicht allein aus der Welt lebt, daß wir Nachbarn haben,

mit denen wir in wirtschaftlichen und kulturellen Beziehun¬
gen stehen und weiter stehen wollen . Wir sehen die Verzweif¬
lung einer Welt, den Verlust edler Ideale . Wir sehen zu¬
gleich Tumulte , furchtbare Bürgerkriege Wir hören die
Reden : Die rote Armee sei da » Heer der Wellrevolution.
Wir sehen, daß in liarclien und in Jngermanland Dörfer
um Dörfer ausgesievelt werden , um als Turctnnarschgebiet
gegen Finnland und die baltischen Staaten zu dienen . Wir
sehen, daß Angriffswege » ach der russisch rumänischen Grenze
zu entstehen, und wir sehen di« Flugzeuge , die Rußland
immer wieder in großer Zahl baut . Aber dann stehen vor
unseren Angen auch die Städte , Burgen und Kirchen des alt-
ehrwürdigen Europa . Wir sehen Windsor und Westminster;
wir sehen die Sainte Chapelle , wir sehen di« Palazzi von
Florenz , wir sehen die Königsgräber in Schweden , die
Schlösser von Krakau. Und wir wissen, das alles sind Werte
von uns allen.

Soll das alles vernichtet werden wie die Kirchen in Bar¬
celona , wie der Alcazar von Toledo ? Nein ! Wir wollen die
Leute in Moskau sich einrichten lasse » , wie sie wollen , aber
wir wollen ihre antieuropäische Lehre nicht, wir wollen
Schub der Heiligtümer Europas . Europa ist sür uns keine
geistige und politische Zwangsjacke . ES ist vielgestaltig und
reich emporgewachscn. Wir wünschen einen edlen Wett-
streit, aber keine Vernich tu ng. Wir fordern Achtung
der inneren Lebensform , ehrlichen Ausgleich der wichtigen
Interessen und Schub vor fremden InfektionSkeimcn . Wir
erstrebe« ein gemeinsame« gute« Verhältnis zu den großen
Kulturvölker » anderer Erdteile . Wen» — so ist unsere Ucbcr-
zeugung — wir diesen Willen in die Tat Umsetzer » können,
dann kann aus der heutigen Krise vielleicht eine Gcsun-
dungSkrise werden und dann wird cS möglich sein, aus
der Zeit der Zersetzung eine große Wiedergeburt aller lebens¬
starken, schöpferischen Nationen einzulciten ."

Die Gäste nahmen die Ausführungen Rosenbergs mit
starkem Beifall auf nnd blieben noch lange in angeregter
Unterhaltung zusammen.

Ae zerrüttete Disziplin der roten Milizen
Sevilla , 16 . Oktober.

Der Madrider Außenminister hat einen Ausruf an die
roten Milizen gerichtet, in dem er erklärt , daß er dem Volke
nicht die grausame Wahrheit vorenthalten wolle. Man
müsse mit einer Besetzung der Hauptstadt durch die Natio¬
nalisten rechnen. Madrid könne nur vor der „ faschistischen
Diktatur ' gerettet werden , wenn die Arbeiter ihr letztes
vergäben und mit eiserner Disziplin gehorchten. Tie Be¬
achtung dieser elementarsten Bedingungen sei unerläßlich,
wenn die Revolution nicht ein für allemal verloren gehen
solle . — Trotz aller verzweifelten Versuche der Madrider
Regierung , die Milizen in Kampfstimmung zu versetzen,
werden die Befehle der Führung nicht mehr ausgesührt.
Der von der Front angeforderte Nachschub an Hilfskräften
erfolgt nur in beschränktem Umfange . Die Unruhe in der
Bevölkerung und die Mißstimmung der roten Soldaten
steigt immer weiter.

Ter Außenminister hat in einem Televhongespräch nach
Moskau seine große Genugtuung ausgesprochen , daß die
Bande zwischen den „beiden proletarischen Ländern im
Osten und Westen Europas ' enger geknüpft seien. Gleich¬
zeitig dankte der rote Minister für die sowjetrussischc Unter-
stützung.

Ein bemerkenswerte- Licht auf die Stimmung in Ma¬
drid wirft die Tatsache, daß es zu einem ernsten Zerwürfnis
zwischen dem bolschewistischenBotschafter Moses Rosen¬
berg und Prieto gekommen ist über die Frage , ob Ma¬
drid gehalten oder ausgegeben werden soll. Der Bolsche-
wistenbotschafter fordert die Verteidigung der Hauptstadt

mit allen Mitteln , Prieto aber will die Tragödie einer lan¬
gen Belagerung und eines fortgesetzten LustbombardementS
vermeiden.

Wie aus Tetuan berichtet wird , ist dort der von dem
Piratenschiff . Gravina ' entflohene Leutnant Easo ringe-
troffen . Caso war ursprünglich als Geisel der marxistischen
Matrosen an Bord des Kreuzers . Almirante Fernande ; ' .
Nach dessen Versenkung wurde er unter Bedrohung mit dem
Tode gezwungen , die navigatorische Leitung der . Gravina'
zu übernehmen . Die französischen Behörden in Casablanca
haben von dem dort vor Anker liegenden Piratenschiff »Gra¬
vina ' verlangt , daß es binnen 24 Stunden den Hasen ver¬
läßt . Andernfalls würde es interniert werden.

*
Abgebrochen« spanische Austauschvrrhandlungen

Parts , 15 . Oktober.
Hier ist ein Abgesandter der spanischen Falangisten «tn-

getrofsen, um den Austausch Primo de RtveraS, der
sich in Alicante tm Gewahrsam der Roten befindet, gegen den
von den Nationalisten gefangen gehaltenen Sohn der kommu¬
nistischen spanischen Ministerpräsidenten Largo Caballero
zu betreiben. Tie Verhandlungen mußten unterbrochen werden,
da die Leitung der Madrider Anarchisten dem Ministerpräsiden¬
ten milgeteilt hat, sie würden ihn füsilieren, wenn er sein Ein¬
verständnis zu diesem Austausch gäbe.

Di« Behandlung Primo de Niveras im Gefängnis soll sich
erneut verschlechtert haben. Er dürfe nur einmal täglich Be¬
such empfangen und dies lediglich in Anwescnbeit von vier
Roten . Alicante wird heute völlig von den Anarchisten de-
berricht.

Neves vom Lage
vestzrcchungde« belgischen Botschaft«»» « >< Eben

London, 16 . Oktober.
(Letzter Funkbericht)

Ter belgisch « Botschafter in London hat gestern im Foreign
Office voegesprochen und eine Unterredung mit dem englischen
Außenminister Eden gehabt. Wie der diplomatische Korre¬
spondent von Reuter erfahren haben will, habe der belgisch«
Botschafter dabei zum Ausdruck gebracht, daß keine Rede davon
sei, daß Belgien irgendeiner seiner Verpflichtungen ledig wer¬
den wolle . Es wolle vielmehr den Völkerbund und den Ver¬
pflichtungen der Völkerbundssatzung gegenüber loyal bleiben.

*
Großfeuer in Saloniki — Vier Todesopfer

Saloniki , 16. Oktober.
(Letzter Funktzertcht)

Das mit 660 Kranken belegte städtische Krankenhaus in
Saloniki wurde am Donnerstag durch ein Grotzfeuer zerstört.
Während des Brandes entstand eine unbeschreibliche
Panik, trotzdem gelang es aber, di« meisten Kranken, von
denen viele ohnmächtig wurden oder Verletzungen davontrugcn,
»u retten. Vier Kranke sielen dem Brande zum
Opfer. Ter griechische Minister für VolkSwohlfahrt wird am
heutigen Freilag in Saloniki erwartet.

Vas Wettrennen «« die Wett
Rrnnzork, 16. Oftober.

Das Weltwettrennen der drei Newhorker Journalisten,
die am 36. September mit dem „Hindenburg ' Newyorl ver¬
lassen hatten , nähert sich seinem Ende.

Ekins vom „Newvork World -Telegramm ' ist unter
steter Benutzung von Flugzeugen in Manila bereits mit
Vorsprung eingetrossen . Nach zweitägigem Aufenthalt er¬
reichte er mit dem durch einen Taifun zurückgehaltencn
Flugzeug „Hawaiclipprr ' die Pazifik -Insel Wakisland . Sr
hosst, San Francisco am Sonntagnachmittag und Rewyork
am Montagmittag zu erreichen.

Leo Kieran und Miß Dorothv Kill galten sind
in Manila mit einem Dampfer aus Hongkong eingetrossen.
Sic wollten von dort mit dem Flugzeug „Chinaclipper'
weitcrsiiegen . Das Flugzeug ist jedoch wegen des Taifuns
noch nicht in Manila eingetrossen.

>m Mittwoch begannen di» ameriknnsichen Silstenver-
leidignngsmansver.

Stuemkene«
auf der Londoner Effektenbörse

London, 15 . Oktober.
Ungewöhnliche Szenen spielten sich am Donnerstagvormit-

tag aus der Londoner Lllektenbörle ab, nachdem belanntgewor-
den war , daß die Sraftwagensabrik Morris Motor - sür die
lausende Saiion sür rund 100 000 Wagen Abschlüsse im Gesamt¬
werte von 13 Millionen Pfund aetätigt habe. Tie Effekten¬
händler waren dem Ansturm der Käufer, deren Zahl in kurzer
Zeit aus 1500 angeschwollenwar , nicht mehr gewachsen , so daß
sich ein wildes Durcheinander entwickelte , in dessen Verlaus
drei Börscnmltglieder ohnmächtig aus dem Saal
getragen werden mußten. Die gesamte übrige Ekkekientätigleit
kam völlig zum Stillstand , da sich das Interesse ausschließlich
auf Morris -Aktien richtete , die innerhalb von drei Stunden
von 38/9 auf 42 Schilling anzogcn. 10 Minuten lang wurde
bis zu 46 Schilling geboten. Seit Jahren hat die Londoner
Börse einen derartigen Aufruhr nicht mehr erlebt.

*
MtMonrnspend«

London, 16. Oktober.
(Letzter Funkbericht)

Lord Nufsield, der Leiter der großen Aukomobikfirma
Morris -Motor , hat der Universität Orsord ein« Spende in
Höbe von 1,35 Millionen Pfund gemacht , die zur Erforschung
biSder noch wenig bekannter Krankheiten dienen sollen . Vor
allem sollen medizinische Schulen, ForschnngSanstalten und
Stätten zur Heranbildung mediziniscber Forscher von dieser
großen Spende errichtet bzw. ausgebaut werden.

Ter Ovcrlandesacrichtspräsidcn » in Breslau . Freiherr von
Sie in ücker , wurde zum deutschen Schiedsrichter bet dem
Schiedsgericht sür Overschlesicn ernannt.

Staatssekretär General der Flieger Mllch tras DonnerS-
lagmitiag in Rom ein.

Die chriMich -soziale . Retchspoft' stellt fest , daß sich in
letzter Zeit im Lande Salchurg und in Kärnten «ine neue
gefährlich« kommunistische « gitation bemerkbar mache.

Ein Schuldiener einer Wiener Textilkachschule , der 7000
Schilling von der Post avgcholt batte, wurde gestern vormittag
aus dem Einstedlcrplay plötzlich von einem Radfadrer
erschossen. Sr war auf der Stelle tot. Der Begleiter des
Schuldiencrs wurde von den Schüssen nicht genossen. Der
Täter konnte seinen Raubplan aber nicht durchsübren. Obwohl
die Verfolgung sofort ausgenommen wurde, konnte er ent-
kommen.

Eia Ausruf vr. Lev6
Berlin , 15 . Oftober.

vr . Led hat zur ersten Reichsstraßensamrnlung des
WHW folgenden Ausruf erlassen:

„ Am 17. und 18 . Oktober führt die Deutsche Arbeits¬
front die erste ReichSftraßcnsnmmlung des Wintcrhilfs-
werkcs 1936/37 durch. Tie Deutsche Arbeitsfront wird sich
mit allen zur Verfügung stehenden Mittel « rinsctzcn, daß
der gewaltige Erfolg , der bei Abschluß des Winlcrhilfs-
werkcs 1935/36 erzielt wurde , noch übertroffen wird . Wir
find stolz und glücklich , daß wir den Anfang machen kön¬
nen . Der Zeitpunkt unseres Einsatzes entspricht dem Kraft-
bewntztscin der Deutschen Arbeitsfront und ihrer Bereit¬
schaft , jedem Ruf und jeden Augenblick freudigen Herzens
Folge zu leisten.

Das Deutsche WintcrhilfSwerk ist höchster Ausdruck der
unlösbaren Gemeinschaft deS deutschen Volles , die Pflege
de« Gemeinfchastsgedankens gehört zum stolzesten Ideengut
der Deutschen Arbeitsfront.

Ich weih , daß jeder von der Deutschen Arbeitsfront al«
Sendbote der Volksgemeinschaft hinauSgchende Sammler
seine ganze Kraft einfetz «, um ein überwältigendes Ergebnis
der ersten Rcichsftratzcnsammlung zu erzielen.

Männer und Frauen der Arbeit : Wir wollen uns damit
nicht den Himmel verdienen , sondern wir tun alle« aus
unserer nationalsozialistischen Pflicht.

Die Parole für die Millionen arbeitender Deutscher
lautet:

Schaffende sammeln ! — Schassende geben!
sgez ) : vr . Robert Le tz."

vr. Le- vor Vanken und VerMeeuiigea
Berlin , 15 . Oktober.

Die Reichsarbeitstagung der RBG Banken und Ver¬
sicherungen wurde am Donnerstagabend mit einer Groß¬
kundgebung in der Deutschland -Halle abgeschlossen. Im Mit¬
telpunkt dieser Kundgebung , die von mehr als 20 000 Be-
rufsangehörigcn , darunter 3000 aus dem Reich, sowie von
führenden Männern der Partei und der Wirtschaft besucht
war , stand eine Ansprache deS Reichsorganisationsleiters
vr . L « y.

„ Sorgen werden ewig sein, erklärte vr . Ley, aber ent¬
scheidend ist , ob die Menschen den Willen und die Kraft
haben , ihre Sorgen zu meistern. Diese Kraft haben wir,
weil Deutschland eine Festung geworden ist . Wir danken es
dem Führer , daß er die Parole ausgab . Der Kampf geht
weiter gegen den Bolschewismus . Das Volk hat sich formiert.
Der Feind ist der Jude , der Feind ist der Bolschewismus.
Wir geben niemals nach. Wir sind stolz auf unser Deutsch¬
land . EL ist eine Freude , wieder schassen zu dürfen . Wir
haben die ungeheure Bedeutung der Wcltparole des Füh¬
rers im Kampf gegen den Bolschewismus begrisscn. Moskau
hat seinen Kamps bereits verloren . In allen Völkern stehen
mutige Männer auf , sür die das Beispiel Adolf Hitler-
maßgebend ist . Moskau ist auf dein Rück ; u g . '

Der ungarische Minister des Aeußeren, von Kanva, bat
dem Reichsaußenmintstcr von Neurath in einem Telegramm
versichert , cr werde auch in Zukunft das vertrauensvolle und
glückliche Zusammenwirken zwischen den beiden Völkern psle»
gen In seiner Antwort erwiderte der Reichsaußenmintster
aufrichtig die Wünsche für die Zusammenarbeit.

Ter ungarische Ministerpräsident Taranvi entwickelte am
Donnerstag in einer geschlossenen Sitzung der Regicrunas-
Partei in weltanschaulichen Richtlinien und das Arvcitspro
gramm der neuen Regierung . Er stellte den völkisch national
christlichen Gedanken als Fundament dar.

Die seit einiger Zeit beschlossene Umbclevung auf dem
Posten deS Gouverneurs des Memclgebtets ist. wie aus zu¬
verlässiger Quelle verlautet , nunmehr erfolgt. Zum neuen Gou¬
verneur ist der bisherig« Kownoer Obernotar Oberstleutnant
b . N . Jura - KudtliuS ernannt worden : er gilt als ruhig«,
sachlich« Persönlichkeit.

SS Sturmbannführer Hob bi « ist mit Wirkung vom
15. Oktober vom Rrichsbaucrnsührrr zum Landcsotunann
der Landesbaucrnschast Oldenburg crnonut worden,
(tzleis^ eittg Hut er vom Rcichsbaucrnführer seine ehrenvolle
Einberufung zu« Mitglied in den Deutschen Rrichllhgurrn-
r»i erhalten.
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Großkundgebung der NSDAV. Kreis Oldenburg-Stadt
Letzter Appell kür dos Wintertzillöwerk - Der Saarlämpser Staatörat Spaniol begeistert die Menge

!̂ er glänzende Verlauf des letzten Appells der N2TAP,
Kreis Oldenburg Stadt , berechtigt z » den schönsten Hoffnungen
stir das Gelinge» des WHW.

Velde Ziegclbossäle und die Galerien sind bis i » die letzten
Reiben besetzt . Tic Biitme fcvniückt ein wundervolles Führer-
bild, das von den Halmen der Ortsgruppen umrabmt ist : vor
ibm , mitte» zwischen frischem Grün prangt das Goldene Buch
für das WHW

Tic 2ia » darle» 2A Kapelle leitet den Abend mit einer
ausgezeichneten Wiedergabe der . Tichtcr und Bauer " -Ouvcr-
iiire schwungvollein und trägt durch weitere schneidige Marsch-
weisen zum Gelingen vesiens bei . Ten Stab führt in Vertre¬
tung des im Bad weilenden Pg . Gute ! mann Pg . Wel¬
ler» in tadelloser Weise.

Krctslettcr Pg . Engclbart
crössuct die Kundgebung, die innerhalb des Kreises Oldenburg
die letzte Vorbereitung für das am 6 . Oktober vom Führer cr-
ölsnetc Winterbilsswerl ist, das -1. WHW im nationalsozialisti¬
sche » Reich . Mit Freude stellt er das zahlreiche Erscheinen als
ein Zeichen dafür scsi, das ; alle bereit sind , mitznbelsen, die
Aufgabe zu erfülle» , die der Führer gestellt bat . Als würdiges
Ziel stellt er cs hin , das bisherige Ergebnis , mir dem sich der
Kreis wohl sehe » lassen kan » , noch zu üvertrcsfcn.

Die Ilcbcrgabc des Goldenen Buches
Ter Kreisleiter wies daraus hin, dak wir diesmal eine

Neuerung für das WHW getroffen und das Goldene Buch ge¬
schossen » ave» , das in späteren Zeiten eine Erinnerung an die
Zeiten des Kampfes sein wird . Es trägt die Worte des FUH
rers : » Wer sein Voll liebt , beweist es einzig und allein durch
die Opfer, die er zu bringen bereit ist ."

Ter Kreisleitcr übergab das Goldene Buch dem Kreis-
amtswaltcr der N2V , Pg . Scbwäbe, und dieser nahm es
mit den Worten : „ Ich danke Ihnen für die Ucvergabe des
Goldenen Buches. Wir von der Volkswodlsalirt versprechen,
alles dranzusevcn, das Werk gelingen zu lassen ."

Mit besonderer Freude bcgriiszte sodann der Kreisleitcr als
Redner des Abends in Pg . Spaniol einen Kämpfer, der zu
einer Zeit , wo wir hier bereits im Ausbau begriffen waren,
im Kampfe um die Rückeroberung des Saargebtets in vorder¬
ster Front gestanden hat.

> 7 -

Pg . Spaniol
wusste in die Herzen das Feuer der Begeisterung und Durch-
druiigenheit zu gießen, das ihn selbst erfüllt und das ihn nicht
wieder los läßt , seitdem er es verspürt hat . was cs heißt,
Deutscher zu sein und in den deutschen Menschen eine Volks¬
gemeinschaft zu sehen . Zelten sind Redner , bei denen die
Worte und Zätze so aus dem Innern guellen, pausenlos und
lückenlos , dabei formvollendet und inbaltreich. Ganz im Bann
der Worte standen die zahlreichenAnwesenden. Sie sahen bildhaft
das Geschehen der Zeit vom schlimmen Niedergang angesangc»
über den dornenvolle» und kämpfereichen Weg ins Tritte Reich
und den ungleich härteren Kampf zur Rückeroberung des
Saarlandcs . Sie sahen das Geschehen rings um »ns her und
sie erkannten auch den inneren Wert des Winterhilsswerks zur
Schmiednng der Volksgemeinschaft, ohne deren festeste Ver¬
ankerung der Endsieg nicht errungen wird , ustd sie sahen ein
herrliches, kaum vorstellbares Deutschland in näherer und
fernerer Zukunst. Von dem Gehörte» war man tief innerlich
ergrissen Als aber der Redner geendet hatte, da brach ein
minutenlang anhaltender Beifallssturm aus . Hier einige
Kcrnsätze:

Wir sind zusammcngekommen, um uns innerlich und
äußerlich auszurichtcn aus den Großangriss des Winterhilss-

Blick in den vollbesetzten Ziegclhossaal
(Ausnahme : . Nachrichten")

Werks . Die Parole des Führers hat das Volk wieder
wegung gesetzt . Mil Ergriffenheit haben wir seine

in Be-
großen

Kundgebungen gehört, am Parteitag , beim Bückebcrg und zur
Eröffnung des Winterhilfswerks . Lange haben wir ihn nicht
mit einer solchen Letdcnschastlichkeit spreche » hören. Zeine
Worte erinnern an die Kampfzeit von 1931/32 , wo er an die
Herzen rüttelte.

Weltseind I, der Bolschewismus, greift an!
Ter Führer hat die Parole ausgegeben und zugleich ein

neues Kampfziel aufgezeigt. Gleichzeitig mobilisiert er den
Widerstand des ganzen Volkes, damit es ewig von dem wun¬
dervollen Elan getragen bleibt , der es wieder emporsührte.

TaS WHW ist unser Angriff,
unsere innerliche Vorbereitung . Redner schildert den Kampf
der roten Mordbubcn gegen die braunen Kämpfer, von denen
MO ihr Leben opferten. Wir haßten den Marxismus , weil er

die Seelen vergiftete.

wi -iw
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Die Deutsche Arbeitsfront
sammelt stir das MnterhilsSwerk

Am 17 . und 18 . Oktober wird die erste Sammelaktion sür das Winierhilfswerk 1936/37 durchgeführt.
Sammler ist die Deutsche Arbeitsfront , die sich in den Kamps gegen Hunger und Kälte mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln einschaltcn wird , lieber 2 Millionen Schassende werden bei dieser ersten Sammelaktion eingesetzt werden . Dir
Deutsche Arbeitssront hat den Ehrgeiz , nicht nur ein leuchtendes Vorbild der Opfcrbereitschast abzugcben , sondern
darüber hinaus das Bestreben , daß der gewaltige Erfolg , der bei Abschluß des WintcrhilsswcrkeS 1935/36 erzielt worden
ist , noch übertroffen wird.
So wie beim letitenmal , so soll cs wieder sein. Schassende der Deutschen Arbeitsfront und aus den Betrieben werden
sammeln und geben und damit ihre Werks - und Schiilsalsvcrbundcnhcit gegenüber denen bekunden, die heute noch nicht
das Glück der Arbeit oder des gesicherten Verdienstes kennen.

Propagandamärsche der Werkscharcn, Platzkonzerte der Betriebskapellen , sowie Musikzüge der SA , SS und des Arbeits¬
dienstes werden der Sammlung ihr besonderes Gepräge geben. TaS Lied der Arbeit erklingt als Mahnrus , der Herzens»
pslicht sür die ärmsten Volksgenossen zu genügen.

Bruno Dieckelmann,
Gauobmann der Deutschen Arbeitssront.

Gerade diese planmäßige innere Vergiftung weiß Redner recht
deutlich zu machen . Tie war das gefährlichste.

Redner geht auf die Greuel in Spanien ein. Die Zahlder unschuldig und oft in der bestialischsten Weise Gemetzelten
geht in das zweite Hunderttausend hinein . Man Kat in Spanien
die Warnungszeichc» nicht rechtzeitig erkannt. Das muß allen
eine Warnung sein.

In Belgien ist man Gott sei Tank hellhörig geworden.
Auch Holland ist durch Streiks und Unruhen gestört , wie
Redner durch ein erschütterndes Erlebnis belegt. Er zeichnetdas planmäßige Vorgehen des internationalen Vcrbrcchcr-
gesindels auf , das sich erst hinter einer seichte » Volksfront
tarnt und durch die Vogel- Strauß -Politik des Bürgertums
zum Siege gelangt.

Erschütternd sind die Erlebnisse, die Redner aus dem
Kampf um die Saar

mitteilt , Erlebnisse des unversieglichcn und unzerstörbaren
deutschen Heroismusses, und gerade sie sind cs, die den Glau¬
ben an die deutsche Seele erhärtet habe» , daß er für alle Zeitbleiben wird.

Was bedeuten gegenüber den unsäglichen für ihr Deutsch¬tum gebrachten Opfer der Saarländer und der braunen Strei¬
ter des Führers die Opfer, die das WHW vom deutschen
Volksgenossen verlangt ? Was jene sür ihr Deutschtum taten,taten sie sür jeden von uns . Ihne » und dem Führer und
niemand sonst verdanken wir es, daß wir Brot haben.

Es ist aber nicht nur das Geldopfcr, was den Sinn des
WHW ausmacht.

Dahinter steckt der tiefe Sinn der Verbundenheit.
Der geringste und in Not befindliche Sohn des Volkes soll eS
wissen : Du bist nicht verlassen, Himer dir steht dein ganzes

Mit besonderer Wärme wendet sich Redner an die
Mütter, die Deutschland seine zukünftigen Helden und Hel-dcnmüiier schenken und die Jugend zum heldische » Geist zu er¬
ziehen haben. Er weist auf den Heroismus des arbeitenden
Volkes hin , das dem Führer die besten Kämpfer stellte und
heute den entsagungsvollen Lebenskampf gern und unter
freudig gebrachten Opfern aufnimmt.

Redner saßt seine Ausführungen in ei » Glaubensbekennt¬
nis an das deutsche Volk und den Schöpfer zusammen. Solchem
Glauben folgt der Segen aus dem Fuß . Wer zu diesem Glau¬
ben durchgerungcn ist , kommt von ihm nicht mehr los . Ein ge¬
schlossenes Volk bildet alles , was deutsch denkt , singt und betet.
Wir schassen das heilige, ewige Deutschland! Heil Hitler, mein
Führer ! Minutenlanger Beifall bekundete den Eindruck dieser
wundervollen Ausführungen.

Im Schlußwort
führte Eugelbart » a . etwa folgendes aus : Pg . Spaniol!
Sic haben uns zurückgesübrt in jene bittere Zeit, wo wir
Deutsche uns gegenseitig totschlugen, und in die Zeit , wo Ihr
an der Saar de » Kamps weiter sortgcsiikrt habt . Sie haben
uns die Kräfte des Niedergangs gezeigt, aber auch die Kräfte
der Ehre , des Kampses und der Einsatzbereitschaft. Den Dank
wollen wir dadurch erstatten, daß wir uns , so wie wir hier
sind , verantwortlich fühlen sür das Gelingen des Winterhilss¬
werks 1936 37 . Nicht durch eine Steuer , die mancher sür ge¬
rechter hält , sollen die Mittel zusammcnkoinmen, sonder» durch
freiwillige Spenden , durch einen einigen Appell an den Kampf¬
geist und die Einsatzbereitschaft des ganzen Volkes, damit wir
erkennen, wo solche einsatzbereite» Kräfte » och vorhanden sind,
und ob jeder noch Kämpfer ist.

Sei sich jeder seiner Pslicht bewußt, alles zu geben, was
er kann, und sorgen wir dafür , daß der Geist des Opscrns in
Oldenburg bleibt. So wollen wir an die Arbeit gehen mit dem
Gelöbnis , alles daranzusetzen, um

daS WHW 1936 37 in Oldenburg zum vollen Erfolg
zu bringen!

Kraftvoll erklangen der Gruß an den Führer und di« National-
hvmnen des neuen Deutschland.

klektf. l.ietit - u. li'sslziiligeli
üeleiielitiiiiiKiii'iiei'
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Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Richtlinien für die Durchführung der Sauunelakiio«

für das WiuterhilssweetISS6/37
am 17. und 18. Oktober 1936

Die Ortsgruppen sammeln jeweils in ihrem Orts-
gruppenbercich mir einer Ausnahme , indem die Ortsgruppe
Röwekamp die Velde»

Bahnübergänge Ziegelhosstraße und
P s c r d c in a r k t

beseht, die Ortsgruppe Lamberti Donnerschwee die
Bahnübergänge Tonnerschweer Straße
und H c i l i g c n g e i st st r a ß e,

die Ortsgruppe Oslernburg die
beiden A u s s a l l b r ü ck e n der Stadt,

die Ortsgruppe Haarentor die
Ofener Straße bis zum Jriedensplatz.

Tie Ortsgruppe Mitte arbeitet gemeinsam mit der Kreis-
waltung , weit ihr Ortsgruppenbereich zu groß ist und sie
am selben Tag zwei Veranstaltungen durchzusühren hat.

Die Sammlung in den Kinos , Landesthcater , in den
Lokalen der inneren Stadt und im „Astoria " werden durch
die Werkschar durchgcsührt. Verantwortlich hierfür ist der
dlreiswcrksaiarführcr Pg . Kötter.

Tic Ortsgruppe Reichsbahn sammelt in allen Betrieben
der Reichsbahn eiuschlictzlich der einlauseuden Züge und im
Bahnhof an beiden Tagen . Hierfür ist der Ortsobmann
Hartnack verantwortlich . Tie Sammelbüchsen für die
Werkschar und die Reichsbahn stellt die Ortsgruppe Mitte
zur Verfügung.

Sämtliche Ortsobmänner sind für die richtige Ver¬
teilung der Sammler verantwortlich und haben sofort
dafür Sorge zu tragen , daß die Verbindung zu den Lrts-
gruppcnwarten der R2V hergestellt wird , der die von der
Ortsgruppe benötigten Sammelbüchsen herausgibt.

Die am Sonnabend , dem 17 . Oktober 1936, durch-
zusührcnde P l a k e t t e n - S t r a ß e n s a m m l u n g setzt
schlagartig bereits um 12 Uhr ein.

Tie Ortsobmänner melden am Sonntagmorgen um
10 Uhr den bisher abgesetzlen Plakettcnbestand mit gleich¬
zeitiger Angabe des Restbestandes, um dadurch zu erreichen,
daß eine Auswechselung der Plaketten von einer Orts¬
gruppe zur anderen durch die Kreiswaltung vorgenommen
werden kann. Dieselbe Meldung ist um 16 Uhr des gleichen
Tages zu wiederholen . Wir dürfe » erwarten , daß dann
keinerlei Plaketten mehr im Besitz der Ortsgruppen bleiben.

Für S o u n a b e n d , den 17 . Oktober 1936 , sollen nach
Möglichkeit Betriebszellcnobmänncr und Betriebssichrer von
den Orlsiuänueru unter Verwendung der in ausreichender
Anzahl bcigefügtcn Sammelbestellungen eingesetzt werden,
und zwar mit Angabe des vom Ortsobmann zu bestimmen¬
de » Sammelortes , eS sei den» , daß der Orlsobmann den
bestellten Sammler » die Anweisung in der Ortsgrnppcn-
geschästsstclle gibt.

Am Sonntag, dem 18 . Oktober 1936 für die durch-
zuführcndc Haussammlung sind die Zellen- und Blockwalter
durch die Ortsobmänner für die Sammlung innerhalb des

für sie zuständigen Bereiches , den sie ja am Veste» kennen
müssen , einzusctzen. Es bleibt jedoch den Ortsobmännern
überlassen, wen sie hierfür bestimmen. Dafür sollen eben¬
falls die für die Benachrichtigung angefertigten Formulare
Verwendung finden.

Außerdem erhalten die Ortsobmänner Listen, die zur
Kontrolle einmal über die abgegebenen Büchsen dienen. Die
Ausfertigung der Listen ist so gehalten , daß diese sowohl
für die Siraßcnsammlung als auch für die Haussammlung
benutzt werden können. Die Listen gehen den Lrts-
obmännern in jeweils dreifacher Ausfertigung zu . Eine
behält die Ortsgruppe , das zweite Exemplar wird der NSV
zur Verfügung gestellt und das letzte verbleibt für die
Kreiswallung.

Wir machen nochmals besonders darauf aufmerksam,
daß die Ausgänge der Dienststellen der Partei und ihrer
Gliederungen , sowie der angeschlossene» Verbände und des
Staates , der Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienstes sorgfältig
ersaßt werden.

Die Kreiswaltung wird an den beiden Sammeltagen
telephonisch zu erreichen sein und außerdem dafür Sorge
tragen , daß durch einen eingelegten Autoverkehr die Verbin¬

dung zwischen den einzelnen Ortsgruppen Hergestell , wird
uni sofort in der Lage zu sein , den Ausgleich wie bereits
oben angedeutet , im Verkauf der Plaketten vornehmen zu
können. Die Ortsobmänner , die glauben , die noch zur Per-
süguug stehenden Plaketten nicht mehr absetzcn zu können,
setzen sich mit unserer ihr Nächstliegenden Ortsgruppe in Per-
bindung oder benachrichtigen die Kreiswaltung , da diese da-
sür Sorge trägt , daß der Ausgleich stattsindet.

Marge», Kreis -Organisationswalter
*

Im Zttsamnienhaug mit der durchzuführcnden Aktion
des WinterhilsSwcrkS am 17 . Oktober 1936 ist durch die
Kreiswaltung der RSM „Kraft durch Freude " für Sonn¬
abend , den 17 . d . M . , in der Zeit von 16 .30 bis 17 .30 Uhr
die Kapelle des Mauarbeitsdienstes verpflichtet
worden , diese spielt am Friedrich -August Platz , weiter wurde
sür Sonntag , den 18 . d . M . , die Kapelle des IR 16 zum
Spielen am Landesthcater in der Zeit von 12 .00 bis iz .oo
Uhr verpflichtet.

*
Als erster Betrieb im Kreise Oldenburg -Stadt hat die

Mesolgschast der Fleischwarensabrik MEG bei der von der
Kreiswaltung veranstalteten Bctriebssammlung aus einen
bzw. zwei zur Verfügung gestellten Arbeitsstunden den Er-
lös von 367,59 RM zur Verfügung gestellt. Dabei ist beson¬
ders zu bemerken, daß der in diesem Jahre von der Mesolg-
schast dieses Betriebes geopferte Beitrag zum WHW dem
des Vorjahres um das säst fünffache übersteigt.

Diese Tatsache mag den Betrieben des Kreises Olden-
burg -Stadt als Beispiel dienen.

4« Jahre im Dienste der Reichsbahn
„Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter." Unter diesem

Leitsatz stand am Mittwoch das Bctrlcbskonzert im RelchSvahn-
Ausbcsserungswerk Sebaldsbrück, Werk Abt. Oldenburg, Karl¬
strabe, verbunden mit der Ehrung von drei Arbeitskameraden
Braun , Koppehecl und Schau mverg, die im Lause
dieses Monats ihr SOjähriges ArbeitSjubiläum bei der Deut¬
schen Reichsbahn feiern. Erschienen war die 1 . Fliegerhorst
kapelle unter Leitung von Musikzugsührcr Remshagen, die
sich mit flotten Märschen die Herzen der Belegschaft eroberte.
Weiter war aus Sebaldsbrück Werk -Dir . De. ii>n- Popp er¬
schienen , ferner der Kreisobinann der DAF Pg . Büsing und
von der Mauwaltung Pg . I . B . Huber. Abteilungsleiter Rb.
Lber -Jnsp . Hewel begrübt« dle Anwesenden und sprach der
Fliegervorslkapcllcsür ihre freundliche Mitwirkung seinen Dank
aus . Dann sprach aus der BelegschaftArveitskamerad Hart-
mann ein Median vom Liede der Arbeit, das sich wunderbar
in den Rahmen des Manzen einfüglc. Zur Ehrung der Jubi-
larc trat der Werkchor aus und sang: »Das ist der Tag des
Herrn ." Alsdann nahm Werk -Dir . Or. Popp das Wort und
fand treffende Worte der Anerkennung und des Dankes für die
treue und selbstlose Mitarbeit in einer schon fast ei» Mcnschen-
altcr währenden Dienstzeit. Anschliebend überbrachte er die
Glückwünsche des Generaldirektors und des Präsidenten der
RcichSbabndircktion. Alsdann überreichte er die Urkundenund
händigte ihnen das von der Reichsbahn gestiftete Trcuegeld für
40jährige treue Dienste unter dem Flügelrade aus . Zwischen
den einzelnen Rednern spielte mit viel Schneid und herrlicher
Tonfülle die Kapelle den Walzer von Waldteufel und die Ray¬
mond-Ouvertüre von Thomas , aus besonderen Wunsch der Ju-

bilare noch den Radctzkvmarsch . Dann ergriff das Wort der
Kreisobmann der DAF Pg . Büsing. Seitens der Gauwal-
tung der DAF sprach dann noch Pg . Huber und entbot auch
von dieser Stelle den Juvilarcn herzliche Grütze zu ihrem
Ehrentage . Noch einmal trat der Werkchor auf und sang: . Wo
gen Himmel Eichen ragen." Alsdann llberbrachte Betriebs-
Walter Hartnack den Juvilarcn die Grütze der ganzen Beleg-
schast, und gedachte des Mannes , der den Frieden der Arbeit
garantiert . Adolf Hitler ein dreifaches Sieg Heil. Die National-
bvmnen erklangen und wnrden begeistert von der Belegschaft
mitgesungcn. Z» bemerken ist noch , datz der Kreiswart der
NSG . Kraft durch Freude " Büschelmann dieses Konzert
veranlatzte und durch sein Erscheinen seine Verbundenheit mit
der Belegschaft ausdrückte.
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komon von >VoIsgong
i . Fortsetzung

„ Ich danke Ihnen , Mister Roberts . Ihnen und Ihren
Leuten ! Sie haben wahrlich alles getan , was nur möglich
ist ! Ich danke Ihnen ! "

Als die Taucher hören , daß die Deutschen kommen, da
machen sie zunächst finstere Gesichter . Sie empfinden es als
eine Niederlage , und es ist ihnen bitter , daß sic den Deut¬
schen das Feld räumen müssen.

Noch einmal gehen zwei Taucher hinab ; der letzte Ver¬
such wird gemacht, aber auch er scheitert.

Keiner der Taucher glaubt , daß es die Deutschen schaffen
werden.

*
Die deutsche Hebesirma kommt mit ihrem Hebeschiff

„Leonic Vau Leuwcn" !
Aus allen Schiffen wissen sie es , und noch einmal erfüllt

alle Herzen die Hoffnung.
Mit fieberhafter Spannung wartet man auf das Ein¬

treffen der „ Leonic" . Man rechnet die Stunden und kommt
zu dem Resultat , daß die Deutschen frühestens in den ersten
Morgenstunden da sei » dürsten.

Die Nackt vergeht in Unruhe.
Admiral Collen kommt ebensowenig zur Ruhe wie seine

Offiziere. Die Erwartung , die Spannung hält sie wack, und
unwillkürlich fliegen alle Blicke nach Osten, wenn einer an
Teck tritt.

Ob sic es schassen werden?
Man ist sehr skeptisch . Immerhin spricht eins dafür . Sie

haben in sicbenunddreißig Meter Tiefe gearbeitet ! Das ist
nicht zu leugnen . Sie haben der französischen Regierung sür
sechs Millionen Goldbarren aus der „ Marokko" aus dem
Meere geholt . Das war ein großer Erfolg!

Aber diesmal sind es vierzig Meter!
Tie Stunden schleichen nur so . Hin und wieder kommt

ein Funkspruch von dem „X 78 "
, der meldet, daß alles in

Ordnung sei und daß die Mannschaft mustergültige Ruhe be.
wahre.

Endlich früh 4 .30 Uhr , als die Sonne im Osten empor,
gestiegen ist , da sieht man die „ Leonie van Leuwen " nähcr-
kommen. Dunklen Qualm schleudert der Schornstein hinaus,
der wie eine Rauchsahne dem Schisse folgt.

Die zwei Torpedoboote rasen in pfeilschneller Fahrt der
„ Leonic" entgegen. Sie sehen , wie man schon an Bord mit
den Vorbcrcitungsarbeiten beschäftigt ist , sehen vier Taucher
beim Anlegen der Tauchcranzüge. Die Köpfe ragen noch un¬
behelmt heraus.

Signale werden von Schiff zu Schiff gewechselt.
Das englische Hebeschiss hat den Anker emporgeholt und

macht dem deutschen Tauchschifs Platz . Die Menschen aus dem
Engländer haben verkniffene Gesichter, aber es ist keiner,
der den Deutschen jetzt nicht den Erfolg wünscht, denn jetzt,
da es um die zwanzig Leben dort unten geht, da müssen alle
anderen Gedanken zurückstchen.

»
Raffelnd ist der Anker der „ Leonic" niedergegangen.
Von der „ Zidncv " kommt das Motorboot , da- den

Admiral und seine beiden Offiziere an Bord bringt.

Admiral Collen begrüßt Käppen Krüger mit kräftigem
Händedruck und dankt auch den Tauchern und dem Ersten
Offizier in gleicher Weise, daß sie so schnell gekommen sind.

Dann überläßt er seinem Ersten Ossizier das Wort , der
Käppen Krüger , Riebethau und die vier Taucher genau über
die Lage des O-BooteS unterrichtet.

Offen spricht der Offizier über die Unmöglichkeit der
englischen Tauchgesellschast, die es nicht schaffte , und daß
man erfahren habe , daß die Taucher der „Leonie van Leu¬
wen " bis sicbenunddreißig Meter gegangen sind, und daß
man deshalb aus einen Erfolg hoffe.

Admiral Collen hat schweigend mit zugehört. Seine
Augen mustern den alten , erfahrenen Kapitän . Unbedeutend
sieht er aus , gemütlich, so wie er manchmal einen Kapitän
in einem Lustspiel, einen Schwank auf der Bühne gesehen
hat , durchaus nicht besonders eindrucksvoll.

Riebethau macht einen sehr guten Eindruck. Seine knappe
Art , zu fragen und sich an das Wesentliche zu halten , im¬
poniert . Begeistert ist der Admiral von den Gestalten der
vier Taucher.

Der blonde Hüne mit den blauen Augen , die ausschauen,
als habe sich alle Sonne in ihnen verfangen , groß , kraft¬
voll und sicher im -lustreten wie ein Mann , und doch gleich¬
zeitig wie ein großer Junge wirkend , imponiert . Das harte
Charaktergesicht des Friesen Jan Maar wirkt denkbar ein¬
drucksvoll. Ter Berliner , dem gleichfalls der Ruf eines erst-
klassigen Tauchers vorangeht , ist kleiner, aber nervig , sehnig,
mit Energie geladen . Und der Vierte!

Er stutzt . Er will seinen Augen nicht trauen . Das ist
doch . . . , ja , wahrhaftig , das ist doch John Condall , einst¬
mals Erster Offizier aus S . M . Schiff „ Oliver " .

Condall ! Richtig , jener Condall , der aus dem Dienst
ausschied und sein Vaterland ausgab , weil . . . , ja , er weiß
noch ganz genau , welche Gründe Condall damals dazu be¬
wogen.

Ein Zeppelinlustschiss war im Kriege auf dem Meere
niedergegangcn . Hilflos trieb es auf den Wellen, und die
Mannschaft rief einen vorübcrsahrendcn englischen Dampfer
an . Aber umsonst. Der Dampfer dachte nicht daran , die . Hun¬
nen" zu retten . Er fuhr weiter . Und alle die tapferen Deut¬
schen von der Besatzung des Zeppelins fanden «in nasses
Grab.

Er dachte daran , wie man den Kapitän dieses Handels-
schisses ob seines niederträchtigen Verhaltens seinerzeit noch
begeistert lobte , wie man ihn mit Geschenken überschüttete
in dieser entsetzlich haßgepcitschten Zeit.

Das konnte der Erste Offizier des „Oliver " nicht ver¬
winden . Er schämte sich für sein Vaterland und nahm
seinen Abschied , ging fort von England . Und nie hatte man
wieder etwas von ihm gehört.

Admiral Collen stöhnt qualvoll auf.
Er hatte damals das Verhalten des Kapitäns genau so

als einen Schlag ins Gesicht empfunden . Jener aller Mensch¬
lichkeit bare Führer eines englischen Schisses hatte Englands
Ehre in den Treck getreten . WaS tat 'S , daß di« Ration sehr,
sehr bald zur Besinnung kam und diesen Mann der Verach¬

tung preisgab , was tat das . Ein Engländer hatte es getan
und damit einen Schmutzfleck aus Englands Schild gebracht.

Und jetzt kommen die Deutschen und wollten ihre eng¬
lischen Kameraden emporholen , seinen Sohn und alle die
anderen unten , die um ihr Leben bangten.

Wahrlich, sie sammelten feurige Kohlen aus englischem
Haupte.

Collens Erster Offizier hatte den Vortrag beendet und
die Situationspläne überreicht.

Riebethau studiert sie, spricht mit Prell und Jan Maar,
die als erste hinnntcrsteigen sollen.

Knapp und sachlich geht das vor sich.
*

Die beiden Taucher sind unten.
Kapitän Krüger sitzt oben an Teck am Telephon , das ihn

mit dem Taucher verbindet . Das zweite Telephon bedient
Riebethau.

Neben beiden sitzt Admiral Collen ; zum ersten Male hat
sein Gesicht die mühsam zur Schau getragene Ruhe und Be¬
herrschtheit verloren . Deutlich prägt sich angstvolle Span¬
nung aus den Zügen ans.

Er hört die Männer hin und wieder ein paar Worte
sprechen . Ihre Gesichter sind undurchdringlich.

Jetzt schreit Kapitän Krüger ein Kommando.
Die Winden knarren ; langsam wird Jan Maar empor¬

gezogen.
Jetzt spricht Riebethau mit verzerrtem Gesicht in die

Muschel, rust mehrmals Fritz Prell an , aber er hört nur ein
Stöhnen.

Und dann kommt das Zeichen von unten.
Riebethau wird fahl ; er gibt das Kommando , und der

andere Apparat setzt seine Winden in Bewegung und holt
Fritz Prell ein.

Hinner Handewitt weiß , was die Glocke geschlagen hat.
Er greift selber ein , läßt das Emporziehen der Taucher so
langsam wie nur möglich erfolgen.

Endlich erscheint Jan Maars Taucherhelm ; wenige
Augenblicke später taucht auch Fritz Prell aus den Fluten
auf . Die See ist verhältnismäßig ruhig . Heller Sonnenschein
glitzert über den Wellen.

Der Admiral sieht den Kapitän an.
„Tschä"

, spricht der Kapitän bedächtig. „Der Jan Maar
und der Fritze Prell . . . , die schassen 's nicht. Aber gut haben
sie sich gehalten ! "

Admiral Collens Atem geht schneller.
„ Sie können nicht unten arbeiten ? "
„ Nein , Sir , unmöglich . Vierzig Meter . . . , das halten sie

nicht aus . Sie haben durchgehallen , bis sie das Bewußtsein
verloren . Aber sie haben alles genau fcstgestellt . Wir wissen,
wo wir rangehen müssen! "

„Schicken Sie doch Mister Handewitt nach unten !"
drängt Collen.

Käppen Krüger nickt . „Zum Schluß , Sir ! Ter muß die
Hauptarbeit machen. Ten besten Trumps setz' ich zuletzt ein.
Jetzt schick ' ich den Condall runter ! "

Der Käppen ruft im schönsten Platt Condall ein paar
Worte zu . Der Engländer nickt Mit unbeweglichem Gesicht
und läßt sich den Helm aussetzen.

. (Fortsetzung folO)



Dev tÄgttrtfr Kachrichten-Spovi
Wer rastet, der rostet!

Me Winterarbeit -er Leichtathleten
Versammlung der Veretnslehrwarte des Unterkreises Oldenburg

Gestern abend kamen im Gasthaus Hemeler die Per¬
einslehrwarle aus dem Unterkreis Oldenburg
umer dem Vorsitz von »treissporlwart Hans Lübken zu
einer Besprechung der Winterarbeit >930 37 zusammen.
Leider war nur ein Teil der Oldenburger Vereine vertreten,
obgleich es in Anbetracht der Wichtigkeit der Besprechung
dringend erforderlich war , daß jeder Verein — sosern der
Uebungsleiter unabkömmlich war — wenigstens durch einen
Aktiven vertreten gewesen wäre.

Kreissportwart Hans Lübken ging zu Beginn seiner
Aussührungcn kurz auf die geleistete Sommerarbeit ein . Bei
einem Vergleich der Ergebnisse der zehn besten Leichtathleten
des Kreises Oldenburg - Ostsricsland mit den Ergebnissen des
Vorjahres ist eine weitere , wenn auch nur geringe Verbesse¬
rung der Leistungen festzustellen. Umso erfreulicher ist aber
dasErgebnisderWettkämpseumdiedeutsche
Verei » smeisterschaft, an denen sich in diesem Jahr
weitaus mehr Mannschaften beteiligten , denen auch teilweise
eine erhebliche Verbesserung der Punktzahl gegenüber den Er¬
gebnissen des Vorjahres gelang . So dürfte u . a . mit einiger
Sicherheit seststchcn , daß die Jrauen -Mannschast des OTB
in der K l a s s e 8 im Reich an erster Stelle steht. Auch die
Männer Mannschaften dürsten ihre im letzten Jahre erreich¬
ten Plätze erheblich verbessert haben . Das amtliche Reichs-
crgcbnis des Fachamtes Leichtathletik liegt noch nicht vor.
Dieser erreichte Leistungsstanstard , so führte Ureissportwart
H . Lübken Weiler aus , must für das kommende Jahr nicht
nur gehalten , sondern sogar noch verbessert werden . Dazu
dient in erster Linie die Winterarbeit , für die ein genauer
Arbeitsplan vorlicgt , der den einzelnen Vereinen in den
nächsten Tagen zugestellt wird . In der Hauptsache ziele der
Arbeitsplan darauf ab , die Kraft der Aktiven zu vermehren,
die Technik zu verbessern, um über die Wintermonate die bis
dahin erreichte Leistungssähigkeit zu erhalten.

Nach diesen einleitenden Ausführungen erläuterte dann
Krcissporlwart Hans Lübken den Arbeitsplan , der sich auf
die gesammelten Erfahrungen und Erkenntnisse der Sommer¬
monate ausbaut und unseren Aktiven eine lehrreiche und
interessante Winterarbeit gewährleistet.

Leistung verpflichtet ! — An Hand der vorliegenden Er¬
gebnisse werden für den Untcrkreis Oldenburg zwei Kern-
»lannschasten ausgestellt:

In die Kernmannschaft ä des Unterkreises Oldenburg wer¬
ten aus Grund der Ergebnisse des JabrcS 1930 berufen : » untz,
Kaper , Müller, Herold, Bchrends , Korn, Brand », Liencmann,
Lehmann, Ravte, Nipkcn I und Ripken II (alle VsL 94) : Len
len , Kavlcr, H . Schmidt, Schütz , Boschen , Tbolen und Fuchs
lalle OTB ) : Seiler , Biller ( MSB Sportfreunde ) : Richter,
Hemme , Gerdes, Estermann (alle TV . v . d . Haarentor ) . Mann-
fchaltssüycrr ist Hz . Herold (VsL 94 ) .

In die Kernmannschaft 8 werden berufen : Gg . Ripken und
Hz. Meyer (TuS 76 ) : A . Ripken, Hcnjcs (Postsp.) ; Bartel,
Kublmann, Wasservera, Ablrichs (alle TV . v . d . Haarentor ) :
Stcenkcn, Schellstedc , Speekmann (TV Nadorst) : Frcels , Büslng,
Schröder (Ohmstede ) . Mannschastssührer ist Georg Ripken
(TuS 76) .

In die Fraueii - Krrnmannschaft werden berufen : Diers-
mann, Krakau , Reimers , FeldvuS , Sieker, Hecker, Hornbogen
(alle OTB «: Lübken , Herold , Dierks , Hüljnken lalle VsL 94 ) ;
Krause , Helms, K . Ripken (alle TuS 76) . Mannschaslsslthrcrin
ist Frau Lübken (VsL 94).

Für diese Kernmannschaften sind Kamcradschafts - bzw.
Uebungsabende angesetzt. Ter Arbeitsplan sieht u . a . vor:
Hochsprung, Wcitsprung , Kugelstoßen , Lauf über sechs Mi¬
nuten ( Frauen drei Minuten , weibliche Jugend zwei Mi¬
nuten) , Hindernislauf über vier Minuten ( Frauen zwei Mi¬
nuten, weibliche Jugend eine Minute ) . Als Hindernisse
dienen in der Halle vier Bänke in einer Hallenrunde . Die
einzelnen Disziplinen werden als Leist ungsprüfun-
gcn durchgcsührt. Für die Kameradschastsabcnde wurden
folgende Termine angesetzt (jeweils Sonnabends ) : 24. Ok¬
tober 1936 , 21 . November 1936, 6 . Februar 1937 und
26 . März 1937, jeweils um 20.30 Uhr in der Turnhalle
des VsL 9 4 . Es ist für die den Kernmannschaften zugctcil-
ten Aktiven unbedingte Pflicht, an diesen Abenden
tcilzunchmen. Die Aufgabe der Lehrwarte in den Vereinen
erstreckt sich also nicht nur auf die Schulung , sondern auch
darauf , die Aktiven anzuhalten und dafür zu begeistern, rest¬
los und pünktlich diese Leistungsprüfungsabende zu besuchen.

In ganz besonderem Maße wird in den bevorstehenden
Winlermonaten die Ausbildung von Uebungs-
leitern und die Heranziehung eines männlichen,
weiblichen und jugendlichen Nachwuchses gefördert . Auch
hierfür hat Krcissportwart Lübken vier Abende ( jeweils
Sonnabends ) angesetzt, zu denen eine ganze Reihe von be¬
reits vorhandenen Uebungsleitern zur Unterstützung des Kreis-
sportwans herangczogen werden . Berufen hierzu werden u . a.
H . Herold ( VfL) , K . Lübken (VfL) , Frau M . Lübken (VfL ) ,
H . Fuchs ( OTB ) , Fräulein Diersmann (OTB ) , Gg . Ripken
und Hz . Mever (TuS 76 ) . Als Uebungsstoss werden durch-
gearbeitet : Sprung , Lauf , Wurf , Bodenturnen , allgemeine
Gymnastik und Spiele . Verteilt werden die Uebungsabende
aus die Turnhallen der Stadtoldenburger Vereine . Festgesetzt
wurden folgende Termine: 7 . November in der Turn¬
halle VsL 94 , 12 . Dezember in der Turnhalle TuS . 23 . Ja¬
nuar 1937 in der Turnhalle OTB und am 21 . Februar 1937
in der Turnhalle TV v . d . Haarentor . Die Abende beginnen
jeweils um 20 .30 Uhr.

Zur Vorbereitung für die eigentliche Wettkampfzeit und
zur Steigerung der Leistungen dienen dann die Hallen-
Mannschaftskämpfe, die in verschiedenen Klaffen
ausgetragen werden In die Klaffe A (Männer ) wurden
eingeteilt : VsL 94 , OTB , Sportfreunde ; in die Klaffe 8 : TV
Saarentor , Nadorst , TuS 76. Ohmstede, BTB , Postsportver-
ein , TV Eversten , TV Wahnbek , Metjendors und alle bis¬
her noch nicht genannten Vereine ; in die Männerklasse O:
zweite und weitere Mannschaften der Vereine der Klaffe A.
Die Männerklaffe I) umfaßt alle Teilnehmer über 32 Jahre
(vor 1905 geboren) . In die Frauenklaffe A wurden cin-
geteilt : VfL 94, OTB , TuS 76 ; in die Klaffe 8 : Ohmstede,
Nadorst, BTB und alle weiteren Vereine . Hierzu ferner die

zweite» Mannschaften der Vereine der Klasse A . Außerdem
finden die Wettkämpfe für die männliche Jugendklaffe ^ und
8 und für die weibliche Jugend » ach den bestehenden Wett-
kampsbestimmungen stall. Tic Mannschastskämpse umfassendie gleichen Hebungen , die bereits als Leistungsprüsungen
für die Kernmannschaften genannt wurden . Die Vereine der
A- Klasse stellen zu jedem Wettkampf sechs Teilnehmer , die
8 - iUasse drei Teilnehmer , die O Klasse drei Teilnehmer , die
V-Klasse drei Teilnehmer . Die Frauenmannschaften der Klaffe

nnlsassen vier , die der Klasse 8 zwei Teilnehmerinnen.
Sämtliche Jugcndmannschaslen umfasse» vier Teilnehmer.
Diese Hallenkämpse werden ebenfalls an vier Abenden wäh¬
rend der Wintermonate durchgcsührt , und zwar auch wieder
jeweils Sonnabends . Tie Termine hierfür sind bereits fest¬
gesetzt , und zwar : 28 . November , 19 . Dezember, 9 . Januar
1937 und 7 . März 1937 . Diese Hallenkämpse erstrecken sich auf
unsere beiden größten Hallen in Oldenburg , aus die OTB-
Turnhalle und auf die Turnhalle des VfL 94 . Einzelheiten
über die Hallenkämpse, wie beispielsweise Zuteilung der
Hallen , Kampsrichterausschuß usw. wird durch das Fachamt
des Unterkreises rechtzeitig bekanntgegebcn.

Zur Ergänzung der Hallenarbeit finden innerhalb der
Kernmannschaften noch Wald - und Geländeläufe
stall , die bei den Kameradschastsabcnden sestgelegt werden.
Damit haben wir einen ungefähren Ucbcrblick Uber die
Winterarbeit der Leichtathleten für die bevorstehenden Mo¬
nate gegeben.

Kur , ging Krcissporlwart Lübken dann noch aus die
Termine der nächsten Zommersaison ein. Es sind u . a . Slädte-
kämpsc der einzelnen Kcrninannschasten vorgesehen, dann die
Frühjahrswcllkämpsc , Mchrkampsmcistcrschafrcn, und zwar
für die Männer den Zehn - , für die Frauen den festgesetzten
Fünfkampf . Pier Wettkämpfe finden wieder für die Deutsche
Vcreinsmeislerschast statt . Unterkreis- , Kreis - und Gau¬
meisterschaften geben den Aktiven weiter Gelegenheit zu Wett¬
kämpfen. Zum Abschluß finden wieder die Herbstmehrkämpse
statt und im kommenden Jahre erstmals der Stassellauf „Rund
um den Dobbcn *

( letzter August- Sonnlag ) als Ersatz sür
den Wallauf . Festgesetzt ist ebenfalls ein Bahnstafscltag
( letzter September - Sonntag ) , an dem sämtliche Vereine und
Schulen teilnehmen.

Veranstaltungen der Vereine sür die Wintermonate sind
bis zum 1 . November , sür die Sommersaison 1937 bis zum
15 . Dezember zu melden.

Kreissportwart Hans Lübken schloß seine Ausführun¬
gen mit der Aufforderung an die Vcreinsvcrtrcter , sich rest¬
los sür das Gelingen dieses umfangreichen , aber unbedingt
notwendigen Arbeitsplanes , jeder dabei auf feinem Posten,
einzusetzen. Mit einem Gruß an den Führer wurde die an¬
regend verlaufene Besprechung abgeschlossen . hm.

Nach der großen Leistung in Glasgow gegen die besten
Fußballspieler der Welt tritt die deutsche Mannschaft am
Sonnabend in Dublin noch zu einem zweiten Kamps an . Unser
Gegner im Talv - Mount -Park ist diesmal die Nationalelf des
Freistaates Irland . Deutschland wird dieses Spiel in etwas
veränderter Aufstellung bestreiten. Noch am Mittwochabend
wurde folgende Zusammenstellung bekanntgegebcn:

Jakob
(Jahn Rcgensburg)

Münzcnberg Munkelt
(Alemannia Aachen ) <1 . FC Nürnberg)

Rodznnski Goldbrunner Äitzinger
(Hamborn 07 ) (Bayern München) (Schwcinfurt 05)

Lehner Siffling Hohmann Szepa » Kobierski
( Schwaben (SV Waldhos (Benrath ) ( Schalke 04) (Fortuna
Augsburg ) Mannheim ) Düffeldorf)

Das Schlußdreieck wurde unverändert gelassen , denen diese
verantwortungsvollen Posten können besser nicht besetzt werden.
Tie Auswechslungen in der Läuferreihe und im Angriff er¬
folgte» letzten Endes ja nur , nm die jüngeren Kräfte in zwei
schweren , auseinandersolgenden Spielen nicht zu über¬
anspruchen. Es siel daher der Leitung nicht schwer , aus dem
reichhaltig zur Verfügung stehenden Spielermaterlal mit
Rodzynski, Lehner, Hohmann und Kobierski vier frische Leute
einzustellen. Rodzynski bat sich bei den Miderspielen in
Warschau und Prag seine ersten internationalen Sporen
verdient.

Ein stark verändertes Aussehen hat der Angriff erhalten.
Die Fübrung wurde Karl Hobmann übertragen . Der Benrather
schoß in seinen bisherige» Länderspielen 17 Tore und stellt da¬
mit hinter dem mit 24 Treffern füllrcndcn Richard Hosmann
an zweiter Stelle . Siffling bildet nunmehr mit Lellner den
rechten Flügel . Besonders zu begrüßen ist die Ausstellung des
Augsburgers , der nunmehr gegen Irland Gelegenheit erhält,
sich durch blitzschnelle Flankcnläuse und kernige Torschüsse für
Verwendung ln weiteten Länderspielen zu empseblcn. Der
Linksaußen Kobierski hat die in 19 Länderspielen gewonnene
Erfahrung sür sich , dennoch wird er cs nicht leicht haben, den
mit Szepa » wundervoll eingespielten Urban , in den Schalten
zu stellen . Alles in allem müßte diese deutsche Mannschaft stark
genug sein , um den im Mai vorigen Jahres in Dortmund
gegen die Iren erzielten 3 : 1 Sieg im ersten Länderspiel zu
wiederholen.

Lbnc den Gegner zu unterschätze » , muß doch gesagt wer¬
den, daß die irische Mannschaft gemessen an der Spiclstärke
hinter den Schotten zurückstebt . Immerhin kann die bereits be-
kanntgegcbcneElf aus heimischem Boden durch großen Kampf¬
geist und restlosen Einsatz überraschen. Aber es müßte schon
alles verkehrt zugehcn, wenn die Unsrigcn nicht auch den
härtesten Widerstand durch ihre bessere Mannschastsarbeit
brechen sollten.

Urteile der englischen Presse
„Die deutsche Mannschaft die beste de« Kontinent «"

Obwohl die deutsche Mannschaft im Fußball - Länder¬
spiel in Glasgow gegen Schottland kein einzige« Tor hat
erzielen können, berichtet die Londoner Morgcnpresse über-

Arbeitttagung des Kreises Oldenburg«
OMrieSlano

im DRsL in Oldenburg
Am kommenden Sonnabend findet die erste Arbeits¬

tagung des Kreises Oldenburg - Ostsriesland im
DRfL in Oldenburg statt , zu der Kreissührer E r » st Krü¬
ger - Oldenburg sämtliche Mitarbeiter , die Kreissach-
amtslciter und die Ortsgruppcnsührer (Landkreisgcmcin-
schasten ) eingeladcn hat . Die Arbeitstagung sinder im
Hauplbahnhof (Wartesaal 2 . Klaffe) statt.

*

üandball'vfltchtspiele der unteren Klassen
UnlertieiSIpietwan Wtcvmann gibt »»« (lebend die neu« Liste

für die PsUchtipicle der unteren KreiSNafscn bekannt:
Klasseneinteilung
Minner L. » retbklasle: TvdH t . Sportfreunde 2, VfL 94 2. OLPuTV 2.

Ol « 2
Minner 3. » rcisklasse: NTV I , TuL 7K 2, Sportfreunde 3, « TB 2,

(fab » Weftcrflcde l
Minnl . Jugend : NTV . TbbH . VsL » I, OP» TV , OTB
» naben : TuL 7K. VfL 94 . OT«
Frauen 2. » re, - Nasse : BTB 4, VIL S4 2, TuS 76 In.
Spielplan
ronniag , lk . Oktober

Klaffe 2 1l .cn» Ubr : TvdH 1— VsL 94 2 (Schiedsrichter : Lportsr .)
. 2 tl .nn Ubr : Lportsr . 2—OLPuTV 2 (OTB)
. 3 9.36 Ubr : TuL 78 2— Lportsr . 3 (Lbmllede)
. 3 13 .66 Ubr : Jabn Westerstede- RTL 1 (Westerstede)

Jugend 16 .66 Ubr : TvdH- VIL 94 (OTB)
. 11 .66 Ubr : OLPuTV - OTB (NTV)

« naben 16 .66 Ubr : VfL 94 — OT « (TuL)
Lonniag , 23 . Oktober

« lasse 2 11 .66 Ubr : OLPuTV 2—TvdH 1 (VfL)
. 2 11 .66 Ubr : OTB 2— VfL 9t 2 (Lporifreunde)
. 3 11 .66 Ubr : BTB2 - Iu2 76 2 (RTL)
. 3 15 .66 Ubr : Lportsr . 3— Jahn Wcsicrslcdc (BTB)

Jugend 16 .66 Ubr : OLPuTV - TvdH , VsL>
. 16 .66 Ubr : OTB - VfL 91 ( Lporisreunbe)

Frauen 11 .66 Ubr : TuL 78 Jug .— BTB 1 (VfL)
Sonntag . 1. November

» lasse 2 11 .66 Ubr : TvdH I— OTB 2 (BTB)
. 2 11 .06 Ubr : VfL 94 2- Tpvrtsr . 2 (OTB)
. 3 11 .66 Ubr : NTV I — TuL 76 2 (Lporifreunde)
. 3 11 .66 Ubr : Lportsr . 3— « TB 2 (NTV)

Jugend 16 .66 Ubr : TvdH- OTB (Lbn,siede)
. 16 .66 Ubr : VsL 94— NTV (OTB)

» naben 16 .66 Ubr : TuL 7K— VIL 94 (OTB)
Frauen 11 .66 Ubr : BTB I — VsL 94 2 (TuL)

Sonntag , IS. November
» lasse 2 11 .66 Ubr : Lportsr . 2—OTB 2 (VsL>

. 2 11 .66 Ubr : OLPuTV 2— VsL 94 2 (Lportsreunbe)

. 3 41 .66 uvr : Lportsr . 3— NTV I ,OTB)
, 3 15 .06 Ubr : Jab » WesterstedeI— T » 2 76 2 (TuS)

Jugend 16 .66 Ubr : OLPuTV — ViL 64 (Lporifreunde)
. 11 .66 Ubr : NTV - TvdH (Obmstede)

» naben 16 .66 Ubr : OTB - TuL 76 (VfL)
Frauen 11 .66 Uhr : VfL 94 2—TuL 7K Jug . (BTB)

Sonntag , den 29 . November
» lasse 2 11 .66 Ubr : Lporlsr . 2—TvdH 1 (BTB)

. 2 11 .66 Ubr : OTB 2— OLPuTV 2 (TvdH)

. 3 11 .66 Ubr : BTB 2- NTV I (Ohmstede)
Jugend 11 .66 Uhr : NTV - OLPuTV (VfL)

Sonntag , K. Dezember
» lasse 3 15 .06 Ubr : BTB 2—Jahn Westerstede (VfL)
Jugend 11 .66 Uhr : NTV — OTB (Ohmstede)Der Plan der Rückspiele folgt nach.

einstimmend über eine ausgezeichnete Spielweise der deut¬
schen Mannschaft.

Der „Daily Herold " zum Beispiel bezeichnet die deutsche
Mannschaft als die beste des Kontinents . Der „ Daily
Expreß " überschreite seinen Sportbericht : „ Die Deutschen
lassen die Schotten rennen " und betont weiter , daß die
deutsche Mannschaft mit ihren guten Leistungen außerordent¬
lich überrascht hätte . Die Schotten hätten um jeden Zenti¬
meter Boden kämpfen müssen. Der „News Chronicle " be¬
zeichnet die deutsche Mannschaft als Meister des Mittel-
läuserspiels.

>»
Schiedsrichter für Länderspiele

vr . Pecco Bauwens bat den ehrenvollen Auslrag erhalten,
den zum Europa -Pokal zählenden Länderkamps zwischen Ita¬
lien und der Schweiz ain 25 . Oktober in Mailand zu leiten. Der
Engländer A . I . Jowcll (London) wurde von Ungarn als
Schiedsrichter fiir das Länderspiel gegen die Tschechoslowakei,
das am kommenden Sonntag in Prag veranstaltet wird , in
Vorschlag gebracht.
Richard Hosmann spielt wieder

Der durch einen Gnadenakt dcS ReichssachamtsleiterSLinne-
mann wieder in den Deutschen Reichsbund sür Leibesübungen
ausgenommen,: vielsachc Nationalspieler Richard Hosmann soll
nach mebrjährigcr Pause am kommenden Sonntag zum ersten
Male wieder für seinen alten Verein spielen. Ter Dresdener
Sport Club trägt an diesem Tage sein fälliges Meisterschafts¬
spiel gegen Tura Leipzig aus , in dem Hofmann bei den Dres¬
dener Rothcmden als Verteidiger Mitwirken soll.
Lenz außer Gefecht

Von großem Pech versolgt ist der bekannte Fußballspieler
August Lenz (Borussia Dortmund ) , der mehrfach schon im
Sturm der deutschen Nationalmannschaft stand. Der blonde
Westfale hat sich neuerdings wegen einer schmerzhaften Ent¬
zündung einer Operation unterzogen und muß mindesten- vier
Wochen pausieren.
Zirlinskt wird Sportlehrer

Paul Ziclinski (Union Hamborn ) , der schon mehrere Spiele
als linker Läufer in der Nationalelf lieferte, nimmt zwecks
Ausbildung als Sportlehrer an einem Lehrgang an der Reichs-
akademic für Leibesübungen ln Berlin teil. Der ausgezeich¬
nete Spieler wird jedoch den Farben seines Vereins treu bleiben.

Svaeftmtt «Kraft dar» Sreade-
Hrute , Freitag:

Körperschule für Männer (BetricbSkurfuS) von 20 .30 bi«
2l .ZO Ubr in der Turnhalle Pctcrstraße.
Körperschule Männer und Frauen gemeinsam (Betriebs-
kursus) von 8.00 bis 9 .00 Uhr in der Cäcilisnschule am
Tbeaterwall.
Gymnastik sür Frauen von 19 .45 bi« 20 .45 Uhr in der
Cäcilicnschule am Tbeaterwall.
Schwimmen für Frauen von 20 .30 bi« 22 .15 Ubr in der
Lcssentlichen Badeanstalt , Huntcstraße.

Am Sounadend ln Dublin
Fuddall-Lünderkamps gegen Irland
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vrtsgeinemsdisttrsdeml Her ftlSV. „Krstt üureli rre«ae«
Orl8gruppe Httte sm 17. VKloderuuicr Mitwirkung der Fltegervorlikapelle t » der ^
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rusgsiinenMe ^s.
I

V.üsvkeu. llld . li .krokiuliIIer
Sremer iteerrtt 1U

Tauben . Suppeubühncr,
junge Gute» " ^
bester Ware.

ganz und geteilt. I » gespickt . Fach¬
männische Bearvetlung . Rebhühner,
junge » nd alle . Ferner empsevlc:

junge Brathühner , Hähne, Poularden,
c v . vssr ; . SMM1K

In der 'Nähe der Bahnhofs Varel belegen«

VrSY«r« VM»
im besten baulichen und modernen Zustand , auch sür 2 Familien
cinzurtchtc» , zu verkaufen. Ltcvhaber werden um Nachrichtunter
D L 984 an die Geschäftsstelle d . Blattes gebeten.

« arme pxtamaslotte

Lt°lll-» u» Kiauke Lpeloe

Bardciiflclft. Frau Wwe. Hi»
» ich Folie in Gckslelb laßt wegen
gänzlich . Aufgabe des Betriebes

Mittwoch, 21 . Oktober,
nachmittags 1 !4 Uhr:

3 Pferde:
1 Mjäbrige Oldenburger Stute,
1 lstjäbrigc do ..
1 2jäbrige» Wallach:

23 Stück Hornvieh:
5 Milchkühe.
4 Qucucn , srischm . und belegte,
4 Niudochscu,
3 Rindquenen.
(i Kuh und Ochsrinder,
1 Bullkalb:
2 Lauen und 3 Läufcrschwcine:

Sountagswagen , 4 'Ack .wageu
mit 'Auisatz , 1 Mävniaschliie,
Harkmaschinc , Jauchcpumpe,
Pflug , Gage, Treschmaschlne,
Sraubmnhle , Heuwagen, Gro-
pcn- und Borskarrc, Pferde
geichirre , Wagculette, Lande
ketten , Bilidcväume, Reepe,
Tauholz , Scbwcinckast., Milch
kanncn, Stoppen , Reepe, Lote,
Haumesser und was sich sonst
noch alles vorsindct

öffentlich nicislbictcud auf Zab
lungssrist an zatiluugsfävige
Käufer verkaufen. Besichtigung
2 Stunden vorher.'Anschließend sollen 1V Hektar
beste Wcidcländercie» , östl . der
Niederstrahe belegen, darunter
1 Pslughamm von ca . 1 Hektar
lScharlencude an der Helmer)
verpachtet werden.
Th . Schmidt, vcrcid. Versteigerer

Grohenmecr

NsN- uriv k»t,ünlx-

DonncrschwcerStr . «ist. Tel . 5124

1 Bullenkalb. 2 Mkläininer
(Au- und Bocklami » ) zu verk.

H . Danncmann , Etzhorn 1.

des, « , »or ge, « ,:
»oerestize

Lttewewrftssnuiven

^ llek'lknvkl'icsürung
doden aiuNteor»
VercI «sun, »de »cii» er«Ien

der echten
riskuImKiwdliillcti-l'elleii
fsctmrogerieKokImorgen

Ziegelhofstrahe 17.
LIrIck »»» »»-

LS ' ZMLUUI

Ipwege . Landwirt Johann
.Klarmai,» daselbst läh« wegen
Aufgabe der Landivirtschaft

Ticnslag , 20 . Oktober,
nachmittags 2 Uhr:

1 Oldenburg . Stute , zugsest und
fromm, gutes 'Arbeitspferd,

2 hochtragende Kühe,
1 belegte Lucnc,
1 .Kuftrind,
1 großen wachfamc» Haushund,
15 dis 20 junge .Hühner,

2 'Ackerwagen mit 'Auszeug , 1
starken Ackersed .wagen, 1 Erd-
ivüppe, 1 Mähmaschine (Gin
spüniier) , 1 kleinen Jauche-trog mit Schelf, 2 Schwungpflüge, 1 hölzerne und 1 eis
Gage, 1 Karlosselanbäusel-
pslug, Torfhecken , Bindebäu¬
me , Ketten, Pferdegeschirr,
Reepe, Schwcinckasicn, Tresch
Maschine mit Göpel, Staub
Mühle, Riivcnsch,icide, Häcksel¬
lade mit Messer , Milchtrans¬
portkannen, 2tiirigen Kleider-
schrank und was sich sonst noch
alles vorsindct

öffentlich meistbietend an zah¬
lungsfähige Käufer auf Zah¬
lungsfrist verkaufen. Besichti¬
gung 2 Stunden vorder.
Th. Schmidt, vcreid. Versteigerer

Grohenmecr

Am Sonntag , dem 18 Oktober KkÜrlllkä ^ ÜüilikÜillUil
Anfang 7 Uhr FlotteMusik Rekruten freien Gintrit

Es ladet freundlichst ein Friedrich « racke

Ilinggereüeiilillidkiliizlieit , vtmirielle
Sonntag , 18. Oktober193«

im .NUggenkrug'
Preisschiehen

vrstklasfige Musik

8cvSlrvi > i»« I
NelleaäoN
Sonntag , den 18. Oktober 193«

Kekrulen-
^dsklUeüsvall
Es ladet freundlichstei»
Johann Haferkamp

Mittel
Am Sonntag, dem 18 . Oktober

Vrotzer 8sII
für alt und jung
Anfang 7 Uhr
Hierzu ladet srdl . ei»

I . L>. Reuhaus

zil -ostemdm s

kioksm öluiciructc, kksums,^Isqsn- Oarmrtürung,
ölsisnlsicjsn, vor-

5to ^ scZiss!tAsscti « src1sn
bsugsn Zis vor ciurck:

» noviüvcri - keereii
uns gälurklor^Ion, »,p»skung 1.— Lt K»b»n z

Stau-Trog, « eaaoia, Stauftr. 15
Trog, bischer, Lange Str . 11
Kreuz-Trog. Xoi« ezk, Lange Str . 43
Trog , l- llcktik« , Nadorfter Str . 105
Trog . di. ViklUor, , Friedeltsplatz
Trog , « »» er, Schüttiugftr . 1
Trog. tt. 0 . vttsn , Ofener Str . 3st

und tSartenstrahe 23

Moslesfehn
Sonntag , den 18 . Oktober

Anfang L .30 Uhr. Flotte Musik
Hierzu laden ein

Der Bereinslciter
Joh . Büffelmann

Fortzugshalb . 4 Familicn -Haus
(Bad , Tel ., Garten ) , 28 000 RM,
Anz . 8- 10 000 RM , Miete 2500
RM jährlich, zu verkaufen. Ang.unt . A T 020 an d . Gesch. d . Bl.

Weg . ?luflösung des Haushalts
zu verk . Hcrrcnzimm., Gftzimm.,
Wohnzimmer, Bücherschränke,

Flügel , clcktr . Kühlschrank , el
« ochh. usw., abl. 'yiarm .wasch
tische, Bidets . Beethovens» . 17

!>
l,eupik >- Osms u . Lsifg
voerüol . ^isuroilsgvmittel . saii ükl«,20 ^skfen dsrtsn»

kievuie
Lursclilsg. ^ unsreu» u»«.

t-snzre ^ 3 d.

Bausparvertrag
über <M)0 RM für seines ein
gezahlten Betrages zu verlausen
Zu erfragen bei H . Bischofs,

Bremer Strahe 8.
Baubeschläae billig abz . Anfrag
uni . T G 0,6 an d . Gesch . d . Bl

Nstm am ttslbei, lteb . yurne
zu verkaufen.

G. Martens , Achternholt.

Zu mkuulen mehrere belle
Svenen

Heinrich Dannemann , Tungeln

MilöMdemie link zu verk
D. Glonstein. Wardenburg,

Telephon 203.

leäea Irel ' ag

XlaHe Veme

Freibank
Sonnabend ab 8 .30 Ubr:

Kleiner Flcischverkauf.
Bei 'Nr. 1 ansangend.

u verkaufen eis. Ofen , schw.
erd , Srankenstuhl , Wasser

ktssr « , Bett u . « leidungsstücke
Bürgerfelde , Ellcrnbrok 43

Marine -SJ - Unjform , lg. Hose,
Mütze, Mantel Mr 15jäbr.

Taubcnsirahe 22
Verkaufe

junge, nahe am Kalben lteh.
belle Milchkuh und Luene

Wie leite Binbauene
und adgelerkelte Sau

Hinr . Böning , Loyermoor.
Gut erhaltener eiserner Ofen
zu verk . oder gegen Torf zu
vertauschen. Lindenallee 58.

Ar/ - « » »« -

für ^ orms , moilige
Lcdlofonrügs tür
Domen, Herren u i(>ncksr
in groOer ^ ur« ad>

vvii'Iclicli pi'eisv/ei 't

keocdtsn 5ie bitte unzsre
Lcdoufsnitsr -^ vriogsn

Tan-es-Lheüler
Freitag , 16 . 10 .. 20 - 22) ! :

O3, 'NSKG und KdF
„Der Wildschütz ."

0 .80 bis 4.— RM.
Sonnabend , 17 . 10 ., 20—22:

'NiederdeutscheBühne
„Etappcnhas ."

0.50 vis 1 .50 RM.
Sonntag . 18 . IO.. 1914—22 ) ! :

„Eine Nacht in Venedig."
0 .50 bis 3.— RON.

üunzea Mädchen
25 I ., sucht Stell , in Oldb . Anaunt . D H 081 au d . Gesch. b . W

v KW y
X s 2 o o

uns, »i« >eo,»»4 ^

Vertreter-

is . Nsttei» , ütMslitr
— lei 4 ? 85

'Am 3 . Okt . Tamm bis ONarkihll
große silberne Brosche verloren.
Geg. Belohn , abzug. Tamm 4l.

Zugdhund zugelauien
Fritz Hobbie, Rostrup

vet Bad Zwischcnahn.

-Aelt . Gdcp . (Pens . Eiscnb.) sucht
gleich oder vis spät. 1 . März 3,
3 -Aimmcr Wohnung mit Küche
und Zub . Etwas Gartenld . er¬
wünscht. Zuschriften unter F E
an die Fil . Oladorster Str . 128.

IHir lurtien
3 -, 4 und 5räum . Wohnungen

für solvente Mieter.
'Angebote erbittet

G. Hotcs, Möbeltransport,'Achtcrnslratze 12, Ruf 4441.
Beamter (zwei Personen ) sucht

säumige Wohnung
bis 80 RM auf sofort oder spä
ter . Angebote unter T F 9 . 9
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Modi . Ammer
ab 19 . 10 . von berufstätiger
Tarne gesucht . Angevole un¬
ter T D 977 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Ges . für böh . Beamten <3 Pers .)
Srüumige Hotmiilig
aus sofort oder später.

Angevole unter D G 980 an die
Geschäftsstelle dtefes Blattes.

Gut möbl. Wohn - u. Schlaf ; , f.
2 Pers . i . gut . Hause. Hetz., Bad,Telef. Tauvenstr . 22 , um.

Sa. 18—20 lm liachmmr
zu verkaufen. Interessenten wenden sich unter D B 975 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Verkaufe eine

nahe am Kalben iteh . Luene
Vertausche auch gcg . güst . Vieh.

W. Helms, Mctjendorf.
^ "^Sig '

e
""^ Angorakatze

Donnerschwee, Tietrichstraße 23.

vuel?
14 000 Kilom. gelaufen, zu Verl
Reformhaus Paul Logcmann,

Gaststratze 21 , Ruf 2806.

Alte grötzere Koller
zu kaufen gef . Lauge Stratzc 41

Leitung

Aoknungen
3 Zimmer, Küche , 50 RM : 4
Zimmer , Küche , 55 RM ; 4 Zimmer, Küche , Bad , Heizg., 85 R 'N
zu verm. Anfrg . unter D E 078
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Gr . mbl. Zim . , ev . m. voll. Pens,
zu vm . Schlohplatz 16 , Tel . 5102.
Schön mbl. Wohn - und Schlaf
zimmcr, cv . mit Klavier , zu vm
Ztrb ; . , Bad . Roggcmannstr . 24

Möb,. Zimmer L
'US"

obermobnung
(2 . Etg ) , 4 Räume , Küche , Bad.
Zcntralveizg ., Nähe Post, zum

1 . 'November zu vermieten.
Angebote unter D I 982 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

llM. Ammer zu vermieten
Staustrahe 15 III.

23jllyriges junge5 Mädchen
i» allen Hausarbeiten bewand.,sucht angenehme Tauersicllung.'Angebote unter D M 985 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

liir meine Stütze
evang., die II Jahre bei mirwar , im Haushalt , Laden undWirtschaft crsadren, anderweitigLtelluna , wo sie sich im Ladenund in der Wirtschaft mit-
kann . 'Angebote unter D Kan die Geschäftsstelle d.

bclät.
, . 983
Blattes

Ten Bewerbungen
sind keine Origln -nzeugW,
sondern nur Zeuanisabsaist,,»
d - izuIegen. LlgttbUdcrmussen-u!der Rückseite 'Namen und «us-
lihrtst des Bewerbers tragen,
Gingeschriebene Tendungen k»n-
»cn nichi elngcschrieden wein»
befördert werden.

Männliche

fUr dorn
Benrksle

— trullldurlche —
für den ganzen Tag gesucht.

Hering , Achternsirakc 34.
Gesucht auf sofort ein

jüngerer Lüikergelelle
Bernhard Kickler.

O l d e n b r o k - A l t e „ d » tl.

Gesucht zu Oster» 1037
oder früher ein

— lrelirling —
mit guter Schulbildung.

D. H . Rüdebusch, Giscnwarcn,
Holz- und Baumaterialien,
Brennstoffe, Zetel i . Old,
Fernruf Neuenburg 218.

Gesucht zum I . Novbr. tücknige
landwirtiAltliche Sehilli«

oder zuverlässiger ONelker.
Fr . Ahlers , Düngstrup

bei Wildesbauscn.
Gesucht sofort ein jüngerer

5cNneiaerge8k !lk
H. BrunS , Oldenburg,
Tamm 21
Feine Maßschneiderei

Weibliche
Suche zum 1 . November für

meine Landwirtschast ein
junger MMen

bei Gebalt und Famil .anschluh.
Gnno UlbcrS, ONoorsce

über 'Nordenham.

Kesuchi lüchlige Näheriliueii
für Werkstatt mit clckir . Betrieb
u .sür Heimarbeiten . Nävmaschine
ivird evtl , ins Haus gegeben . An¬
gebote unter Angabe der Näh-
kenntntsse unter T N 986 an die
Geschäftsstelledieses Blattes' '

lelMi L'L'L
. Wn >. MW>

für Ij . .Kind zu betreuen gesucht.
Nachzusr. in der Gesch. d . Blatt.

Gesucht zum 1 . November
tWiges junges MW»

oder Haustochter sür klein . m °d.
Villenbaushall in Vorort Ham¬

burgs . Näheres bei
Lührs , Oldenburg , Petcrstr. 3 >.

Gesucht sofort sauber arbeilcndr

Aeimurdeiterinnm
für bessere Wäschckonsekiwn !°>
wie zuverlässige Zuschilcidcim.

Boyn . Ziegclhofstratze28.

Svliüer MAüien
nicht unter 22 Jahre » , das koü
kann , für Haushalt und Brise»
zum 1 . Nov. gesucht . Morgen-
Hilfe vorhanden . Ang. mit Zeug¬
nissen und Gchaltsanspritchen.

Frau A . Wcstcndorf.
Breme» , Rhcinslratze 60,
Restaurant . Rheincck ".

Gesucht auf sofort oder 1. Nov.

SW M
für ländlichen Haushalt . Fam >
Anschluß. Zu melden

Bauer Joh . Würdema «"
Bremen , Vavrer Str . '

zu -vslemdurs vrotzes Viklvris-Nerdstkest 20 lim
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2. PtnOßk«l Nr. 282 der . »̂achcichtei, Ille Stad« »ad Laad" »am Srritaa . dem I« . vllober I9S«
«I« ..kmrlrm«!H»ur«r

öiinl» Vrniletter L» I KSv«
rm ckße Wackimrmnrcßiskken

Aus Stadt and Land
' Oldenburg , 18 . Oktober 193S

Oldenburger Landesihealer
DaS Landest h enter teilt mit:

Heute abend wird Lortzings komische Oper „Der
Wild schuh" in unserem Landesiheaier ihre dritte Aus»
suvruug erleben. ES steht , u erwarte » , dah der große Ersolg
der beiden ersten Vorstellungen auch heute und weiterhin an-
haltcn wird.

Am Sonnabend , dem l7 . Oktober, wird die
Niederdeutsche Bühne im Landestheater das Lustspiel „De
Etappen ha s " von Karl Bunje voraussichtlich ,um
letztenmal zur Aussührung bringen . Damit wird wieder ein¬
mal den Oldenburgern eins der schönsten , humorvollsten und
kernigsten Kriegs- und Soldalenstücke dargcbotcn.

Fronikameradschast und blindgängerische Etappenhengste
gewinnen in de » Mensche » dieses Stückes prachtvolles Leben.
Ta ist des Kompaniesührcrs Bursche Hein Lammers , dem das
Her ; aus dem rechte » Fleck sitzt, und der einen für seinen Oberst
bestimmten Hasen geschickt „wegorganisiert" . Um diesen Hasen
dreht sich nun die ganze Handlung . Ter Etappenhengst, eine
schwächliche Schreiberseele, gerät in die ärgsten Nöte und sieht
seinen guten Etappenplatz auss Spiel gesetzt . Gott sei Dank sind
cs am Ende aber zwei „Hasen"

, die in der Kompaniepfanne
schmoren , nur . . . es bleibt bedenklich , daß zugleich des Wirtes
Katze verschwunden ist . Und aus all' den Heimlichkeiten, Ver¬
wicklungen und kleinen Hinterhältigkeiten erhebt sich zum
Schluß die Frage , wer denn eigentlich den einen, und wer den
anderen „Hasen" gegessen hat . Diese Ueberraschung jedoch
wollen wir allen Besuchern des Landestheaters am Sonnabend
selbst überlassen.

Ta die Preise bedeutend ermäßigt sind , sollte sich niemand
diesen frohen Sonnabend - Abend bei der Niederdeutschen
Bühne entgehen lassen.

NS - Kulturgemetnde und NSG „ Kraft durch Freude"
Kartenausgabe in unseren Geschäftsstellenfür Sonnabend:

zu „De Etappenhas ".
Morgen und Montag ist die Kartenaus¬

gabe für die Vorstellung der 3 . M i t t w o ch g r u p p e

„Eine Nacht in Venedig " .

Platzkonzert
Der Gaumusikzug I/XIX RAD , Leitung Gaumusikzug-

sührer B . Hagen, musiziert bei guten, Wetter von 16 .30
bis 17 .30 Uhr am Sonnabend , dem 17 . Oktober 1936, am
F r i e d r i ch - A u g u st - P l a tz.

Programm:
1 . Der Torgauer Parademarsch
2 . Ouvertüre zur Oper „ Fra Diavolo "

, von D . F . E . Auber
3 . Ungarische Tänze Nr . 5 und 6 , von Johannes Brahms
4. Wiener Bürger , Walzer von C . M . Ziehrer , op. 419
5 . Tie Geisha , Potpourri von S . Jones
6 . Hochzeits -Ständchen , Serenade von O . Klose
7. Armecmarsch II , 163 , von Graf von Redern.

M Mz Die Deutsche Arbeitsfront
AWH NSG ..Kraft durch Sreude-

Kreis Oldenburg -Stadt
Neue Dienststelle : Markt 3

Achtung ! Berlinfahrer ! Herhören!
Die Abfahrtzeil für den Zug II 58 am
1936 ist wie folgt geändert worden:
Abfahrt ab Oldenburg am 16 . Oktober 1936 2 3 .5 9 Uhr.

Großveranstaltung des UnterbanneS III
und VIII Sl der Killer -Jugend

Am Sonntag findet eine Großübung der Hitler -Jugend
in der Gegend von Lov statt . Teilnehmende Gefolgschaften
11 , 12 , 13 , 36 , 37 , 38, SZ und MZ marschieren in einem

Sternmarsch von ihren Standorten morgens um 7 Uhr ab
nach Lov. Dort treffen sie um 12 .30 Uhr ein , wo dann bis
14 Uhr ein großes Essenfassen und eine Führerbesprechung

kln LereAenIl cker kvkksrr
Papenburg , 15 . Oktober.

A », Donnerstagmittag fand die feierliche Einweihung
des . Emslandhauses " in der Nähe des Lagers Neu-Sustrum
statt . Das . Emslandhaus " ist ein Geschenk des Führers an
seine „ Moorhasen " . Als im Jahre 1935 zu Weihnachten
eine Abordnung der Wachmannschaften der Strafgesangenen-
kager unter Führung des Kommandeurs der Lager , Stan¬
dartenführers Schäfer, den Führer in Berlin aussuchte,
um ihm ein schlichtes Geschenk seiner alten SA - Kameradcu
zu überreichen, da schenkte der Führer seinen Getreuen , die
ihren schweren Dienst in der Einöde des Moores versehen,
dieses » ameradschaftshaus . Der Architekt des Führers
Speer wurde sogleich mit dem Bau des Hauses beauf¬
tragt , und nun steht mitten im Moor das in niedersächsi¬
schem Stil errichtete Haus , das eine Pslegestätte echter Ka¬
meradschaft und Erholung der Moorhasen werden soll, die
oft Wochen hindurch draußen im Moor ihre Pflicht tun,
ohne an den uns selbstverständlich erscheinenden Dingen teil¬
nehmen zu können.

Kultivier « wurden in den letzten 2 ' /- Jahren von der
insgesamt 15 000 Hektar umfassenden Moorfläche , die ange-
kaust wurde , rund 1500 Hektar, 55 Klm. Straßen wurden
durch das bisher unwegsame Moor gelegt und ein 7 Klm.
langer schiffbarer Kanal mit 5 Meter Sohlenbreite und
1,20 Meter Tiefe wurde geschaffen.

Bor dem neuen Heim hatten etwa 500 Mann des Sturm¬
bannes z . b . V . der Gruppe Nordsee Ausstellung genommen,
als der Gauleiter , in dessen Begleitung sich Gruppenführer
Böhmcker, der Kommandeur der Emslandlager , Stan¬
dartenführer Schäfer, Ministerialdirigent Marx vom
Reichsjustizministerium , Vertreter von Heer und Marine,
sowie der Behörden befanden , eintras . Nachdem der Gau¬
leiter die Front abgeschritten hatte , begab er sich in das neue
Kameradschastshaus , das neben einem 200 Personen fassen¬
den Saal Bibliotheksraum und Filmvorführungsraum ent¬
hält . Die Bibliothek und die Filmapparate sind vom Reichs¬
minister Or, Goebbels gestiftet worden.

Die Feier wurde eingeleitet durch ein Sinfonie -Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern des Musikkorps des Sturm¬
bannes z . b . V . Der Kommandeur der Lager , Standarten¬
führer Schäfer, hob in seiner Begrüßungsrede die Freude
seiner SA - Kameraden hervor , die alle bewegte , als bekannt
wurde , daß der Führer ihnen dieses Emslandhaus , das er
als eine Pslegestätte nationalsozialistischen Geistes und
nationalsozialistischen Wollens bezeichnet« , geschenkt habe.
Standartenführer Schäfer verband mit seinen Dankesworten
für diese Ehrung die Versicherung weiterer treuer Gefolg¬
schaft und Hingabe an das große Werk des Führers.

stattsindet . Außerdem werden dort gefolgschaftsweise Fuß¬
ball- und Handballspiele durchgesührt . Anschließend von
14 bis 16 Uhr wird dann von den beiden Unterbannen ein
Großgeländespiel ausgetragen . Nach der Auswertung des
Spieles verlassen dann alle Einheiten geschlossen um 16 .30

Uhr Loy und treffen dann um 18 Uhr in der Stadt ein.
Von der Stadlgrcnze aus werden sie durch den Musikzug
des Bannes 91 eingeholt.

Im Bereich des Landessinanzamtes Weser-Ems (Sitz
Bremen ) betragest die Steuereinnahmen im Monat Sep¬
tember 1936 insgesamt 32 848 000 (27 569 000 im September
1935) RM ; davon kamen auf Besitz - und Verlehrssteuern
19 963 WO (14 507 000) RM und aus Zölle und Verbrauchs¬
steuern 12 885 000 (13 062 000) RM.

Im Lande Oldenburg kamen im September 1936

einschließlich des Gesamtauskommens des Finanzamtes
Rüstringen -Wilhelmshaven und des Zollamtes Wilhelms¬
haven an Steuern insgesamt 4 463 000 (4 400 WO) RM auf.
Davon entfielen auf Besitz - und Verkehrssteuern 3 687 000

(2 875 000) RM , an Zöllen und Verbrauchssteuern 776 000

Gauleiter Earl Köder
ergriff sodann das Wort zu seiner Einweihungsrede , in der
er zunächstseine Freude und seinen Stolz betonte , daß es ihm
vergönnt sei , diesem schönen , neuen Heim die Weihe zu
geben. Der Redner ries die Erinnerung wach a» den denk¬
würdigen Tag des Jahres 1930 in München , da der Führer
sich entschloß, der in der haßerfüllten Welt in harten Kämpfen
stehenden Bewegung ein Haus zu bauen , das der Wucht, der
Durchschlagskraft und Größe dieses Ringens um die Rettung
und Erneuerung des deutschen Volkes auch nach außen sicht¬
baren Ausdruck verleihe . In diesem Zusammenhang er¬
läuterte der Redner die Begriffe , die das Leben des deutsche»
Menschen und insbesondere der SA ausmachen und gestal¬
ten und die nun auch in diesem neuen Hause ihren Einzug
halten.

In diesem Bau , mitten in der Einsamkeit unseres Eins-
Moores , so fuhr der Redner fort , hat sich der alte Geist des
SA -Mannes in die Tat umgeseyt . Hier hat der Geist der
SA bewiesen, daß er den Führer verstanden hat , daß er
nach wie vor im gleichen Schritt marschiert, wie ihn der
Führer besohlen hat . SA und Weltanschauung Adolf Hitlers
kann man nicht trennen . Ter SA - Mann ist vom ersten Tage
an nichts aitderes gewesen als der Kampfer für die Idee
Adolf Hitlers . Wenn hier einmal deutsche Bauern siedeln
werden , wenn hier einmal ein fruchtbarer Garten sein wird,
dann wird dieser Bau stehen als ein Zeichen einer ganz
großen Zeit . Hier ist mit ganz kleinen Mitteln etwas ganz
Großes geleistet worden . Ihr , meine SA -Männer , könnt
stolz sein ans dieses wundervolle Bauwerk mitten in der
Einsamkeit . Die Geschichte wird einmal seststellen , daß der
Nationalsozialisnius unter Führung Adolf Hitlers nicht
über kleine Probleme stolperte und nicht das rein Sachliche
in den Vordergrund stellte, sondern daß die National¬
sozialisten Männer waren , die den Grundstein legten für ein
neues Deutschland und die die Arbeit begriffen als den
Sinn des Lebens . Mit Adolf Hitler für Deutschland!

Mit dem Treuegruß an den Führer , den Standarten¬
führer Schäfer ausbrachte , wurde die offizielle Ein¬
weihungsfeier , die zum Teil vom Reichsrundfunk ausgenom¬
men wurde , beendet.

An dĉ r Führer und Reichskanzler wurde ein Tele¬
gramm gerichtet, in dem für die Wachmannschaften der Kom¬
mandeur des Lagers , Standartenführer Schäfer, die er¬
folgte Einweihung durch den Gauleiter meldet und nach
herzlicher Danksagung für dieses große Geschenk die Ver¬
sicherung trener Pflichterfüllung abgibt.

Ein in ähnlichem Sinne gehaltenes Telegramm wurde
auch an Reichsminister Kerrl als Schöpfer der Kultivie¬
rung im nördlichen Boutanger - Moor gerichtet.

( 1 525 WO ) RM und an oldenburgischen Landessteuern vom
1 . April 1936 bis Ende September 1936 290 000 (183 000)
Reichsmark.

KreiSberatirngSftellen für Pilzsammler
Die Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung gibt

folgende Kreisberatungs st eilen für Pilz¬
sammler im Gau Weser-Ems bekannt:
Bremen : Or. Fahrenholtz, Leiter der Pflanzenschntz-

stelle , und G . Schattenburg, amtlicher Pilzsach¬
verständiger der Gesundheitspolizei , beide im Deutschen
Kolonialmuseum am Bahnhossplatz ; letzterer ist auch
abends von 19 — 21 Uhr in der Wohnung , Bremen XIII,
Adelenstr . 56, zu sprechen.

Oldenburg (Stadt ) : I . Duis, Hauptlchrer i . R . ,
Kanalstr . 12.

Wilhelmshaven : G . Harms, Lehrer , Rüstringcn , Groden¬
schule.

Friesland : P . tomDiek, Lehrer , Accum, Post über Jever.
Wesermarsch (und Gau ) : O . Wiepken, Studienrat , Els¬

fleth , Pfarrkämpe.
Vechta: H . Menke, Studienrat , Vechta, Münsterstr . 50.

16 Oktober Weiteres Anttetgen der Steuereinnahmen

KSKSV . Ortsgruppe Oldenburg
Anregung , datz sich eben alle ohne Ausnahme zur Verfügung Nellen,

um einem »erilorbenen Kameraden auch als ehemaligen FrontkämpferIn der hleftgen Ortsgruppe der NSKOV beginnt mit dem Anfang

der WinlcrhaibiahreS wieder ein« regere VerfammlungStLtigkeit , als fie

im Lommerhalbiahr gepflogen weiden konnte. So hatte der OrtS-

gruppenobmann Kamerad Niemeher die sämtlichen Amtswalter und

-Malierinnen für den gestrigen Abend zu einer Zusammenkunft bei

Juckenack gebeten. Ein Ausruf der Namen ergab , das bis auf ganz

wenige die geladenen Frauen und Männer dem Ruf gefolgt waren.

Tie unenifchuldigt fehlenden Amtswalter werden gerügt werden . In

einer fast eine Stunde dauernden Ansprache gab Kamerad NIemeher

einen Ueberbück über daS Sommerhaibfahr , wobei er besonders des

HilsSwerkeS „Wangerooge - gedachte. Jedem Zuhärer wurde dadurch

klar, datz auch fernerhin der „Grolchen' bezahlt worden mutz, um die

» osten für die SO dorthin eniiandten Mitglieder zu decken , die 2M0 RM

betragen. Tabei machte er die erfreuliche Mitteilung , datz die Mit¬

gliederzahl bis heute rooo erreicht habe , wodurch Oldenburg wieder

einmal an der Spitze marschiert . Weitere Ausführungen galten der

AibeiiSgemeinschas«, die die „Ehem . Kriegsgefangenen ' mit der NSKOV

zu bilden im Begriff sind, wobei der « unfch ausgesprochen wurde , datz

diese in der Ortsgruppe aufgehcn , wodurch die N2 » OV einen erheb¬

lichen Zuwachs erhallen würde . ES soll auch die Werbung unter den

der Ortsgruppe noch fernstehenden Frontkämpfern fortgesetzt werden,

um fo mehr , al« dies« noch bi« zum 3t . Tezember 193« den Vorteil

geniesten, kein Eintrittsgeld entrichten zu Müllen. Weiter wie» Kamerad

Niemeher noch darauf bin , datz der Termin zur Erlangung des Ver-

wundeten-AbzcichenS mit dem 31 . Tezember 193« „»gelaufen ist. Vor¬

drucke , die dem VcrforgungSamt cingercicht werden müssen, sind auf der

Gefchäsiistelle vorrätig , dort wird eventuell auch Hilfe geleistet bei der

Ausfüllung der Formulare . Eine Inhaltsangabe der neu erscheinenden

Jahrbücher liest erkennen, datz auch in diesem Jahre der Inhalt sehr

reichhaltig und äutzerst interessant sein wird , so datz zu erwarten ist , datz

bei dem geringen Preis von 3« Rpf . da» Buch gern gekauft wird . Ten

OriSwaltern wurden Bestelltsten auSgchändigt , die den einzelnen Mit¬

gliedern » orgeiegt weiden zweck» Eintragung . Erneut warb dann der

OrlSgruppenobmann für die Ehrenkompanie , besonder» für die Gewehr-

«ruppe, wobei er besonder» hervorhob , datz die »or 2st Jahren ge-

wohnien und nicht mehr geübten „Griffe ' bei der letzten Uebung km

„Siegeihol ' tadellos geklappt hätten . Hoffentlich »edarf «» nur dieser

die letzte Ehre erweisen zu können.

Gerügt werden mutz immer wieder, datz verziehende oder um¬

ziehende Mitglieder den kleinen Weg zu ihrem doch in ihrer Mitte

wohnenden Blockwart nicht finden, um diesem Mitteilung von der Vcr-

» nderung zu machen. Dadurch ergibt sich eine ganz unv- raniworilich-

Mehrarbeit für die Amtswalter und die GeschSfiSflellc, besonder» dann,

wenn der Umzug eine ttebeiweifung in eine andere Ortsgruppe nötig

macht. Bet dieser Gelegenheit wies Kamerad Niemeher noch ein-

mal darauf » in , datz Rückstand mit dem Beitrag für zwei Monate un-

wetgerlich AuSschlutz aus der Organisation zur Folg - hat . wenn das

betrrffende Mitglied nicht ein- besondere Begründung an den OrtS-

gruppenobmann oder den OrtSgruppenkallenwalter für notwendig er-

achtet. In besonder» schwierigen Fällen ist die Ortsgruppe noch immer

zu kameradschaftlicher Hilfe bereit gewesen und ist er noch heute. Ende

diese» Jahre « Müllen etwa 800 bolle Mitgliedskarten durch neue ersetz«

werden , eine Meldung der voll werdenden karien ist daher dringend

notwendig . Tie Mitglieder , bei denen au » irgendwelchen Gründen noch

nicht nachgefragt werden konnie, wollen dies dem (ihrem ) Blockwart

umgehend melden. Inzwischen waren die seinerzeit im „Ziegelhos-

cmpsodlenen Schriften „ Mein Kampf' und „Moskau , der Henker

Spanien » ' eingegangen und konnten den Bestellern auSgchändigt wer¬

den. Nachbestellungen, die sicher kommen werden , führt die Geschäfts¬

stelle laufend au » .
Rach Verteilung einer Anzahl Rundschreiben und Sintriit »karten

für den 30 . Oktober 193 « („Ziegelbos' ) gab Kamerad Niemeher

da- Programm kur, bekannt (Fliegcrdorltkapelle und vürgcrselder

Turnverein , der die in Berlin » orgesübrien olvmpischen Ucbungen

zeigt, wirken mit). Daraus kam er noch kurz auf die Gcsckiehnill « in

der Umwelt , warb inständig für da« WHW und die Veranstaltung Im

. Ziegelbof ' am 15 . November 193«, sprach von der Einigkeit und der

Ruh « und dem Frieden in Teuischiand und hob besonder» hervor , datz

die» alle» nur dem «inen Manne zu danken sei , den Gott dem deutschen

Lotte zu rechter Stunde geschenkt Hab «, und »atz das deullch« Volk ihm

und seinem Werk und feiner Arbeit nicht dankbar genug fein könne,

unserem Reichskanzler und Führer Adolf Hitler.

Sl Jahre akt
Eine der ältesten Einwohne-

rinnen von Augustfehn, Frau
LiSbctb Töbermann in Bo
keler -Ostermoor, wird morgen
91 Jahre alt . Mit ihrem Manne,
der vor Jahren durch einen Un-
glllcksfall ein Bein verlor , feiern
sie im vergangenen Jabr die
diamantene Hochzeit . Frau T.
ist trotz ihres hohen Alters noch
recht gesund und kregel . Um
ihren Lebensmut und ihren
Humor ist sie zu beneiden. Sic
bat es in den langen Jahren
manchmal recht schwer gehabt,
um sich und ihre Familie durch
znbrtngen,

(Privataufnahme)
»

* In dem soeben erschienenen Jahresbericht der Arbrtis
gemcinschaftder Bcrufslrankcnkafscn wird u . a . mitgctcilt , datz
die beiden arbeitsgcmeinschastlichzusammengeschlossencn Kassen
BcrusSkranlenkasseder Kausmannsgchilfcn und BcrufSkrankcn
lasse der weiblichen Angestellten im Berichtsjahre neben dem
Hauptbetrieb 16 bezirkliche Hauplvcrwaltungsftellen und 245
berussamtltch geleitete Verwaltungsstellen unterhielten . Der
umfangreiche Einsatz ehrenamtlicher Mitarbeiter , der die lebens
nahe Verbundenheit der Kasscnleitungen mit den Mitgliedern
verbürgt , ist die besondere Stärke der Berufskrankcnkaffen. Die
Arbeitsgemeinschaft verfügt ncven den ehrenamtlichen Dcr-
waltungSstcllenleilern über 9500 BetricbSrcchlicr und 15 000
BetricbSvcriraucnSmänncr , Tic beiden Kasten vcrcinnavmlcn
im Jadre 1935 rund 54 Millionen Reichsmark an Beiträgen,
während rund 47 Millionen Reichsmark sür Leistungen aus-
gegeben wurden . Der ungünstige Krankenstand des Jabres 1935
veeinslutzte die Rechnungsergebnisse der BcrusSkrankenkassen
ebenso wie diejenigen der übrigen Kaffen.
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* Cvanst . Inth Kirchciisteineiiidk . Am Sonniag beginnenwieder die Kiiidergottesdienste in der Lamberti- und Aus-

erstev » »äsksrcvc Auch der Konsirinandenunierrichi beginnt wie¬
der. Zn der Garniwnkinve beginne» daber am übernächsten
Sonntag , den , 25. Oktober, wieder die ZngendgottcSdienste.

* Bestandene Mrisierpriifungc» im Utirmacher Handwerk.
Vor dcr Mcisterprstfunaskonimisstonfür da- Uvrmachcr-Hand-
ioerk legten am 12. und 14. Oktober d . I . folgende Prüflinge
ivre Meisterprüfung »iii «Erfolg ab ' Ubrmacher Julius Müller
aus Bockborn , Haus Willen aus Cloppenburg und Heinrich
Ermann aus Hude.

* Ter Auflnkl zuin LLinlcrhilfsivrrk bei dcr vrtriebs-
gcmeinschafl Ltadtverwaltniig wurde gestern um 15 .30 Uhr
gelegentlich eines Betriebsappells erössnet. Sämiliche Be-
amle , Angestellte und Arbeiter waren zugegen, so dast daS
Landeslheaier bis aus den letzten Platz gefüllt war . Ter Br-
tricbsappell wurde erössnet mit der Ouvertüre zum „Frei¬
schütz' von Carl Maria von Weber. Tann sprach der Be-
tricbsführer Oberbürgermeister s)r. Rabeling, der zum
Ausdruck brachte, dast trotz der im allgemeinen beseitigten
Arbeitslosigkeit noch Not und Elend vorhanden fei, das be¬
seitigt werden müsse . TcShalb sei ein Opscr der in Arbeit
und Verdienst stehenden Volksgenossen zugunsten der Not¬
leidenden eine Selbstverständlichkeit. Generalintendant
H . 2 chlenck ergriff anschließend das Wort , um klarzulegen,
daß das Landcstheater die Stätte sei . von der eine Muse
ausgehen müsse , die alle Handlungen idealisiere, auch die des
WinterhilsswcrkS . Nachdem seitens des LandcsorchesterS
unter Leitung des Lpereiien -Kapellineisters Moltkau der
Huldigungsmarsch von Richard Wagner gespielt war , sprach
der Gauamtsleiter der TAF und Reichsstoßtruppredner
Büsing, dcr in eindringliche» Worten die Bedeutung deS
WHW zu kennzeichnen wußte . Rach dem BetricbSappcll er¬
folgte eine Sammlung zugunsten des WHW, die ein sehr
gutes Ergebnis hatte.

* Bei der Stromversoraunqö AG spielte in einer Werk¬
pause, dank dcr Vermittlung dcr NSG » Kraft durch Freude'der Musikzug der Fliegerborstkoiiiiiiandaniiir und erwarb sichin reichstem Mähe Anerkennung und Tank dcr Belegschaft.Direktor Bro » ner sprach den wackeren Musikanten und ihrem
tüchtigen Musiklciter RcmSbagen den herzlichsten Dank aus
und wies daraus bin, dast das Besteben dieser Kapelle , das
Verdienst des Führers ist , der uns die Luftwaffe wieder ge¬
schenkt bat . Ihm klang ein jubelnder Gruß aller Anwesenden.

» Froftwarnungen . Der Reichswetterdienst Bremen schreibtuns : Die Wetterlage im Okiovcr zeigte infolge eines klüftigen
Vorslostes von Polarlust über Skandinavien südwärts die
Ausbildung eines Hochdruckgebietes Uber Mitteleuropa , in dem
es zu starke » Aachtsrösten kam . Da derartige Wetterlagen sich
rasch wiederholen können , bringt der ReichSweltcrdienstBre¬
men in Erinnerung , daß er allen Berufskreiscn, deren Erzeug¬
nisse Frostschädenunterworfen lind, rechtzeitigFrostwarnungen
zugebcn lassen kann . Es empsicblt sich daher, von dieser Ein«
rickuung Gebrauch zu machen , um Verlust durch Frost zu ver-
meiden.

* Hcrbftstürmc aus südwestlichen Richtungen bestimm¬
ten den Charakter der gestrigen trüben Witterung . Der
Sturm riß das etwa noch an den Bäumen hängende Obst
herunter und richtete auch sonst an den Häusern und in den
Waldbeständen Schaden an . Der Laubfall wurde durch den
Sturm , dcr sich erst in den Abendstunden legte, stark be¬
günstigt.

* Die Fertigstellung der neuen Fahrbahn der Alerander-
Nraste aus dcr Strecke vom Bahnübergang der Linie nach
Wilhelmshaven bis zum Fliegerhorst ist jetzt so weit erfolgt,
da» dcr Verkehr wieder in beiden Ricvtungen ausgenommen
werden konnte. Zwar va « di « neue Fahrbahn noch nicht den
endgültige» Bitumenüberzug erhalten , aber dennoch ist die
Strecke jetzt tadellos in Ordnung . Vor allen Dingen ist di«
Fahrbahn auch breiter angelegt worden, um den gesamten
Verkehr ausncbmen zu können . Tie endgültige Fertigstellung
der Fahrstrecke wird erst im nächsten Frühjahr vor sich gehen,
um dann gleich die inzwischen wieder entstandenen Uneben¬
heiten in dcr Fahrbahn wieder beseitigen zu können . Zu
beiden Seiten der Ncubaustrecke werden außerhalb der Baum-

Endlich ! Hase ist im Bilde

Dito sein« Frau , die Hildes
Kaum war er auf freiem Fuße,
eilt er heim . Nun tut er Buße.
Endlich weiß er , was ihm fehlte,
warum ihn das Unglück quälte . . .
und nun wird er auch gescheiter.
Recht so , Hase ! Nur so weitrr!
Sein « Weisheit lautet nämlich:

„ Ach, was war ich früher dämlich,
Jetzt erst weiß ich

'» ganz genau —

Zeituuglesen - das macht schlau !*

Ul Mode l- Idöb . moros
Wetterbericht bes Reichsvetterbieiiltez

» nsgadeott : Bremen (Nachdruck

Untere Wetterlage wird zur Zeit vollkommen von »er müden
leb, fcuäuc» Meeresluft beveiriau , die von, Westen der »et UN»
slröml Zn Nordwesideuliaiand ist insoigedessen ei» dedeuiender Trm
veraluranstieg elngeircle» . Wahrend am Mrilwochmorgen in
eine lemperaiur von 4 Ära » gen,egen wurde , erreichte ge am x «».
nersiag zur alet-ben Zelt einen Wer , von 11 Grad . Durch » en starst,
D -Mveraiurgeaenlatz . dcr jwstchcn dieser über Well- und Mittelen,»Pa
Ilcaendcn Lniimaile und der über de », Norde» vorhandenen aikiilm -n
Kalllust dcstcvt, wird dl - Wirbeuaiigkeil ln dem Räume ZS,and -q«,!
wegen stark gefordert , Io daß wir an» weiierdin mir dcm undcstöndl.
gr» tm ganzen aber rcä» milden » cstweiler , » reebnen baden

Ausllchlcn für den >7. Otipder : Um West drehend« « indc . wolti»
diS bedeckt , nickst ntederlldlagssrel , Deuiperalnr kelne Acndcrung.

'
Au- sichie « stlr »rn ist . Okioder : Nein« « enderung,

Amtlicher tiigttcher Wttterili^sbertchi
der Wetterstation LandeSbaurrnschak» Oldendur»

Untersuchungsami und Forschungsanftall
Beobackminavom 16. Oktober, 8 Ubr morgens

Barometer Susttemperat. « indricht. Nledcrfchi. « iedr 'gst.

758 .1
Oi »in

9.2

LufNemper-Miren
Höchste Niedrigste

14.9 8L

u . Start«
81V 3 1 .7

Am Bortage
Sonnenscheindauer

in Stunden
0,4

Srbboden-Demd
7.0

Temperatur
in 1 m Bodenttes,

10.3

Am 17 . Oktober 1336:
Lonncnausgang 6 .54 Ndr Mondausgang
Lonnenunlergang I7 .2K

3 .15 Uhr
Mondunlergang 17 .15 ,

Hochwasser: Oldenburg 5.19 . 17 .32 : Bremen 4.33 . Ig .zz;
Elrsirid 3 .33 . I5ö2 : Brake 3 .18 . 15 .32 : 23ilhclm- haven 1 .53 , 11 .12 Uhr.

reihen der Landstraße neue Wege angelegt, die in der Höhe
der jetzigen Fahrbalmböse angeglichen werden. Von diesen
Wegen wird einer den Fußgängern und einer den Radfahrern
Vorbehalten bleiben. Die asphaltierte Strecke von Fischers
Parkhaus bis zum Eisenbahnübergana der Alcranderstraße
wird jetzt auch instandgesevt, indem die durch den Kanalbau
aufgertssencn Strecken mit Kaltasphalt ausgeglichen und be¬
festigt werden. Auch für diese Strecke wird hernach ein neuer
Ueberzug in der ganzen Breite der Fahrbahn aufgebracht
werden.

* Interessantes vom Brückenbau in Hundsmühlen . Beim
Brückenbau in Hundsmühlen handelt es sich darum , daß die
seinerzeit erbaute Brücke um einen Meier gegenüber der ur¬
sprünglichen Höhe über dcm Wasserspiegelgehoben wird , damit
auch die größeren Schisse , die nach Vollendung des Küsten-
kanalS die Brücke passieren, glatte Durchfahrt baden. DaS
Heben der gesamten Brücke geht nach dcr Aufklotzung an den
beiden Widerlagern mit großen bvdraulischcn Pressen vor sich.
Hierbei ist wichtig, daß das Heben völlig gleichmäßiggeschieht,
um die einzelnen Konslriiklionstcile der Brücke nicht aus der
vorschriftsmäßigen Lage zu verschieben . Das Heben dcr Brücke
ist in wochenlanger Arbeit mit größter Vorsicht vollendet wor¬
den, so daß jetzt die Widerlager entsprechend verstärkt und
vergrößert sowie die Anschlüsse der Straßendämme an die
gebovcne Brücke hcrgestelltwerden. Tic Erhöhung des Brückcn-
niveaus um einen Meter gegenüber dem bisherigen Zustand
bringt eS mit sich , daß die Straßendämme sich diesen Verhält¬
nissen anpassen müssen , wozu die Ausschüttung und Herstellung
eines großen Dammes mit entsprechenden Böschungen not¬
wendig ist . Die Baustelle des Brückcnvaues in Hundsmühlen
ist also eine Großvausielle.

* Dcr Tote deS Verkchrsunfalls bei Kilometer 14 der
Reichsstraße Oldenburg — Leer ist nach Mitteilung der Gen-
darmericstation Bad Zwischenahn nicht der Maurer Kellner,
sondern der Oberpostschaffner a . D . Hinrich LührS aus
Westerstede. Lührs war verheiratet und Vater mehrerer Kin¬
der . Di « erste Namensangabe ist dadurch entstanden , daß ein
Maurermeister in dem tödlich verunglückten Volksgenossen
seinen Gesellen erkannt haben wollte und daraufhin die
Steuerkarte usw . an die amtlich mit dem Unfall beaustrag-
ten Beamten abgegeben Hai , wodurch die nicht zutresscnde
Namensnennung zustande kam. Die Trauer um den Toten,
der ein Opfer des Verkehrs geworden ist , ist allgemein , so
daß der des Ernährers beraubten Familie die besondere An¬
teilnahme der Bevölkerung entgegcngebracht wird.

* Ein durchgehendes Gespann versetzte gestern um 14 .20
Uhr den Damm in Angst und Schrecken . Das Gespann kam
vom Marktplatz , dann scheuten die Pferde aus einem noch
nicht geklärten Umstand und rasten den Damm hinunter . Auf

der wilden Fahrt wurde der Wagen gegen eine Einfriedi¬
gung geschleudert und die Einfriedigung beschädigt, Kurz
vor der Cäcilienbrücke gelang es einem beherzten Pasiamen,
die aufgeregten Tiere zu fassen , zu beruhigen und zum Siebn,
zu bringen . Es blieb zum Glück bei Sachschaden, da die in
Gefahr gekommenen Personen sich noch rechtzeitig in Sicher-
heit bringen konnten.

* Zu einem Verkehrsunsall kam cs gestern in der Ach.
ternstraße dadurch, daß ein Personenkraflwagen , der in Rich¬
tung Pserdcmarkl fuhr , an dcr Kreuzung bei der Hirsch-
apolheke einen Radfahrer überholen und deshalb abstoppen
mutzte. Das wurde von dem nachfolgenden Personenkraft¬
wagen nicht bemerkt, der deshalb auf den ersten Wagen mit
ziemlicher Wucht aussuhr . Tabci gab cs Sachschaden an
beiden Fahrzeugen . Tie Verkehrspolizei nahm sich des Falles
an und nahm am Unfallori sofort die nötigen Ermittliingen
vor.

* TaS Schießen in der Nähr von Gebäuden ist verbale «.
Das bat gestern ein junger Mann nicht beachtet, der an der
Pcterstraßc mit einem Tesching hantierte und damit angeb¬
lich auf Spatzen geschossen hat . Tie Kugeln sausten von der
Petcrstraße über die Haaren hinweg zum Hciligengeistwall,
wo die vorübergehenden Personen gefährdet wurden . Tie
Polizei ermittelte den Schützen und stellte den Teschingsicher.
Der Schütze wird wegen seines leichtsinnigen Umgchens mit
Schußwaffen zur Rechenschaft gezogen werden.

* Schlägerei . Bereits in den Vormittagsstunden be¬
kamen junge Leute in einer Wirtschaft der inneren Stadt
einen Streit , den sie schließlich durch Schlägerei zum Aus¬
trag bringen wollten . Dabei sctzre es schwere Schläge aus
den Kops eines der Beteiligten , der hernach mit stechenden
Kopfschmerzen das Kampsseld räumen mußte.

* Ter gestrige Fahrraddiebftahl erstreckte sich aus ein
Herrenfahrrad Alster, da» unangeschlossen vor einem Hause
an der Roscnstraße stand.

* Aktentaschendiebstahl. Dieser Diebstahl einer Akten¬
tasche mit Inhalt ereignete sich in der Gaststraße , wo die
Aktenlasche an einem in einem Hausflur abgestelllen Fahr¬
rad hing . Die in der aus braunem und gepreßtem Leder be¬
stehende Aktentasche enthielt für den Besitzer wichtige
Papiere.

* Pech hatte ein Kleinrentner , der seine Brieftasche mit
wertvollem Inhalt verlor . Ta sich auch wichtige Papiere
darin befanden , hat er das größte Interesse daran , wieder

vezirlütaaung Weser -Ems des Edeka-verbandeS
Deutscher kausmännischer Genossenschasten

Gestern fand in Oldenburg im Hotel Gros Anion Günther die
H « rbstdezirl » iagung de » Edcka - Vcrbandc- Dcuttcher kauf¬
männischer Senossenlchasten unter Leitung de » Bezirk- obmannr-
Thü ml er , Delmenhorst , statt.

Der Bormstiag brachte in nichiöffeniiicher Sitzung die Behandlung
Von Fragen der Produktion , der Berwaiiung und de « gemeinsamen
Einkaufes , wahrend am Nachmittag in Ssfenllichcr Tagung , an der
Derireier bei Reichsnährstandes , der Industrie - und
Handelskammer und dcr Fachabieilung Nahrung - - und
Genuß mittel ieilnadmen , in aussstdriicheu Referaten die Bedeu¬
tung und die Ausgaben der Sdeta - Genolsenlchasien zur
Darstellung tamen.

Bezirk- obmann Dbümler, lelmenborsi erilsiieie die Sitzung
und crmadnic die Mitglieder der Organisation , nach btfonderer Be¬
grüßung dcr zadlreichen Gaste, unter nachdrücklichstemHinweis aus den
vom Führer Adolf HiNer betannige ^ denen « ieriahresplan sich mit
allen » rüsten für di« Durchführung dieser « roßen « usaabe einzufetzen,
und die ihnen damit auserlegien Pflichten zu erfüllen ai» aktive Propa¬
gandisten de « Führers und seine» Wirischasi- Programm - , Nachdem
dann Pg . DiemenS die Grüß « de « Verwallung - raie - Oldenburg über-
drachi hatte , sprach Direktor Jichmann, VorstandSmilglied der
Sdcka-Zeniralorganstaiioncn Berlin , llder die Bedeutung der Edela-
Gcnojfcnschasien. Unter Anfübrung von vergleichen und Beitptcicn
führte er etwa folgendes auS : Durch den Edcla -Berdand ist der Ge-
danke der gemelnfchasilichen Einkäufer im Laufe einer fast
Mjlihrigen sorgfältigen Pflege im Kolonial , und Lebcn- mttteikiein-
handei fest verankert worden und au- dem BcrusSftande nichi mehr
lorizudenken . AI« die zweckmäßigste Form des Zusammenschluß«« Hai
sich die eingetragene Genossenschasi mii beschrankter Hasipstich« erwiesen,
In der st« di« veruf - genosfen auf der Grundlage eine» »ollgülttgen
SroßhandelSuniernedmen - zur gemeinsamen Wahrnehmung beruft-
eigener « usgabrn zufammenschließcn. Vorau - Iedung für einen dauern¬
den Erfolg und ein« steigende Wtrkfamkeii der eintaus - genoffenschasi-
Itchen Betätigung ist ibre allmüdUch« organisch« Entwickln» » auf streng
kaufmännischer Grundlage und die strickte Beachiun« de « Prinzip « der
Freiwilligkrti aller ihrer Mitglieder . Dt« SinkausSgeuostenIchaften sind
typisch mlfielftändtfch« Einrichtungen , die Idren Zweck , den witt-
Ichastiich schwächeren Bei » f- g«n »ssen , » Seifen, stet « im » u « dehatten.
Die In der Senoffenschasi gell »«« « » renrvckdergüinng stellt

leine PreiSunierbiciung . sondern eine Art der Verteilung de - Ueber-
Ichusse - dar . die dem Leistungsprinzip enilprichi , sie Ist eine Gegen¬
leistung dcr Gcuoffenschasi für die Leistungen ihrer Mitglieder.

Der Edcka - Verband zahlte am 1. 1. 1938 46t « enossenschas-
ien und erzielte 1!>35 einen Umsatz von rund 300 Mlll . RM In den t»
ihm vcrcinigie» örtlichen Genossenschasten.

Ti « Edeka - Zenirale erreichte im gleichen Jahre einen Ge¬
samtumsatz von rund 161,5 Mill . RM und gewahrte an Rückvergütun¬
gen «i33 Ml RM . Im ersten Halbjahr 1336 waren die Umsätze der Zen¬
trale höher al- in der gleichen Zeit bi - Vorjahre - . Der Umsatz der
Sdeka < Bank betrug 1335 1,281 Mill . RM . die Garantie », » !«! der
Bank deiragcn nahezu 7 Mtll . RM , die Liquidst » ! ist unverändert
günstig . Zur Förderung des Nachwuchser wurde 1330 die spar-
undArbeti - gemetnschasi der Jungkanfleuie ge¬
gründet . Sie Hilst iungen » aufleuicn durch gemeinsame» Sparen !»>
wirtschaftlichen Selbständigkeit und Hai sich schon sehr segen- reich au »-
«ewirki. Durch die Edeka-Bank konnien 157 Darlehen Im Betrage »««
544 000 RM gewahrt werden , darüber hinan - haben 230 Jnngkauf-
leuie durch sie die wiriichasilichc SelbslLndigkeü erlangt.

Der Redner bedandelie abschließend noch einige wirstchasl-polsti-
lchen Maßnahmen und ermadnie die Mitglieder , nach wie vor der
nallonallozialtsiischen Wirischastsstihrung bedingung - Io - zu folgen zum
Segen der Allgemeinheit.

In , anschließenden Rescra, bedandelie dann Herr Bartoid-
Hamburg tn kurzen Zügen die wichtigen Fragen der Sicherstellung der
Versorgung , die Bedeutung der Absatz-Regelung , de- Einkauf- »»^
der Umsatzftesgerung. Er gad der Hossnung « uldruck, daß e- au»
wetterhtn gelingen werde , die Edeka-Genosienschasien Wetter auswöri«
zu führen und iaikrästtg mttzuardetten an der Gesundung de « deni-
lchen Wirifchasi- iedenr.

Im Rahmen einer allgemeinen Au- tprache wurde dann noch daraus
bingcwtesen, daß e- mii eine der vornehmsten Ausgaben de » « oionial-
und Leden- mittcldandcl « sei , anch insosern allgemein «niederst » " 0'
zuwtrken, daß die Verbraucher sich anpafsen an den au- einheimischen
Erzeugnissen besiehcnden Vorrat.

Bezirk- odmann Ddümler schloß die Tagung « ti einem Grub
au deu Führer , nachdem all nächster Dagung - ori Bremen seftgele-1
» ordcn war.



zu seinem (Ligen»»» z » kommen. Hoffentlich ist die Brief¬
tasche von einem ehrlichen Menschen gesunden worden.

* Weidrfettvieh als « uSstcllnngStierr . (bester» fand aus
dem Weidesettviehmarkt in Husum ein Austrieb von rund
PiO auserlesenen Tieren der aus den Fettweiden gemästeten
Weidetiere statt , um de» Interessenten zu zeigen , von welch
hervorragender Qualität diese Tiere sind. Der gestrige Markt
in Husum war im gewissen Sinne eine Mastvieh -Ausstellung,
die hinsichtlich der zum Verkauf gestellten Tiere mehr als be-
friedigte , sowohl die Verkäufer als auch die Käufer . Dieser
besondere Markt wurde abqehalten , weil eine Mastvieh -Aus¬
stellung in Hnsnm in diese», Jahre nicht genehmigt werden
konnte. Der Erfolg blieb denn auch nicht a» S , und war dieser
besondere Markt eine Reklame für den Markt in Husum , wie
sie besser nicht sein kann. Das Beispiel in Husum sollte für
die Marktverwaltung in Oldenburg eine Veranlassung sein,
einen ähnlichen Markt aufzuzichen , um erstens die im Lande
vorhandene gute Ware dem Markt zuzusühren und zweitens
den an sich schon gegebenen Absatz noch zu fördern . Tie aus
dem Weidesettviehmarkt in Oldenburg gezahlten Preise sind
sehr gut . Es kommt nur daraus an , den Austrieb durch Pro-
paganda zu heben, um den Erfolg im ganzen zu sichern.

* Der letzte Ferkel- und Schwrtnemark« hatte den Rekord-
auftriev von rund 1500 Tieren zu verzeichnen. Damit war der
Markt natürlich viel zu stark beschick« und konnten die Tiere
nicht in dem Umfange abgesctzt werden , wie das im Interesse
der Verkäufer wünschenswert gewesen wäre . Es fehlte eben
an der sür den Riesenaustrieb notwendigen Käuserzadl. Der
zahlenmäßig so gewaltige Unterschied zwischen dem Austrieb
von einem zum andern Markt ist nie ein Vorteil . TaS zeigte
sich denn auch gestern in einem äußerst schleppenden Geschäfts¬
gang. der die in der letzten Woche entstandene Hoffnung auf
Besserung der Ferkclprcisc völlig zunichte machte . Bei dem
Ueberangcbot konnte nur ein Teil der vorhandenen Ware ab-
gesetzt werden, obgleich die gesamte Zufuhr im Durchschnittvon
selten guter Beschaffenheit war . Die Käufer fuchten sich dies¬
mal eben nur das Beste von dem Besten aus , denn sie batten
ja die reichlich « Auswahl und konnten auch die Preise diktieren.
Tie Fcrtelpreife sanken also gestern um l bis 2 RM daS Stück.
TaS war besonders hart , da die alte Preislage schon nickst
mebr die Aufzuchtkosten deckte. Der Markiabschlutz, der erst spät
erfolgte, konnte nicht befriedigen, zumal er beim Vorhanden¬
sein eines großen Ueberbcstandes vor sich ging.

*
» EhrenaLrnd im RetchSbund Deutscher Diplom -Landwirte , Olden¬

burg, Die Mitglieder »er Landesgruppc Oldenburg des Reichs¬
bund es Deutscher Diplom - Landwirte waren gestern nach¬
mittag und abend im »Holet zum Neuen Hause' zu einem Edren-
und Abschiedsabend versammelt , der den aus dem Dienst schei¬
denden Berufskameraden Landwirtschaft « !»« Lehmkuhl, Delmcn-
dorst, Landwirtschaft« «-» Georgs, Barel , und LandwirtschafiSrat
schulte, Friesoythe , ga» . HauptstadSlctter Pg . Laminers, Ol¬
denburg, testete die Zusammenkunft ein und gedachte nach herzlichster
Begrüßung der Edrengäste der sabreiangen treuen und so erfolgreichen
Tätigkeit der nunmehr in den wohlverdienten Ruhestand tretenden Be-
russkameraden, Zie gehörten seit Gründung des Bundes dieser Orga¬
nisation an und haben in den vergangenen lä Fahren in allem ein
Borbild in der Wahrung der Berussebre , in der Pflege der ktainerad-
schasi und der Treue gegeben. Fm iner wieder hätten sie bewiesen, daß
ihnen das verantwortungsvolle Amt vielmehr als Dienst am Wohte der
Allgemeinheit denn als Broterwerb schlechthingegolten habe . Rach Be¬
kanntgabe eines sehr ehrenvollen Telegramms de » Reichsbundes
Berlin gab Abteilungsleiter vr Winkler seiner stolzen Freude dar¬
über Ausdruck, daß ihm die Ehre zuteil weih«, der Nachfolger so ver¬
dienstvoller Berusskameraden zu werden . Dt« vielen Zeugnisse des er-
solgrcichen Wirken würden ihm und allen Berusskameraden ein steter
Ansporn sein zu weiterem Schassen. Die Herren Lehmkuhl und
Schulte dankten in herzlichen Worten sür die ihnen zuteil geworde¬
nen Ehrungen und guten Wünsche und gaben einen kurzen Einblick in
ihre so arbeitsreiche und , wie bescheiden verschwiegen wurde , von so
schönen Erfolgen begleitete Amtszeit . Dem Ehrcnabend schlossen sich
noch einige Stunden kameradschaftlichen Zusamunnseins an.

» Berein für Geslügelznck» und Vogelschutz zu Oldenburg . Am
Mittwochabend sonnte der Berelnssübrer Wtlh . Walther tm »Hinden-
burg-Haus" eine groß « Anzahl Mtlglteder und » tele Damen begrüben.
Dem Aussteller aus der WcligeftUgelausstellung ln Leipzig, Herbert
Höpsner, Oldenburg , überreicktte er die ihm dort » erlteheue Plakette der
ReichssachgrupveAusstellungsgeslügclzllchlcr auf Porzrllansockel mit an¬
erkennenden Worten über seine Auchtersolge, Dann wurden wieder zwei
neue Mitglieder ausgenommen . — Tie Z. LandcSgruvpcnschau, Rassc-
geslügelschou der Landesgrupve Oldenburg vom II . bis IS , November,
wosür die drei Hallen des Släditschen Nutzviedhose« zur versügung
stehen , muß rin« führende Gestügelausstcllung für Nordweftdeulschlanb
werden. Die AusstellungS -BcNiminunacn werden allen Geflügelzucht-
Vereinen im Landcsletl Oldenburg , tm Bremer Ilaalsgebtet und Oft-
sricsiand zugesandt werden . Man erwarlel rege Werbung und starke
Beieiligung seitens der Züchter dieses groben Bezirks , Die Sonderver-
eine der Rhetnländerzüchrer , der Züchter nxißer Italiener , der deutschen

Barnevelder,lichter , der Minorkazllchler und der Zwergyuvn,lichter de-
leiligen Itch mit Sonderichauen , Züchter andtter Rasse » , die einem
Sonderverein ihrer Ralle angehören , wurden «rluchr, auf Beteiligungihre« Londerverein « hinzuwirken , « ei Ri Meldungen einer Raste und
Faid » kan » dasur ein Londeritcktter dellellt weiden . Die Züchter —
auch « ich,,nitglieder — wollen schnellsten « die Anzahl der von de,
RingverieNungsstelle in Berlin bezogenen AR -Fußiing « dem Vrretns-sühiee Walider mtiietlen . — Zur S. Deutschen Junggcsillgclschau in
Hannover baden viele diesige Züchter am MiNwoch ihr Ausstellung« .
genüget abgesandt . Schon ob beut« «Freitags können Sonntagskarte»zum Besuch der Hannoverschen Junggeslügelausitellung denudi weiden.Sonnabend sinh sah» ein« größere Anzahl hiesiger Züchte, und Aus¬steller mit D -Zug ob Oldenburg 6 .49 geschlossen nach Hannover , wo
Sonnabendnachmtllag av , k Uhr ein Seflügclzllchlettag ob, «ballen

. ^ unggelliigelichau in Hannover wird mtt rd . 7000 Nummern
Genüget und Geräitchafte» vetchtcki seln. das stnd AXV Nummern mehr
» »

' " Vorjahre . — Eine züchlertiche Ausiprach« belras den Nährwertdes Keimhasers und anderer guitermtiicl für unser HausaeslUgel.
»

Hundsmühlen.
^ » Rtikervrkein Hundsmühlen e . B . begebt gm Sonntag,dem 25 , Oktober, seine diesjährige Hubertusjagd aus dem
Bummersteder Ererzierplatz. Die Jagd wird wie tn den Vor¬
jahren wieder sestr interessant werden. Es werden viele Retterdaran »etlnehincn, unter andere», auch die Wehrmacht, In
Bummersteder wird dann wieder Hochbetrieb herrschen,Abend findet dann als Abschluß im Verein- lokal „Hunds-muhler Krug'

, ein großer Reiterball statt,
Wardenburg.

Versammlung der NS Frauenschaft Wardenburg , Die Mi«,
glicder der RS Frauenseliast, Ortsgruppe Wardcnvurg , waren
zur monatlichen Pslichwersammlung in Oelsens Gastbof am
DienSlagavend zusaminengerusen worden. Der eigentlichen
Frauenschasisversammlung ging eine Amtswallerinnenstvung
voraus, in der interne Angelcgenbeitcn der NSF -Ortsgruppe
behandelt wurden . Im Mittelpunkt des Pslichiavends stand
diesmal ein Vortrag von Pastor Tborade über Warden-
vurgs Vergangenheit. In anschaulicher Plauderei zeigte der
Redner zunächst die geologische Entstehung der Wardenvurger
Landschaft aus, hinwetlend aus die ausgehende EiSzeil vor
dreißiglausend Jahre » , die mir ihren Eisflächen, Flüssen,
Bächen und entstehenden Hügeln das eigentliche Profil des
Lande- schuf . Schon sehr früh wurde hier der Pflug angcsetzt,
wie wir aus den Funden der Siein - und Bronzezetl willen,
und die Besiedlung durch unsere Vorfahren eifrig vorangetrie-
ben . Sehr bald entwickelten sich dann auch die HauSmannS-,Köier- und Brinksiellen, die sich bis in die heultge Zeit erhalten
haben. Vor etwa lausend Jahren wurde hier durch Willebadus
die christliche Lehre verkündet. In längeren Ausführungen
zeigte Pastor Tborade dann die Gründung der Peirlkapelle in
Westerburg und der prächtigen Marienkirche in Wardenburg
aus, die im wechselvollen Aus und Ab der Geschichte zerstör«,
1571 neu erbau « und späler durch Tillvs Söldnerscharen ge-brandschatzt wurde. Sehr inleressani waren auch die Ausfüh¬
rungen , die der Erzähler über die alle Wardenburg machte , die
hinter der Besitzungvon Hermann Fangmann ihren Platz batte.
Die Aussüvrungen über Wardenburgs Vergangenheit fanden
freudige Ausnahme durch die zahlreich erschienenen Fraucn-
schaftsmitglicder. Die Frauenschaftsleiterin grau Crohn aus
Charlottcndors West gab vorauf dann noch folgende Mittei¬
lungen bekannt: Die Koch- und glickkurse sollen in den Winter-
monalen wieder durchgcsührt werden. Eine gute Beteiligung
ist wünschenswert, besonders seitens der jungen Mädel , die
später in den Besitz eines Ehestandsdarlehens gelangen möchten.
Sie müssen fortan den Beweis liefern, daß sie an vier solcher
Kurse teilgenommcn haben. Als Leiterin der Kurse hat sich
die Hausbaltsledrerin Fräulein Sander zur Versügung ge¬
stellt , die während der Dauer der Kurse kostenlos einquartiert
werden muß, Tic Quarlicrkosten werden von den Kursus-
teilnehmerinnen gemeinsam getragen. Weiter gab die Frauen-
schaftsleitertn bekannt, daß die Mütterberatung nicht am 22.
Oktober, wie vorgesehen war , sondern am 15 . Oktober um
2 Uhr nachmittags in Oeljens Gastbof stattfindet. Fräulein
Kretzer nahm daraus eine eifrige Werbung fllr die Arveits-
beschasfungslotterie vor. Frau Crohn wies aus die Näh-
abende hin, die sortab wieder in der Wardenvurger Schule
sür die NSB durchgesührt werden solle « , und die gleickizeittg
als Zusammenkünfte der NSF gedacht stnd . Zum Schluß
brachte die Leiterin der Abteilung . Volkswirtschaft und Haus¬
wirtschaft' einen Bortrag „Kamps dem Verderb' . In recht
anschaulichen Bildern konnte grau Vogelfang ihren Höre¬
rinnen zeigen, wie eine Speisekammer eingerichtet sein mutz,
wie Fletsch , gisch und Gemüse frisch erhalten werden, wie man
sich der Mäuse. Fliegen und Ratten erwehrt u , v . a . , was jede
Frau zu eigenem Nutzen im Hause mit leichter Mühe einrichten
kann.

Film . Wie die Gaufilmstelle durch Anschlag bekannt gibt,
findet am Sonnabend , und zwar um 18 Uhr für Kinder, und
um 20 .30 Uhr für Erwachsene, in Schlüter« Saal «ine Film¬

vorführung statt . Es werden der Film . Ter höhere Beschs'
und ein Film vom Reichspartcilag 1935 in Nürnberg gegeben.
Karte» sind im Vorverkauf sür Pi Pf , zu haben. Es wird den¬
jenigen, die noch nicht die Möglichkeit hatten, Nürnberg zu er¬
leben, eine Gelegcnheil geboten, dieses große Zeitgeschehen im
Filme mtizuerleben, Auch der andere Film wird dem Zu¬
schauer einige erhebende Stunden bereiten, Tie neueste Wochen¬
schau wird das Programm abrunden,

Rastede
PegelflugmodeUeaus der Nethener Heid« . Als Abschluß eines

ModeUbaukursu« des NS Lchrerbundee , Ortsgruppe Rastede,
fand am Mittwoch in Nethen ei» Wettsliegen der in diesem
Kursus von den 12 bis 15 Lehrern erbauten Modelle statt.
Neben den , Lehrgangsletler Haupilchrer Oncken, Loy , nahm
der ttreissachbearbeiler Haupilchrer von Thülen, Lange¬
brügge, an dem Wettbewerb «eil , auch Bürgermeister Jeddc-
l o h war anwesend, außerdem viele Schulkinder, Bei de» ersten
Probeslügen blieb ein Modellflugzeug des Lehrers » lesnv
über zwei Minuten tn der Lust, Bei» , eigenllichcn Wettbewerb
blieb außer Konkurrenz Vas Flugzeug des KursuSleiler« mit
einer Flugzeit von ins Sekunden Bester. Erster wurde Architekt
Heineman » , dessen Modell 96 Sekunden sloa, zweiter Leh¬
rer ttlesnh, dritter Lehrer Wolfs. Ter Kreissachbcarbeiler
ließ seinen großen . Alexander' steigen , der hervorragende
Flugleistungen bewies . Ein Buchprei« lohnte den ersten Zieger,
Zigarrenkisten die beiden nächsten Preisträger , Als Abschluß
des Kursus wurden die Modelle im . Rasleder Hos ' ausgestellt,
Tie Mitglieder der Lnsgruvpe Rastede des NTLB kamen
abends zu einem Kamcradschastsabend mit Angehörigen zu¬
sammen, . Flugkapilä »' Oncken bearüßte die Kameraden und
deren Frauen , Der stellvertretende KretsanttSlcttcr und Orls-
gruppenantteleiter Rektor Schierhold dankte sür die Be¬
grüßung und den Kursusteilnehinern sür die fleißige Arbeit,
vauptlehrcr Oncken unterstrich die Bedeutung des Scgcl-
sluge » und des Modellbaues , Im kommenden Schuljahr soll
versucht werden, auch in den Schulen den Modellbau aufzu-
nehmen. Im übrigen verlies der Abend bei Kaffee und Kuchen
sehr gernittlich

Die erste Flachovcrschiitung, wahrscheinlichseil Jahrzehnten
zum ersten Male in diesem Umfange, wurde am Donnerstag
vom Rasleder Bahnhof vorgenommcn. Aus allen Bauerschaften
der Gemeinde Rastede und au « der Nachbargemeinde Wiefel¬
stede wurde der Flachs bei der Ladestratze angesahren und in
den Waggon verstaut. Der Flachs geht von hier aus zur
Rösteret und dient , soweit er aus der Spende des Reichs¬
nährstandes zum Erntcdanktaa stammt, zur Bereitung von
Unterkleidung für deutsche Soldaten,

Schars-, Meister-, Lössel - und Aal Schießen de« Rasleder
Schützrnverrtns. Als Abschluß seiner diesiahrigen Sonnner-
arbei« veranstaltete der Rasleder Ichützcnverein am Sonntag
ein Schars- und Meisterschießenund dann ein Löfsclschießen,
Aus diesem ging Johann Röbcn mit 178 Punkien bei zehn
Schuß aufgelegt vor E , Grajetzkc , der 169 Ringe schoß, als
Sieger hervor. Ein Nalschießen und Aalesscn bildete den fröh¬
lichen Abschluß der Saison,

Hahn
VerkchrSunfall, Am Donnerstag ereignete sich in Hahn

schon wieder ein VerkehrSunfall, Aus Richtung WilbelmS-
ftaven kam ein kleiner Lastwagen mit Stnackiscr -Anbangcr und
wollte kurz vor der Rechtskurve vor Habn dinier einem Fuhr¬
werk bleiben, weil er die Kurve nicht überschauen konnte . In¬
folge der Glätte kam der Wagen, beim Bremsen, ins Schleu¬
dern und rutschte links an dem Fuhrwerk vorbei. Im aletcben
Moment kam auS Richtung Habn ein kleiner Lieferwagen, der
natürlich nicht vorbeikonntc und beim Bremsen ebenfalls ins
Schleudern kam . Die beiden Wagen stießen zusammen. Es
entstand auf beiden Seile » erheblicher Sachschaden . Tie Wagen
mutzten abgeschleppt werden. Ein Gendarmeriebeamter von
Rastede nahm den Tatbestand aus,

Klein - Scharrel.
Die Ortsgruppe Jeddeloh der Deutschen Arbeitsfront hatte

nach Mügges Gastbof eine Versammlung einberufen, an der
alle Walter und Warte der Ortsgruppe teilnahmen . Im Mit¬
telpunkt der Versammlung standen Besprechungen über die
Durchführung der groben Sammelaktion am kommenden
Sonntag sür das WHW. Für die einzelnen Zellen wurden die
Sammler sür die Straßcnsammlung und die Plakettenvcr-
käufer beauftraat . Ortsgruppenobniann Karl Wieling erklärte
anschließend eingehend die Neueinieilung der Zellen- und
Blockwescns. Sobald diese Neueinteilung in der Ortsgruppe
der NSDAP endgültig geregelt ist, wird auch dicielbc Ein¬
teilung in der Ortsgruppenwaltung vorgcnominen. Am Schluß
der Versammlung sorderle Ortsgruppenobmann Wicting alle
Sammler aus, sich dafür einzusetzen , daß die Sammlung auch
diesmal wieder zu einem vollen Erfolg wird.

Jeddeloh l.
Die hiesige RS -Frouenschaft kam am Mittwochabend zu

einer Besprechung zusammen. Die Frauenschastslciterin , Frau

Wirtschaft und Verussschule
Vor wenigen Tagen berichtete die deutsche Prelle über eine Groß-

kundgcvung in Berlin , die erneut und mit aller Kraft die Beruss-
erzteyung als eine nattonalsozialtftisch« Pflicht zum Bewußtsein brin¬
gen wollte, Ncichserziedungsmintster Rust und Rcichsorganisalions-
leiier li Ley sprachen in programmatischen Ausführungen zum deut¬
schen Polt,

Es war dahrr besonder« bedeutsam , daß dt« Gaufachichastslcilnn,
sür La « Bcruss - und Fachschulwesen im Amt für Erzieher
iRLL « > eine « nzavl von Mitarbeitern aus dem weiten Gaugebiet
» ach Delmenhorst etnberuse» Halle. Dies« Veranstaltung wurde in
Form eines Wochenend-LchulungslebrgangeS skr wirtlchasts-
naben Berussschulunlerrlcht vom 2, bis 4 , Oktober im
Dietrich-Eckart-Haus der NSDAP zu Delmcndorft durchgesührt, Ter
Lehrgang begann mtt einer BetlicbLbestchNgung und brachte Hamit
schon den Grundgedanke » des wlrlschastsnahen Unterrichts zum Aus¬
druck , der sich in einer engen und kameradschasiltchen Zusammenarbeit
von Wirtschaft und Berussschule zu verwirkliche» bat.

Der Gausachfchastswaller sür das Berufs - und Fachschulwesen Im
Gau Weler -Sms , Pg , Müller. Tetmenborst , eröffne«« den Hauvt-
teil des Wochenendlcbrganges tn feierlicher Weise, In seiner Eröff¬
nungsansprache sagte der Gausachschaslswalter u. a , folgendes : Unser«
ganze Arbeit tn den Beruss - und Fachschulen gilt Deuiichland , Sinn¬
bildlich hierfür ist bas Hau » , in dem wir tagen : es d - ißt Dtetrtch-
Eckan-Haus , ein Name , der fllr jeden Deutschen Verpflicht» »« bedeutet.
— An den Berus « , und Fachschullehrer werden besonder» b °d « An¬
forderungen gestellt. Er betreut die berufstätige Jugend tm Heran¬
wachsenden Alter , Ter Jugendliche st-» t der Bcrufsichul« nur zeitweilig
zur Versügung , wäbrend er den größeren Teil seiner Arbeitszeit tn
gewerdllchen, kausmänntschen oder dauswirtlchastlichen Betrieben ver¬
bringt . In diesem Ebaratter der Berulslchule als Bcgletiichule liegen
sür den Berussschullehrer untcrrichilich und erziehlich besonders
schwierige « ufgaben . Diese Schwierigkeiten werden noch dadurch er-
bövl, daß zahlreiche Lcbrcr an Beruss - und Fachschulen tm Lande ver¬
streut aus einlamem Posten sieben. Unter diesen Umständen ist es drin¬
gend «rlorderitch, daß die veiulskameraden sich dann und wann zusam-
menstnden, um ihre Erfahrungen auszutaufchen und ihre Berufsarbeit
einheitlich au» , „ richten. — Der Redner lam iodaun aus die gegen¬
wärtig schwebenden Fragen des Umbaues Im gesamten Schulwesen zu
sprechen . Gerade im Zusammenhang mit dem neuen Vtersadresplan des
Führers werden den Beruss - und Fachschulen belonder » wichtige Aus¬
gaben , „lallen . In dieser Umbildung muß der Geist entlchetdcnd sein,
der sich die Form schafft , « tr brauchen dabei den S » wun , der unver¬
geßlichen Nürnberger Tage . Die innere Ausgabe der Berufs - und Fach¬
schulen wird es bleiben , an dem Werden und Wachsen des stolzen,
vsttchidewußten und leiftungssälNgen denrichen Menschen « Nznwirk«» .

G-W«rbeoberl» ulrat Pg . Rade. Oldenburg , sprach über da«
Thema . Die Berussichule im neuen Staat ' . Der Vortragende fteüt«
da» Wesen des neuen Staates dar und führte »ns , wie »tle schulischen

Maßnahmen tm heutigen Staate auf der nationalsozialistischen Delt-
anfthauung und dem Programm der NSDAP degrllnde« fein müssen.
Die Berufsschule io» das berufliche Erleben und Schaffen durch » c-
rufSgemäße naturwissenschaftliche, zeichnertsche , rechnerische und wirt¬
schaftlich « Schulung unterbauen und vertiefen . In eingehenden Dar¬
legungen beschäftigte sich der Vortragende mit den Ansadvunkten für
die so notwendige Ausgestaltung des beruflichen Schulwesens.

Sodann tvrach verulsschuldirektorin Pan . Söchtig. Oldenburg.
Uber dt« Ausgaben der Frau im naNonaliozialifttschen Staate und die
Folgerungen , dt« st» daraus für Unterricht und Erztebung ergeben.
Als Gausachbearbeilertn beichästigt« st« sich deionder» mit der Abtei-
lung Volkswirtschaft-Hauswtrlschast der NL -Frauenschaft . Die Vor-
tragende führte aus , daß es undedingl dahin kommen müsse , daß seder
Volksgenosse auch in seiner Wirtschaftsführung eine sittlich« Haltung
habe. Dies lei nicht nur eine « ngclegenhett der Edaraklerbtldung , Ion-
»ern auch eine wirtschaftlich bedeutsame Forderung . Wenn man be¬
denke . daß In Deutschland nicht weniger als SS Milliarden RM täh ' ftch
durch den Prtvachausdal « geben und von der deulschen Frau verwal-
let werden , so ergebe sich klar die Notwendigkeit einer gründlichen
Ausbildung der werdende» Hausfrau , Tie Rednerin erklärte , daß
sie auch In ihrer Mitarbeit an führenden Stellen di« Uederzeugung
gewonnen » ade, daß man die großen Ausgaben der Berussichule er-
kannt und daher voll und ganz hinter vieler Schule der beruftältgen
Jugend stehe.

Di« » uifuSteiinehtnei folgten weiter mit großer Aufmerksamkeit
i-ein Vortrag « des Handwerkstammervrästdenten Pg , Lemke, Osna-
brück . Von »er Geschichte de » Handwerk« ausgehend legte der Redner
dar , daß ft» da« Handwerk der AusdNdung seine» Nachwuchses schon
seit langer Zeit gewidmet habe , Daber könne es au» ketnen grundsätz-
ltchen Gegensatz zwischen Handwerk und Berussichule geden. Es sei
« uiaade aller Beteiligten , die Zusammenarbeit zu fördern und zu ver¬
tiefen zum Beste» der Jugend , de » Handwerks und der denrichen
Volksgemeinschaft, Die Metiterlebre UN» di« ergänzend« Schulung In
der Berufsschule müßten die Ecksteine der handwerNtchen Bernisbildung
dletden. Der Redner sprach lodann üder die handwerklich, « erussans-
lete, die in Osnabrück lei« IS» in « erdtndung mtt der Berufsberatung
lückenlos und ersolgrerch durchgesührt wird . Der Einfluß dieser Eig¬
nungsprüfung sei auch tn der « erussfchnle wtrlsam , denn es werde
dafür gesorgt, daß die inngen Berufsanwärter mit eindeitltcher Vor¬
bildung in die Lehr« elntreten . Handelskamnierpräftdnet Lemke gad
praktisch« Anregungen dinftchlttch der Zusammenarbeit von Handwerk
und B «rus»i« nllehrers» aft , Mtt einem « usdltck aus die segensreichen
Auswirkungen einer iotchen verständnisvollen und kameradschaftlichen
Zusammen » » «« schloß der Redner seine» Vortrag

In tiefgründigen « ussllhrungen s» ra» anschließend Regierung » ,
und « ewerlcfchnlrat Pg . « reitkopf, Osnabrück , »» er da« Thema:
. Wirtschaft NN» Bernfüfichule' , Dabei führ«, er n . «. tolgende« » ns:

Im Mittelalter lag die Berusserzichung des werktätigen Nachwuchses
einzig und allein tn den Händen de » Handwerksmeisters und des Saus-
bcrrn . Die Zünfte und Gilden regelten sie . Mit Beginn des tapftalisti»
Ichen Zeitalters und dem damit zusammenhängenden Zerfall der allen
Volksordnnng hat sich hier eine ttefgreiscnde Acnderung vollzogen. Es
kam allmählich zu etnee Entfremdung zwischen Erziehung und Wirt¬
schaft viele Voraussetzungen , die nolwcndig waren , um eine erfolg¬
reiche Berusserziebung zu gewährleisten , gingen verloren . So entstand
die Berussichule, um die Lücke tn der Berufsbildung zu schließen . —
Ein grundlegender Wandel tn der Wirischaftsausfassung trat durch die
» ationalioziälistitche Revolution «in, indem von nun an der Beruf
und die Arbeit einen ganz anderen Sinn bekamen. Ter Beruf ist Dienst
an der Gemeinschaft, am Volk. Hierdurch sah sich der werktätige Mensch
wieder etngeordnet in das große Volksganze , Dies« « Ivetis - und Bc-
lussausiassung im deulschen Menschen zu verankern , ist zum lciicndcn
Grundsatz der gesamten naltonalioztaNittschen Wirtschaftspolitik ge¬
worden , — Die Berussichule hat nunmehr die Ausgabe, ihre Arbeit so
wirlschasts- und lebensnahe zu gestalten wie nur möglich. Sie muß in
gemetnlamer Arbeit mit der Wirtschaft bcrussillchiige und leistungs¬
fähige Menschen heranbilden , die tn der Lage stnd, die von der na-
Nonalsoziaftstilchen Liaaissüdrung der Wirtschaft gestellten Ausgaben
erfolgreich zu meistern . Nur tn gemeinsamer Arbeit kann dieses Ziel
erreich« werden.

Der Leiter des freiwilligen Abcndschuiwesens in Hamburg , Pg,
Palle, entwarf ein anschauliches Bild von dem Uber den Pslicht-
unterrtchl hinausgehenden beruflichen Btidungsmaßnapinen tn Ham¬
burg , Diese Einrichtungen werden gemeinschaftlich durchgesührt von der
Landesuntcrrichisdebörd « und der TAF , Eigene Lehrkräfte bat die
« bendbcrufsschule in Hamburg nicht. Der Unterricht wird vorwiegend
von Fachlehrkräften nebenamtlich erteilt.

Als letzter Redner sprach der Gauliigendwaltcr Pg , Riekena,
Oldenburg , über die Ausgaben des Jugendamles der DAF , Er stellte
deionder« zwei « nsgaden heraus : Einmal sollen die inngen Menschen
tn das richlige Verhältnis zum Leben geiüdrt werden , zum andern
stnd len« Menschen z» wecken und zu formen , die an dieser Jugend
ardetien . Im Zusammenhang « Mil dem neuen vieriabresvlan des
Führers erläuterte der Redner die großen Aufgaben der Beruss-
«rztedung und unterstrich dabet den Gedanken, daß «1 nicht um eine
OraanNation . nicht um den Träaer des Werkes, sondern einzig und
allein um die » ernsstättg « Jugend seldft «ehe . Die Jugend solle mcdr
und mehr zu der Erkenntnis geführt weiden , daß ein« planvolle Be¬
rufsbildung dt» bin zum charakterfesten, leistungstüchiigen Mensch«,
zur Pslick » de » Nationalsozialisten gehört , Gauingendwaller Riekena
äußerte sich dann etnaedend über die Bedeuiung und die Durchftidrung
des Retchsderusswettkamvies als ein Mittel nationaisozialistticher
Menschensüdiung,

Die bedculiamc Veranstaltung der Sausachschast sür das Berufr¬
und Fachichulweien im NS -Ledrerdund fand ihren feierlichen Adtchiuß
t , einer zündenden und nachhaltigen » niprach« des Tagungsleilers,
v « . « » » er. Delmenhorst . »».
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Lehman » , erläuterte eingehend die zu treffenden Bor
berciiungc» für das Geincinschasisscstzugunsten des Reichs-
uiüttcrdiensle« , das für die (Gemeinde Edewecht in Bubr»
Gasihos am 21 . Glieder siattsindcn soll . Tie hiesige Kranen
schast hellt für dieses Heft niedrere Helferinnen, im übrigen
ward die Fraucnschasisleiterin mii warme» Worte» für eine
adlreiche Beteiligung . Mit gemeinsam gesungenen Liedern
and d >c Bersainmlung ihre» Abschlntz.

Ä p r » .
In der Fischcrcivcrciiis Versa,„ mliing in MeyroscS Gast

Hof berichtete zunächst der Vereinssührcr Menrose über das
siattgedabte Siistungssefl , das auch in sinanziellcr Hinsicht gut
verlanic, , ist Tie Tekoranon des Saales , die aus Netzen,
Binsen und Reich bergcsteilt war , sand bei den zahlreiche » Be¬
sucher » allgemeine Anerkennung. Ter Kassenbericht ergab, dah
leiser noch viele Mitglieder mit ihren Beiträge» im Rückstand
sind Tiefe sollen jetzt energisch ausgesordert werde» , sosorl
ihren Beipflichtungen »achzukoinnicn Beschlossen wurde, im
Schonrcvicr ein fischen »iil dem Netz zu veranstalte» , uni die
dort zahlreich vorhandene» Hechte z» sangen. Tas Aussehen
von Satzsischc » in diesem Revier soll vorläufig unterbleiben,
da von den auSgcscylen Karpfen nur ein einzelner wieder ge
sangen wurde. Bei der Ausgabe der Jahresmarkc » betonte der
Bcreinssührer , es sei Pflicht eines jeden Mitgliedes , diese
Marken anzunchinen, da sie einen Teil des Beitrages dar¬
stellen . I » der nächste » Monatsversammlung soll ein Fischcrei-
jilm vorgcsührl werden : diese Veranstaltung ist gleichzeitig als
Wcrbeabcnd für den Verein gedacht.

Ihausen.
Ins Wasser gestürzt » nd ertrunken. Ein besonders tragi¬

scher linsall traf die Familie des Schissers Menke Tjaden.
Tjadcn , dem am Sonntag seine Frau das vierte Kind geboren
batte, war am Mittwochabend mit dem Schiss . Elsriedc 26 " in
Leer von einer Reise zurlickgekcvrt und wollte sich an Land be¬
geben. TaS Schiss batte längsseit einiger Kühne scsigemacht,
so bah Tjaden über diese Schisse hinweg zum Land gelangen
muhte. Tavei isl er ossenbar ausgeglitten , ins Wasser gestürzt
und ertrunken. Tic Leiche konnte bisher nicht geborgen werden.

B a r h e l.
Hcrbstmarkt in Aussicht . Nur » och wenige Tage trennen

uns vom diesjährigen Hcrbstkramcrmarkt, der am Sonntag,
dem 16. , und Montag , dem 19. Oktober, gefeiert wird . Ter
zweite Markttag ist wieder verbunden mit einem Viebmarkt.
Die erste » Vorboten sind bereits schon eingetrosscn. Der
Barhelcr Kraincrmarkt ist im weite» Umkreis sehr bekannt
und wird stets gerne besucht.

Ei » nicht alltägliches Erlebnis batte ein auswärtiger Auto¬
fahrer gestern aus einer Fahrt nach Westerstede . Bei einer Ge¬
schwindigkeit von zirka 7l> Kilometern flog ein Hubn durch die
Windschutzscheibe und landete aus dem Schoß des nicht wenig
verdutzten BcisabrerS. Glücklicherweise haben die Scherben des
Glases keinen Schaden angerichtet.

Harkebrügae.
Heuer. Gestern morgen brannle das Anwesen des Arbei¬

ters Karl S t r » ck in e v e r . Tic Feuerpolizei war trotz der
frühen Morgenstunde in wenigen Minuten zur Stelle und
rettete das gesamte Inventar . Ta das erst vor einigen Jahren
nach einem Brande erbaute Gebäude nur geringe Erntevor-
rätc barg , gelang es , das Heuer zu bekämpfenund die Vorder¬
seite des HauscS zu erhalten . Die Brandursachc ist unbekannt.

Großenmeer.
Die Ortsgruppe Grohenmecr der NSDAP führte in Scheel-

jes Gasthaus in Meerkirchcn eine erweiterte Ortsgruppen-
versaminlung durch , i » der Studienbaurat Pg . Bast (Olden¬
burg » sprach . Nachdem der Ortsgruppcnleiter Pg . Onken die
Versammlung in üblicher Weise eröffnet batte , begrüßte er
insbesondere den Redner des Abends und machte dann etnige
gcschästlicbe Mitteilungen , u a ., dah Freilag , den 25 . Oktober,
von der Gausilinslclle der Film . Zigcunerbaron " gezeigt wird.
Am 7 . November findet wieder der bekannte Grohenmccrer
Heimatabend zugunsten des HWH statt, und in der am 9.
November Nattsindenden Ortsgruppenversammlung sollen die
aus dem NSTFB ausgenoniincncn Parteigenossen verpflichtet
werden . Ter Ortsgruppcnleiter erteilte dann dem Redner des
Slbends das Wort . I » einem allen Volksgenossenverständlichen
Bortrag wußte dieser an Hand geschichtlicher Beispiele zu
schildern, wie die Pflege von Körper, Geist und Seele harmo¬
nisch in Glcichklanggebracht , das Leben eines Volkesgarantiert,
und daß sich hier Idealismus und Materialismus unterscheiden.
Kein Volk habe aus der Geschichte so viel gelernt wie das
deutsche , das durch die Rasscnsrage alle fremden Blutsein-
mischungcn ausschaltc und sich dadurch aus ewig widerstands¬
fähig erhalte» würde. Tem Herrgott könnten wir dankbar sein
dasür , dah er uns Adolf Hitler gab, der alles das zusammen-
satztc und zur Durchführung bringt , was vor ihm «rohe
Männer wollten. Wir dürfen deshalb nicht ruhen , müssen
immer im Kampfe bleiben, denn der ewige Jude wird dann
wieder eingrcisen können , wenn wir ruhen . Ter kommende
Winter würde an alle deutschen Volksgenossen wieder Anforde¬
rungen stelle» , die uns an die Zeit des Kampses erinnern , als
wir noch um die Macht in Teutschland. rangen . Der Orts-
gruppenleiter dankte dem Redner sür seine Aussührungea.

Brake.
Treue in der Arbeit. Am heutigen Freitag kann der Ober¬

meister August Then Haus an der Feti -Rassinerie AG in
Nordbrakc sein 25jähriges Jubiläum feiern. Die Fett -Rafsinerie
besteht in Brake zwar im nächsten Jahre erst 25 Jahre , der

ubilar war dafür ein Jahr vor Eröffnung der Fabrik in
rake an einem anderen Ort des gleichen Unternehmens.

BetriebSgemeinschastsabend. Tie Betriebsstihrung und Ge¬
folgschaft des Wasserslratzenamtes, Bauhof Hammelwarden , ver¬
anstaltete bei Gastwirt Eilcrs in Licncn einen Gemctnschafts-
abend, an dem sich jeder Teilnehmer noch lange und gern
erinnern wird . Die Gefolgschaft des Bauhofes Hammelwarden
war restlos erschienen . Mit einem Gedenken an den im letzten
Jahre verstorbenen Arbeitskameraden A . Vowinkel wurde
der Abend durch das Vertraucnsratsmilglicd Mehrens ein-
geleitet. Pg . Mcbrcns begrüßte anschließend die erschienenen
Betriebssichrer, Baurat Hansen - Gootz und Bauinspcktor
Tepkcn sowie den von der TAF erschienenen Vertreter des
KreisobmanncS. Pg . Böning. Anschließend ergriff Baurat
Hansen Gooß das Wort . Er betonte, wie sehr ihm das
Wohl und Webe seiner Gefolgschaftam Herzen liege , und gab
seiner Freude Ausdruck, nun einige vergnügte Stunden mit
seiner Gefolgschaft verleben zu dürfen . Der Baurat erwähnte
im Verlaus seiner mit großem Beifall aulgenommenen Rede,
daß die Gcsolgschast Hammelwarden , wohin sic gestellt wurde,
ihre Pflicht getan habe und auch weiter tun werde. Alsdann
sprach der Vertreter des Kretsobmannes der TAF , Böning.
Er unterstrich in seinen Ausführungen , daß zu einem Muster¬
betrieb nicbt allein Feste feiern sowie schöne Arbeitsplätze und
Ausentbaltsräume gehöre» , sondern die politische Einstellung
des ganzen Betriebes sei ausschlaggebend. Ticse Bedingung sei
hier gegeben . Nach diesen AuSsübrungcil folgte ein LavSkaus-
essen . Der Abend klang aus in einem Tanz , zu dem die
Mitglieder der Standartcnkapellc R 5s ihre Weisen ertönen
ließen.

Psltchtabend der NS Frauenschaft Brake. Die NSF Brake
hielt ihren Pflichtabend ab . Tie kreissrauenschastSleiterin wteS
nochmals aus die Bedeutung der Pillchtabende bin. Einmal im
Monat müßten die Frauen durch die Tat beweisen, daß sie sich
zum Nationalsozialismus bekennen . Sportwart Pg . Talje
warb dann sür die von der N2G KdF veranstalteten Sport-
kurse und die Krcissachbearveiterin sür MUtterschulung, Schwe¬
ster Dorothea desgleichenlür rege Beteiligung an den Montag
beginnenden Müilcrschulkursen ( Säuglingspflege und Erzie-

hungslebrej . Anschließend sprach die Referent !» der Abteilung
Volkswirtschaft— Hauswirtschaft über . Kampf dem Verderb" .
Besprechungen über die Handarveitsausstellung und de» ge
planten Festabend des Reichsmütterdicnslcs folgten. Zwei
Fraucnschasismitglieder brachten dann Schilderungen von
ihrem Erlebe» des Reichspancitages 19 .36 und von einer KdF
Fahrt an den Bodcnsee. Zum Schluß verlas die KreiSsrauen
schasisleiteri» die Rede des Führers zum Arbeitsdienst aus
dem Rcichspartcitage der Ehre . Der Abend wurde von gemein
schastlich gesungenen Volksliedern uuirahmt.

Dachdecker Jiiniiiigsvcrsaminluiig . Ai » letzten Sonnabend
hielt die DachdeckerinnungWescrinarscy in der Gastwirtschaft
. Zur Mühle " in Brake eine gulvcsuchtc Jn » »ugsversami» lu»g
ab. Ter Obermeister der Innung , Gerb . Logcinan » , teilte
mit, daß 29 Berufskameraden neu in die Innung aufgenoinmen
worden seien . Anschließend nahm dann der Kreisbandwerks-
ineisler das Wort . Er erinnerte an die Jahre vor der Macht
Übernahme durch den Führer und a » die Zerrüttung der da
malige» Wirtschaft. Tank der Eiusavbereitschast des Führers
und seiner Getreue» ist es gelungen, Deutschland wieder i»
geregelte Bahnen zurück, » bringe» , die Arbeitslosigkeit fast ganz
zu bannen und aus Deutschland wieder ein Land zu machen,
das sich seine Geltung in der Welt zurückerovert bat. Er
appellierte an die Anwesenden, sich ebenfalls ttakrästig am
Wiederaufbau Deutschlands zu vetciltgc» und so dem Führer
ihre» Dank abzutragcn . Der Obermeister wies aus den in der
nächsten Zeit beginnenden theoretischen Meislerprüsungskursus
und auf die neuen Bestimmungen für die Meisterprüfung hin.

Varel.
Kaincradschastsappell der ziricgrrkaincradschastVarel . Die

große Kriegcrkameradschast Varel , die über 300 Mitglieder
zählt, hatte ihre Kameradc» zu dem Oktober Pslichtappell nach
dem Kameradschasisveim . Allee -Hotel" einberuscn. Kanierad-
schaflSsllvrerLotto freute sich , daß so viele Kameraden seinem
Rufe gefolgt waren , und teilte mit, daß fortan ganz besonders
aus guten Besuch der Appelle geachtet wird . 'Appelle und
Kundgebungen irgendwelcher Art , auch die letzten Edrenveweise
für einen verstorbene» Kameraden, sind Dienst. Jeder Kamerad
hat die Pflicht, mindestens viermal im Jahre zu den Appellen
zu erscheinen . Das isl das Wenigste, was verlangt wird . Im
Anschluß an die Begrüßung der Kameraden und zugleich auch
des Bezirkssührers des RcichskriegerbundeSKysshäuser Rechts¬
anwalt Boty ( Varel) nahm Kameradschastsführer Lotto die
Ehrung eines langjährigen Kameraden vor , der über 40 Jahre
der Kameradschaft die Treue hielt. ES ist dies der Kamerad
Weindäudler Schmidt ( Varel) , dem ein Kvssbüuservild mit
Ehrenurkunde überreicht wurde . Kamerabschastssührer Lotto
ermahnte sodann alle Kameraden, im Kampfe gegen Hunger
und Kälte für das WHW mit in vorderster Front zu stehen und
zugleich auch sich tatvereit beim Ankauf von Losen der Arbcits-
beschassungsiotterie zu zeigen. Bezüglich der Reichskriegertage
in Kassel , wozu in der Kameradschaft wegen Einrichtung von
Reisekassen verhandelt wurde, führte Bezirkssüdrer Both
aus , daß aus Anordnung des BundeSsüvrers des Reichs¬
kriegerbundes in jeder Kameradschaft Reisekosten cingeführt
werden müßten, und zwar hat jeder Kamerad je Monat 10 Pf.
zu entrichte» , erstmalig im Oktober. Heber das Fechtwcsen
sprach der Krcisscchtlciter Baute; er betonte nochmals die
Wichtigkeit der Einrichtung sür die ganze deutsche Volkswirt-
schast . Kreisschietzwartvon Kneten konnte dem Kameraden
Gerhard Volke rts die Bronzene Nadel für gute Schieß-
leislung überreichen. Kamerad Brumund sprach über den
erhebenden Verlaus des Stapellaufes in Wilhelmshaven . Vor
Eintritt in die Verhandlungen war ein äußerst ausschlußreichcr
Lichtvildervortrag über Stcinkoblcngewinnung und -Verwertung
durch den Kameraden Studicnrat Thoms vermittelt , der
lebhaften Anllang gesunden hatte.

Baugcwerkeilinnung, Kreis Friesland , Bezirk Varel Friesi¬
sche Welche , tagte. Äreishandwcrlsmcister Pg . Mehrings in
seiner Eigenschaft als Obermeister der Baugcwcrkeninnung
Kreis FricSland konnte am Dienstag im . Allee -Hotel" eine
große Reibe Mitglieder der Baugcwerkcninnung , Bezirk Varel
und Friesische Welche , zu der dritten Vierteljahrsversammlung
begrüßen. In eingehenden Ausführungen behandelte Kreis-
HandwerksmeisterPg . Mehrings zunächst grundsätzlicheFragen
des Handwerks unter besonderer Berücksichtigung hinsichtlich
der Baugewerkeninnung . Weiter behandelte er die Meister-
Prüfungsordnung , die seit 1 . August neu geregelt ist , beleuchtete
die kaufmännische Seite des Handwerks und teilte mit , daß
durch die TAF in Kürze Kurse in Buchführung für Handwerks¬
betriebe cingeführt würden . Das Berufsschulwesen wurde einer
eingehenden Besprechung unterworfen . Es wurde mitgeteilt,
daß jede Einstellung eines Lehrlings durch das Arbeitsamt zu
erfolgen habe, wo auch die Bcrussbcratung stattsinde. Schlictz-

Elmendorf. Aus Zweckmäßigkeitsgründenist die N2V-
Ortsgruppe Zwischen ahn - Ost in zwei Ortsgruppen auf-
geteilt, die aus den Baucrscbasten Elmendorf und Helle und
Aschhausen und Kahhausen gebildet werden. Die Elmendorser
Ortsgruppe wird von Hauptlehrcr von Thülen -Langebrügge
geleitet. Die gleiche Einteilung ist auch bei der N2 -Frauen-
schast getrosse » worden.

Ocholt. Mit einer großen Kundgebung soll am
Sonntag die Wintcrschulungsarbeit eingeleitet werden. Rcichs-
redner Törsfler wird sprechen . Durch die Wahl dieses Red¬
ners erhält die Veranstaltung eine besondere Bedeutung , denn
Pg . Törsslcr ist Träger des Blutordens.

Apen. In der Woche vom IS . bis 25 . Oktober findet in
unserer Kirchengemeinde die Evangelische Woche statt.
Es spricht Pastor Modersobn aus Bad Blankenburg an
jedem Tag um 18 Uhr in der Kirche.

Apen. Eine großzügige Werbcwoche veranstaltet in
unserer Gemeinde der R e i ch s l u s t s ch u tz b u n d . In der
ersten Veranstaltung begrüßte Gcnicindcgruppcnlciter Rektor
Busch die 'Anwesenden. Gcmcindegruppenschulungsleitcr Leh¬
rer Szvmanski gab die nötigen Erläuterungen zu den
Filmvorführungen.'Augustfehn. Tic Schulkinder sammelten drei Sack
Ae bren. Tainpfdrcscher Heinrich Bruns drcschtc diese
« ehren unentgeltlich. Tas Ergebnis , 60 Pfund Roggen, wurde
der Winterhilfe zur Verfügung gestellt.

Barkel. Der Neubau des Schiffers Siemer schreitet
rüstig vorwärts , so daß er in Kürze bezogen werden kann.

Harkebrügge . Rowdtes statteten nachts einem hie¬
sigen Landwirt einen Besuch ab. Nachdem sie sich durch Ent¬
fernen eines Riegels Eingang ins Hinterhaus verschafft batten,leerten sie verschiedene Roggensäckc , streuten die Vorgefundenen
Bohnen aus den Weg und stellten einen Torfhausen vor die Tür.

Harkcbrügge . Eicheln gibt es außerordentlich viel.
Manche wollen daraus Vorzeichen eines strengen Winters
sehen . Mehr als sonst sollte man die Eicheln als wertvolle
Futterbeigabe sammeln und trocknen.

Harkebrügge. Immer wieder hört man, daß Fahrrad-
Lampen, -Pumpen und -Schlüssel usw. entwendet werden
Es ist sehr zu wünschen , daß den Dieben die Lust zu solchenDiebereien einmal gründlich verdorben wird.

Eampe . Auf den Torfwerken herrscht noch immer
Hochbetrieb: in der Hauptsache werden Bült - und Verlade
arbeiten ansgefübrt . Tic nasse Witterung bat sowohl die Tors-
erzeugung wie auch die Trocknung erbeblich beeinträchtigt.

Loh. Zwischen der Leitung der Ortsgruppe der NSDAPder NS -Frauenschast » nd der N2V sand in Lüschcns Gasthaus

lich befaßte sich der Kreishandwerksmeister mit der Welt-
anschauung des Nationalsozialismus und forderte , daß jeder
Juiigbaiidwerkcr den Sin » beherrschen solle und in großen
lügen sich darin auskennen müsse , was namentlich auch bei

Meislerprüsustgengefordert würde . Nach Kreishandwerksnieisier
Mehrings sprach der Vertrauensmann vom Heimstätte« » » » j„
der TAF Pg . 2 tühmer (Varel » über das zukünftige Sicd-
lungSwesen und verbreitete sich insbesondere Uber die drei
Hauptaufgaben Siedlcrauswabl , Planwabl » nd Bodenunler-
suchung . In recht ausführlicher Weise wurde den Bauband¬
werkern auseinander gesetzt, wie in Zukunft die Siedlungs-
absichten durchzusüvren sind , und was die unbedingten Voraus¬
setzungen bei derartigen Bauvorhaben sind . Beide Vortragende
fanden aulmerlsame Zuhörer.

Gaststätten und Bcherverguiigsgrwcrbr , WlrtschaftSgruppe
Varel Land, tagte. Bei Heinrich Wichmann. Gailhof . Zur
Linde" in Obenstrohe, waren die Gastwirte und Saalvcsitzer
der Gemeinde Varel Land , » ihrer sättigen MonatSverlainm
lung zusaiinncngeromme» . Ortsgruppenwaller August von
Busch gab mehrere Eingängc bekannt, u . a . ein Schreiben
des Kreisgruppcnleiters Köhler (Jever ) , 'Ausflug der Orts¬
gruppe bctr. Eine» eingehende» Bericht über den in jeder
Weise zufriedenstellend verlaufenen Ausflug gab der Or,s-
gruppcnwaltcr . In der Versammlung wurden sodann auch die
neuen Bcrufsabzeichcn verteilt . Einen breiten Raum nahm
die sehr umstrittene Frage der Schulveiträge für die Vareler
Berufsschule ei» . Anträge und Eingaben sind dahin veant
wortet , daß bcz . der Heranziehung der Gastwirte sür die
Berussschulveiträge dasselbe gilt, was für jeden Gewerbe¬
treibenden vorgeschriebe « ist , auch wenn er keinerlei fremde
Hilfskräfte beschäftigt . Jeder ist verpflichtet, die Schulbeiträge
zu leisten . Einen Beschwerdeweg gibt eS nicht . Eine Reihe
Anordnungen bctr. Einrichtung und Betrieb der Getränke-
ausschankanlagen wurde zur Kenntnis gebracht. Weiterer soll
abgewartet werden.

Ahlhorn.
Unsall beim Ireschen. Als in der Scheune des Bauern

Karl Breit in Ahlhorn- Ostsicdlung beim Roggendreschcndurch
Versagen des Binders eine Stockung einlra », wollte Brett den
Schaden beheben . Hierzu sprang Brett , der oben im Fach be¬
schäftigt war , aus einen Strohhausc » hinab und sah » ich,, daß
dort eine Harke stand . Er gelangte so unglücklich nach unicn,
daß ihm der Harkenstiel in den Leib drang und schwere Ver¬
letzungen hervorries. Der Arzt sorgte sür sofortige Ucber-
führung in das Visbcker Krankenhaus.

Wildeshausen.
Appell der KrtcgcrkameradschaftWildcshauscn . Auf dem

gutbesuchten Pslichtappell der Kriegcrkameradschast Wildes-
hausen bei Gastwirt Jod . Kolloge ( Zwischcnbrücken ) begrüßte
KameradschastSsührer Hcrm. Bcsuden die Kameraden und
gedachte zunächst des verstorbenen Kameraden Fritz Me her,
dessen Ableben unter den Klängen des Liedes der Kameraden
geehrt wurde. Sodann berichtete der Kameradschasissllbrcr
über den Reichsparteitag der Ehre , über den VierjabrcSplan,
die Vorgänge in Spanien , den Kamps gegen den Bolschewis¬
mus .. Nach der Verlesung der Bundesmitteilung wurde sür
das SA - Sportabzcichen geworben, das bereits von verschiede-
nen Kriegerkameraden über 60 Jahre errungen wurde. Auch
diesmal stehen die Kriegerkameraden dem WHW geschlossen
zur Verfügung. Das Unterstüvungswesen wurde dem Kame¬
raden Radbcn übertragen . Unter der Leitung des Kameraden
Frerichs hat das Schießwcseneinen erfreulichen Ausschwung
genommen. Bei dem Wanderpreisschietzendes KriegcrvervandeS
steht die KameradschaftWildeSdausen mit der TurchschnittSzahl
von 8,3 an sührender Stelle . Tic bronzene Scbicßincdailledes
Bundes errangen die Kameraden Bennewitz, Frericbs , H . Met¬

er, Joh . Panschar und W . Diekmann. Tas Verbandssesl der
riegerkameradschastenaus dem früheren Amt WildeSdausen

findet im kommenden Jahre in Wildeshausen statt. Ter
Pflichtappell klang aus mit einem geselligen kameradschaftliche,!
Beisammensein, zu der die Hauskapelle und Kamerad Jurklies
sehr viel beitrugen.

Letzte Lotalnacheichten
* Der Tod auf den Schienen. Heute Nacht, nach der An¬

kunft in Wilhelmshaven , entdeckte der Lokomotivführer des
Eilzuges 106 an seiner Lokomotive Blutspuren . Tie Nachfor¬
schungen ergaben , daß gegen 1 . 10 Uhr am Ende des Bahn¬
steiges in Mariensiel der Heizer R . vom Eilzug 106 über¬
fahren und sofort gelötet worden war . Es liegt Selbstmord
vor.

eine Besprechungüber die Durchführung des Torfgemein-
schaftsabends statt, der am 12 . Tczember zugunsten des
WHW stattsinde» soll . Tie LrtSgruppensrauenschastSleitcrin
gab weiter bekannt, daß die Pflichtvcrsammlung der NS-
Frauenschaft am 2. November in Oltmanns Gasthaus slatt-
sindet und Anfang Januar ein Krankenpslegkursus beginnt.

Berne . Die NT - Frauenschaft hielt ihre sehr stark
besuchte Oktobervcrsammlung in Rades Gasthaus ab . Es war
ein abwechslungsreicherund anregender Abend. Am 14 . No¬
vember wird die NI -Franenschast einen gemütlichen Abend
veranstalten.

Berne . Ter Bullenkörung wurden zehn Tiere zu-
gesührt, von denen acht sür eine demnächst in Oldenburg statt-
sindcnde Auktion von Zuchtvieh ausgesucht wurden.

Berne. In einer Versammlung der NSV - W al¬
te r gab Ortsgruppenamtslciter Schäfer die Pläne sür das
WHW bekannt. Insbesondere wurden die Formationen und
Vereine bestimmt, die die diesjährigen Sammlungen durckizu-
siihrcn haben.

Warfleth. Ihren 88 . Geburtstag feierte Frau
Wwe. Humpe. In seltener Frische verbringt sie ihren Lebens¬
abend bei ihrem Sohne , nachdem sie ihren Mann vor 11 Jahren
verlor.

Elsslctb. Große Freude herrscht , daß das LandeS-
theater aus seinen Gastspielreisen auch hier eine Vorstellung
geben wird . Zur Aufführung gelangt das Lustspiel , 2 o e « n
Mädel !"

, und zwar am 24 . Oktober im . Tivoli ".
Brake. Tic Listen über dieAmtSverbands - Wcge-

stcuer 1936 37 liegen vom 15 . bis 26 . Oktober in der Amts-
kasse zur Einsichtnahme aus . Einwendungen müssen in dieser
Frist angebracht werden.

Elsen . Diebstähle von Bargeld wurden in zwei
Fällen in Baucrschasten unserer Gemeinde ansgcfübrt . In
einem Falle bandelte cs sich um einen größeren Betrag . Tie
Diebstähle wurden zu einer Zeit verübt , als sich die Eigen¬
tümer aus ihrem Acker bcsanden.

Hahn. Die SA - Kameradcn des Trupps Hahn traten am
Sonntagmorgen auf dem Bauplatz des Kameraden Aug. Gerste
an und führten dort die Ausschachtungsarbeiten für
den Neubau aus . In fröhlicher Gemeinschaftsarbeit war die¬
ses Werk bald getan, waS für den SA -Kameraden eine wirk¬
liche Hilfe bedeutet.

Lohne. An der nach Dinklage führenden Straße wurden
auf einer Strecke von reichlich hundert Meter die jungen, an-
gepflanzten Birken abgebrochen. Tie Täter sind noch
nicht ermittelt.
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Die Krantsäule der Kartoffeln , verursacht durch den
Phytophthora Pilz , hat in diesem Jahr infolge der feucht-
warmen Juli - und August-Wochen das Laub der frühen und
mittelfrühen Sorten sehr früh zum Absterben gebracht. Teil-
weise sind auch spätere Sorten in Mitleidenschaft gezogen
worden . Wenn die Erträge der Kartoffeln in vielen Fällen
unseren Erwartungen nicht entsprechen, must dies wesentlich
aus die Krantsäule zurüctgeführt werden . Denn bekanntlich
dienen gerade die letzten Wochen der Wachstumszeit der
Kartoffelstauden dazu , um Reserve Nährstoffe für die Ueber-
winterung in den Knollen auszuspeichern. Ein Verlust von
nur einigen Tagen dieser Reisezeit durch vorzeitiges Ab-
stcrbcn des Krautes macht sich schon in einer Minderung der
Ernte bemerkbar. Vierzehn Tage oder gar drei Wochen
weniger , wie wir es nicht selten dieses Jahr beobachten
konnten, bedeutet eine empfindliche Ertragseinbuße.

Neben diesen Schäden macht sich die Phytophthora Er¬
krankung der Kartoffeln aber nun bereits auch noch durch
ein Ucbcrgreisen des Pilzes ans die Knollen bemerkbar.
Mähend sich die Stauden noch im Boden befindet dringt der
Pilz mit dem Regenwasscr in die Erde und weiter in die
Kartoffeln ein. Die Schale der Knollen zeigt dann kleinere
oder größere bläulich bräunlich bis blcigrau schimmernde
mißfarbene Stellen , die sich scharf von der sie umgrenzenden
gesunden Schale abgrcnzcn und eingesunken sind. Beim
Durchschneiden erkennt man trockene , stark gebräunte Flecke,
die unmittelbar unter der Schale liegen und je nach der
Stärke des Befalles mehr oder weniger tief in das Knollen-
sleisch hineinreichen. Mit der Zeit geht die zunächst gold¬
braune Verfärbung in ein schmutziges Braun über . Zuletzt
kann die ganze Knolle durch den Pilz zerstört werden . Diese
Knollensäule wird heute treffend Braunfäule genannt.

Werden braunfaule Knollen eingelagert , vermag sich der
Phytophlhora -Pilz besonders bei feuchter und warmer La¬
gerung weiterzucntwickeln und bisher gesunde Knollen auch
anzustecken . Das gefährlichste dabei ist aber , daß selbst die
kleinsten kranken Flecken die gesuchten Eingangspsorten sür
andere Fäulniserregcr wie Fusariumpilze , die die so¬
genannte Trockensäule verursachen, und Bakterien , als Er¬
reger der unangenehmen Naßfäule darstellcn.

Wenn wir heute die Verluste durch die Krantsäule be¬
reits als unabänderlich in Rechnung stellen müssen , liegt es
aber noch lveitgehcnd in unserer Hand , weitere Verluste im
Winterlager durch die Knollen- oder Braunfäule und die
Folgeerscheinungen , wie Trocken- und Naßfäule zu verhin¬
dern . Hierzu ist es erforderlich, die Kartoffelernte vor der
Einlagerung in Miele oder Keller einer gründlichen Auslese
zu unterziehen . Alles , was irgend angegrissen und gefährdet
erscheint, muß sofort herausgesucht werden nnd bald ver
füttert oder eingesäuert werden . Nur tadellos gesunde und
abgetrocknete Kartoffeln dürfen eingemietet oder eingekcllert
werden . Und auch hier ist noch besondere Vorsicht geraten.
Denn manche kleine Bcsallstclle ist noch bei der größten Sorg¬
falt unseren Blicken entzogen. Tie Weiterentwicklung der
Pilze läßt sich durch die Entwicklung niedriger Temperaturen
aushalten . Alle Maßnahmen zur Einlagerung der Kartoffel»
müssen daher das Ziel haben , die Wärme vor Eintritt des
Winters aus 0 bis 2 (Krad Celsius herabzudrücken und dann
im Frühjahr durch Fernhalten der Wärme das Ansteigen
der Temperatur aus über 8 Grad Eesius möglichst lange zu
verhindern . Das heißt also vor Winter die Miete und Keller
lange offen und nach dem Winter beide lange geschlossen
halten . Aus zweckmäßige Maßnahmen zur Erreichung einer
guten Uebcrwinterung soll hier demnächst in einem beson¬
deren Artikel noch besonders eingegangcn werden . Zunächst
heißt es also, alle Kartoffel sorgfältig verlesen.

Die bereits eingetretencn Verluste durch das vorzeitige
Absterben des Krautes müssen und können wir in späteren
Jahren aber auch verhindern . Ter Holländer geht » ns hier
schon seit langen Jahren mit gutem Beispiel voran . Wir
werden uns auch noch daran gewöhnen müssen, wenigstens
unsere frühen Kartoffclsortcn regelmäßig vorbeugend zu
spritzen. Es schlt uns häufig hierzu nur an geeigneten Spritz¬
geräten . DieselbcnRückcn- und Karrenspritzcn, die wir heute
bereits mehr und mehr im Obstbau verwenden , können auch
Verwendung im Kamps gegen die Krautsäule finden . Es
wird die Aufgabe jeder einzelnen Lrtsbancrnschaft fein , all¬
mählich für die Schaffung dieses unentbehrlichen Spritzcn-
parkes Sorge zu tragen.

Die bisherige , während der Nacht kühle, tagsüber meist
lonnige

Witterung des Oktobers
hat seit Sonnabend eine merkliche Aendernng ersahren . Der
Winter ist noch eininal wieder verscheucht , und statt Kälte
und Trockenheit haben wir jetzt Regen oder zum mindesten
einen wolkcnverhangenen Himmel . Das bedrückt » och mehr
die Stimmung der Menschen und läßt uns den Herbst deut-
sicher spüren . Auch der Wald schickt sich a » , sein farben¬
prächtiges Kleid anzuziche» , das schönste , das er zeigen
kann . Er findet in den letzten Jahren wieder mehr Beach¬
tung, das konnte man auch seststclle » an

der Teilnahme , gelegentlich des Forstbeganges,
der am letzten Sonnabend unter Leitung des Forstassessors
Boedecker bei Westerstede durchgeführt wurde . Weit über
hundert Teilnehmer hatten sich dort eingesnnden , um sich
unter sachverständiger Führung durch dcn Loher Forst sich¬
ren zu lassen. In dankenswerter Weise hatte Revierförstcr
Duhme den Waldbegang bis in das kleinste tadellos vorbe¬
reitet, und konnte gerade er uns in seinem Bezirk Wald¬
bilder zeigen, wie wohl kaum in anderen Forsten , betreibt
er doch seit seinem dortigen Dienstantritt mit großem In¬
teresse , viel Liebe und Sachkenntnis Aufforstungen nach
neuen Gesichtspunkten. Die dort im Loher Forst gezeigten
Waldbilder mußten jeden Teilnehmer von der Richtigkeit
der dort in den letzten Jahren getroffenen Maßnahmen
überzeugen. Hier war nicht mehr planlos ohne Rücksicht aus
die bestehenden Bodenverhältnisse irgendeine Holzart wie¬
der angebaut , vielmehr wurde und werden aus Grund der
Kenntnisse von Boden - und Wasserverhältnissen jene Holz¬
arten gewählt , die Gewähr dafür bieten, den Standort rich¬
tig auszunüyen . Aus diese Weise kommen wir auch im Forst
zu richtigen Lebensgemeinschaften , wobei die kurzlebigen
Bäume , die meist nur zur Unkrautbekämpfung und Gare¬
bildung angcpslanzt werden , zuerst wieder das Feld
räumen , um als Nutzholz Verwendung zu finden . Sie
werden nicht zuletzt aber auch deshalb zuerst geschlagen,
damit die langlebigen , meist besseren Holzarten sich üppiger
und besser entwickeln können, und somit der Wald einen
wesentlich größeren Nutzen abwcrsen kann, als wir es
bisher gewohnt waren . An sehr vielen Beispielen konnte
gezeigt werden , welche Bedeutung sowohl die Waldpslege
als auch die Vorbereitung des Bodens vor der Aufforstung
hat. So wird gerade in den dortigen Waldgebietcn sehr viel
durch den Anbau von Lupinen erreicht. Wir als Bauern
und Landwirte wissen ja besonders die Wirkung dieser ties-
wurzelnden, slickstofssammelnden Gründüngnngspslanzen
aus unserem Acker zu schätzen . Was liegt daher wohl näher,
als diese Pflanzen auch für die Aufforstung und damit für
den kommenden Wald selbst nutzbar zu machen. Nach vor-
aufgegangcncr, gründlicher Tiesenlockerung des Bodens ge¬
deihen die Lupinen dort verhältnismäßig recht gut , machen
die Nährstoffe mobil , lockern den Boden nochmals , beschatten
ihn und unterdrücke» somit das Unkraut . Tie nachfolgen¬
den Forstpflanzen finden somit sür ihr Wachstum einen gut
vorbereiteten Waldboden vor , der ihnen einen durchaus
günstigen Standort liefert.

Viel Anklang bei den Teilnehmern fand auch die An¬
lage eines grünen Streifens , bestehend aus Lupinen und
Serradella in der Nähe der Aussorstungen zum Schutze
gegen Kaninchcnsraß. Man will nämlich dadurch bezwecken,
daß die Wildkaninchen nicht mehr die jungen Pflänzlinge
benagen , sondern sich ihr Futter an diesem grünen Streifen
holen . Und in der Tat scheint diese Maßnahme von Erfolg
gekrönt zu sein. Sicher würden sich dazu in ganz besonderem
Maße auch Süßlupinen eignen , wesentlich besser noch als
die bitteren . Gerade durch Kaninchcnsraß wird so manche
mit viel Mühe ,

'Arbeit und Sorgfalt angelegte Ncukultur
gefährdet. Direkte Bckämpsnngsmittel gibt es bis jetzt noch
nicht , allein aus diese Art und Weise läßt sich der Schaden,
der durch die Kaninchen angerichtet wird , wesentlich ver¬
ringern.

Allgemeines Interesse fanden noch die zu Ncukulturen
durchgesührten Düngungsversuche . Sie zeigten klar und
deutlich, daß auch der Wald , die Bäume , sür eine Rährstofs-
zusuhr, wie wir sie durch Ausstrcucn von Handelsdünge-
mitteln verabreichen, außerordentlich dankbar sind . Die aus
den vollgedüngten Parzellen stehenden Bäume zeigten ein
außerordentlich srendiges Wachstum.

Nach dem reichlichen Mittagessen bei Cording in Wester¬
stede wurden dann noch einige Waldbilder aus dem Privat¬
wald des Herrn Böhlje , Westerstede, gezeigt. Wir alle ken¬
nen die gut gepflegten Baumschulen , jedoch wußten die
wenigsten, daß dahinter sich noch ein herrlicher Waldbestand
befindet, den einmal anzusehcn , sich wirklich lohnt . Helle
Begeisterung löste der zum Schluß gezeigte Eichcnbestand
uns , von denen es vor Jahrzehnten im Ammerland noch so
viele gab . Aber auch heute noch ist das Ammerland reich
an Wald und ersreulicberwcise meist noch an recht guten
Beständen. Sie sind sür einen ganzen Landstrich, ja , sie
bilden sür ein ganzes Land einen unersetzlichen Reichtum.

Ta besonders der Wald aus die Veränderung des Kli¬
mas einen starken Einslutz hat . Wir wissen, daß einst sehr
fruchtbare Gebiete Amerikas und Rußlands sich in einigen
Jahren in öde Steppen verwandelt haben , nachdem man
dort die Waldbestände verwüstete . Darum sind auch alle
Maßnahmen nnd Gesetze , die unsere heutige Regierung zum
Schutze und zur Pflege des Waldbcstandes erlassen hat,
durchaus begrüßenswert . Unbeachtet der Eigcnansicht des
Einzelnen sollen sie dafür sorgen , daß die Eristenzsähigkeit
weiterer Volksschichten, nicht zuletzt des Bauern , sür alle
Zeiten gewahrt bleibt . Und so steht zu hossen, daß das In¬
teresse unserer Bauern für ihren Wald zunimmt , denn
Großes aus diesem Gebiete ist auch nur dann zu leisten,

wenn alle Waldbauern unter sachverständiger Führung und
Leitung , wie sie uns gezeigt ist , Hand in Hand arbeiten.

Das augenblicklich trübe und regnerische Herbstwetter,
das sich seit Sonnabend bemerkbar machte,

hindert und verzögert jede landwirtschaftliche Arbeit.

Unsere Vorfahren , die sich noch nicht auf wissenschaftliche
Hilfsmittel und Unterlagen berufen konnten, wußten schon
ans der Erfahrung heraus , daß jegliches im Herbst bei
Regenwcttcr in den Boden gebrachte Saatgut , sehr leicht
mißraten muß . Darum sollen wir uns auch heute noch vor
. dem Jnklcin " des Roggens sowohl als auch aller anderen
Wintersaaten hüten . Solange der Boden schmiert, ist er für
die Ausnahme der neuen Saat nicht geeignet. Lieher warten
wir solange mit der Aussaat , bis er genügend abgetrocknet
ist und wenn es noch so lange dauert , selbst wenn dann
später am Morgen der Boden angesroren ist , so ist das rich¬
tiger , als jetzt unsinnig die Arbeit mit Gewalt zu vollenden.
Dabei kommt gar nichts heraus , es sei denn , daß die Saat
schlecht und unregelmäßig keimt, der Boden verschmiert und

stark verunkraute «. Dann können wir mit Sicherheit eine
Mißernte prophezeien. Wir beobachten nämlich immer
wieder , daß die Auswinierungsschäden von Saaten auf all
den Flächen am stärksten in Erscheinung treten , die bei nasser
Witterung bestellt wurden , auch dann , wenn der Boden im
Untergrund durchlässig ist . Wer also noch Aussaaten an
Wintergetrcide vornehmen muß , warte aus jeden Fall trocke¬
nes Wetter ab und säe seine Saat nur in einen gut abge¬
trockneten Boden.

Die Abcrntung der Kartoffeln
ist nahezu beendet, sollte allerdings längst geschehen sein,
denn die guten Tage sind gezählt , und nur die immer Sau-
migen sind jetzt noch dabei . Wir nehmen Veranlassung , noch¬
mals auf eine möglichst sorgfältige Ausbewahrung der Kar¬
toffeln hinzuweisen, da wir allen Grund zu der Annahme
haben , daß die Kartoffeln in diesem Jahr infolge starken
Befalls an Krantsäule allgemein weniger haltbar sein wer-
den. Größte Sorgfalt bei dem Sortieren sowohl als bei
dem Einmieten ist daher am Platze . Ein großer Teil , weit
mehr als im vergangenen Jahre , ist sofort in die Einsäue¬
rungsanlage gewandert und wird hier sicher vor Verderb
und Verlusten als Futterkartosscl geschützt . Das und ein
weitgehender Mangel an Futtermitteln darf aber nun kei¬

neswegs dahin führen , nun auch noch Speisekartosseln ein-

zusäucrn . Wer das trotzdem tut , vergeht sich an unserem
Volk. Sehr zu begrüßen dagegen ist

die zeitige Versorgung mit Pflanzkartosseln.
Im Augenblick sind wohl mit Ausnahme einiger weniger
Frühkartosselsorten , wohl noch alle Speise - und Futterkar-
tosfclsorten in bester Eigenschaft als Pflanzkartosseln zu
haben . Ob das im Frühjahr noch ebenso der Fall sein wird,
ist noch sehr fraglich. Dann aber geht das große Suchen nach
Pflanzkartosseln los , und man ist gezwungen , das zu neh¬
men , was noch vorrätig ist . Wer aber seinen Bedarf an

Pflanzgut schon jetzt in den frostsreten Tagen deckt und dann

selbst das Pflanzgut einkellert oder besser einmietet , der
weiß , welche Sorte er hat und was sür Pflanzgut er in den
Boden steckt . Daraus wurde auch gelegentlich

der Eaatbautagung
hingcwicsen , die am letzten Montag in Oldenburg im

. Neuen Hause' unter stärkster Beteiligung der interessierten
Kreise, vor allem unserer Saatbauern stattsand . In den von
den ersten Fachleuten aus dem Gebiete der Saat - und

Pflanzenzucht gehaltenen Referaten wurde die große Linie

ausgezeichnet, auf der wir uns heute in Deutschland aus dem
Gebiete der Pflanzenzucht bewegen. Nene Wege, die beson¬
ders die Oldenburger Saatbauern zu beschreitcn haben,
wurden gewiesen. So dürfen wir nach dieser sehr bedeut¬
samen Sitzung hossen, daß innerhalb unserer Landesbauern¬
schaft der Pflanzenzucht nun auch wiederum der Platz ein¬
geräumt wird , der ihr gebührt . Tie wenn auch nur geringen
Zuchten des Oldenburger Landes haben bewiesen, daß sie
im großen und ganzen sehr wohl Existenzberechtigung haben.
Ebenso wie in der Tierzucht, so werden auch in der Pflan¬
zenzucht vor allem die bodenständigen Zuchten Leistungen
Hervorbringen , wie sie heute gefordert werden und wie sic
eben nur von bodenständigen Zuchten hervorgcbracht wer¬
den können.

Die übrigen Hackfrüchte , Runkelrüben , Steckrüben
und Kohl

haben sich in letzter Zeit noch recht gut entwickelt und ver¬
sprechen durchaus gute Erträge . Rnnkclrübcn werden jetzt
gleichfalls abgeerntet , während man es mit den Steckrüben
und dem Kohl noch gar nicht so eilig zu haben braucht . Kobl-
blätler und Runkelköpse an die Schweine zu füttern , wie
man das immer wieder beobachten kann, hat gar keinen
Zweck . Viel besser dagegen verwertet sic das Milchvieh, recht
gnt aber auch nur dann , wenn sic in beschränktem Umsange
verabfolgt werden . Die Gaben dürfen stets nur so groß be¬
messen sein, daß Verdauungsstörungen nicht austretcn , vor
allem nicht das Laxieren . Die beste Verwertung unserer
Kohl- und Runkelrübenblätter haben wir

durch Gärfutterbereitung im Silo.
Hierbei mutz man allerdings ebenso wie bei der Vcrsütte-
rung darauf bedacht sein, daß sie sehr sauber , ohne Schmutz
in den Behälter gebracht werden . Aus diesem Grunde ist es
zweckmäßig, die Rübenköpse sofort nach dem Abschnciden in
Körbe zu sammeln , aus den Wagen zu laden und an die
Einsäuerungsanlage zu fahren . Durch Zusatz von Futtcr-
zucker erhält man bei sorgfältiger Arbeit ein sehr wertvolles
Gärfutter . Für die Futtcrbereilung von eiweißreichen
Pflanzen , Wicksuttergemenge, Klee , Serradella »sw . ist ent¬
weder ein starker Zusatz an Zucker notwendig , je Kbm. 8 bis
lO Pfund oder besser noch die Verwendung eines der be¬
kannten Zusatzmittel , wie Neozidol, Penthesta oder das sehr
leicht anzuwendende Biosil , deshalb , weil es als Pulver in
den Handel kommt und auch ebenso sein verteilt wie Zucker
auf das Futter gestreut zu werden braucht. Die erforder¬
lichen Mengen sind jeweils angegeben, so daß Fehler bei der
Anwendung nicht gemacht werden können. Grundsatz bei der
Einsäuerung bleibt nach wie vor , so sauber und sorgsältig
zu arbeiten , wie nur irgend möglich. Nur dann ist die Ge¬
währ gegeben, ein gutes Gärfutter zu erhalten.

Ebenso wie man bei der Versüttcrung von Blattwerk
an das Milchvieh vorsichtig sein muß , so ist dasselbe auch
der Fall bei

der Berfütterung der Serradella,
wenn diese gemäht , aus den Wagen geladen und dann ent¬
weder aus der Weid« gefüttert oder im Stalle verabreicht
wird . Unsere Wiederkäuer sind nämlich empfindlich gegen
übermäßigen Schmutz. Sie können die ausgcnommene Erde,
die sich in den Falten des Blättermagens oder . Psalters"
festgesetzt haben , nicht wieder loswerden . Dauernde Magcn-
störungcn sind dann die Folge derartiger Nachlässigkeiten, die
dann zu einem Verkauf oder zum Abschlawien derartig er¬
krankter Tiere führen . Tann ist es selbstverständlich viel rich¬
tiger , die Serradella abweiden zu lassen, was in den meisten
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Fällen mich wohl geschieht , oder ober sie nnterznpslügen.
Tie stark verschmutztenRnnkelplüiter aber pflügt man unter
oder wirst sie aus de » Misthansen. 'Ans einen Fehler , den
»vir zwar alljährlich geißeln, aber auch immer wieder mit
konstanter Bosheit von unseren Bauern begangen wird,
müssen wir » och Hinweisen, das ist

das Abbrcnnen dcS Kartoffelkrautes.
Immer wieder zeigen uns die Rauchsäulen an , daß wert-
volle Stoffe » „ » los dem Feuer Versalien . Weshalb ? Das
ist eine Frage , die keiner beantworten kann. Tic lautet nur
» aus Bequemlichkeit!" Eine derartige Bequemlichkeit aber
können wir » ns heute nicht mehr leisten. AbgewelkteS Kar-
tosselkrant gehört entweder a »f den Komposthausen, oder
besser » och ans die Grünlandsläctic» . Hier bringen sie uns
Gare und Nährstoffe, fördern die Bestockung und den GraS-
wnchs. Kamps dem Verderb, das kann man auch hier
sage» , Laßt nichts wertlos nmkommen, sondern sorgt dafür,
daß möglichst alle Abfälle, die gerade in der Landwirtschaft
so ungeheuer groß sind , bestens verwertet werden.

Abschließend machen wir aus
die Feld und (Gartenbau Ausstellung in Ganderkesee

aufmerksam, die am kommenden Tonnabend stattfindei . Es
wird mit einem starken Besuch zu rechnen sein, da die Aus¬
stellung, die zuletzt vor drei Jahren stattsand , noch bei allen
Besuchern in guter Erinnerung ist . Auch die Hauptabteilung
I und II der Ladesbanernschast werden ausstellcn . Tie Er¬
öffnung der Ausstellung findet nachmittags 4 llhr statt.
Unser komm . Landesbauernsiihrer Hobbie wird dabei
abends zu den Bauern und Landleuten der Delmenhorster
Geest sprechen . Tie Ausstellung , die mit viel Mühe und Liebe
anfgebaut ist, verdient ans weitesten Kreisen aus Stadt und
Land beachtet und besucht zu werden.

Im Rahmen der Schadenverhütung muß mehr als bis¬
her daraus gesehen werden , daß uns wertvolle Futterstoffe
erhalten bleiben. Gerade beim Einsäuern von Kar¬
toffeln werden jedoch oft noch Fehler gemacht, die ziem-
licben Schaden verursachen. Wir können es uns aber nicht
leisten, mit irgendwelchen Futterstoffen Verschwendung zu
treiben . Darum sei an dieser Stelle nochmals aus die
meisten Fehlerquellen hingewiesen, die beim Einsäuern Vor¬
kommen.

Häufig faulen die Kartoffeln von der Oberfläche aus
nach innen , wobei die Grundfarbe des Futters sehr dunkel
wird . Ter Grund liegt in dem zu schlechten Waschen
der Kartofselknollcn, wobei die anhaftende Erde mit in den
Silo kam , wo diese dann zusammen mit Fäulnisprodukten
eine Art Schlaminschichtergibt . Auch zu kurzes Dämp¬
fen kann der Anlaß von großen Verlusten sein. Da die
Kartosselknollen teilweise noch hart und innen roh sind,
sondert sich aus ihnen oft eine ansehnliche Menge von
Flüssigkeit ab , die ein Verderben des Futters bewirken kann.
Uebcrdics verschmähen sogar die Schweine die halbrohen
Kartoffeln . Ein weiterer Fehler ist das Anbrennen der
Kartoffeln im Dämpfer , wenn z . B . die hohe Temperatur
( lüg Grad ) zu lange auf die Knollen gewirkt Hai . Die Tiere
lassen dieses braun gewordene Futter in den meisten Fällen
stehen, so daß die Futterwirkung mir sehr mäßig ist , wenn
auch keine unmittelbaren Gesundhettsschäden dabei festgestellt
»» erden können.

Auch das zu langsame Füllen der Silogrnbe
wirkt sich schädlich aus , »veil die erkalteten Kartoffeln schäd¬
liche Keime ausnchmen , die dann das Futter zum Faulen
bringe » . Schlechtes Ab decken ist wohl die häufigste
Fehlerquelle . Tenn sowie Lust eindringen kann, beginnen
auch gleichzeitig die Fäulniserscheinungen . Darum ist aus
eine zweckmäßige Dichtung des Kartosselsilos unbedingt zu
achten! Demnach müsse » aus die Kartosfeln alte Säcke,
Schalbretter o . dgl . aufgelegt werden , hieraus bringt man
dann noch eine 20— 25 Zentimeter hohe Lehmschicht . Nicht
zu vergessen ist ein über dem Silo anzubringcnder Bretter¬
deckel , der die übermäßig rasche Austrocknung des Lehmes
verhindert . Wenn nicht fest genug gestampst wurde,
entstehen zwischen den Kartoffeln Hohlräume , in denen sich
ost Fäulnisnestcr bilden , die auf den ganzen Futterstock
übergreifen können. Schließlich muß man noch beachten, daß
man die eingcsäuerten Kartosfeln nie zu langsam ent¬
nimmt, »veil sich das zu lange Osfenhalten des Behälters
ebenfalls schädlich auswirkcn kann.

Tie Frage scheint ans den ersten Blick völlig überflüssig
zu sein, weiß doch jedermann , so sollte man wenigstens an¬
nehmen , welche 'Aufgaben unseren LandwirtschastSschulen zu-
kommen. Die Annahme allerdings ist irrig , denn sonst
müßten unsere 14 LandwirtschastSschulen im Winter all¬
jährlich überfüllt sein. Aber auch die Unkenntnis über den
Wert unserer LandwirtschastSschulen kann nicht so groß sein,
dafür sorgen und sorgten schon die ehemaligen Schüler , aus
deren Reihen führende Männer des Oldenburger Landes in
stattlicher Anzahl hervorgegangen sind . Was ist es also , das
die Bauern , Landwirte und Siedler ihre Söhne nicht zur
Schule schicken läßt ? In den meisten und allermeisten
Fällen ist es immer wieder die versl - Gleichgültigkeit
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belegen«
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Wotm- und Wirtschaftsgebäu¬
den und vlm. 10 Hektar Aller-,
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mit Antritt auf Vereinbar«, zu
verlausen.

Tie Landstelle gelangt im gan¬
zen oder auch in passender Ein
teilung:
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zum Verkauf. Tie am Wege nach
Walerende in der Näbe der
Tonnerschweer Landstraße und
der Eisenbahn belegenen Acker-
ländcreien eignen sich gut zu
Bauplätzen.

Kausliebhaber wollen sich bal-
digst an mich wenden.
Seltz . ASM . kttiM .mkl.

Oldenburg Eversten
Hauptstraße 27 , Telephon 4914

und Bequemlichkeit, die sowohl bei den Eltern als auch bei
den Jungen zu finden ist . Damit muß jetzt endgültig Schluß
gemacht werden . Wir können uns diese Art von Bequem-
lichkeit heule nicht mehr leisten. Im Gegenteil , jeder junge
Mensch , der früher oder später in der Landwirtschaft tätig
sein will und muß , sei cS als Knecht , Arbeiter , Heuerling,
Siedler , Landwirt oder Bauer , ist verpflichtet, sich vorher
soviel Wissen anzueigncn , daß er ohne Nachteil und Schaden
für sich oder für seine» Arbeitgeber die Stellung anirctcn
kann. Wenn für alle Berufe eine gründliche Ausbildung
erforderlich ist als Voraussetzung für die spätere Leistung,
sollte sie dann nicht gerade in der Landwirtschast, die doch
wohl den vielseitigsten Beruf von allen darstellt, um so eher
notwendig sein? ! Für alle Vergnügungen und sonstigen
Genüsse de « Lebens ist immer » och Geld genug da . Ist cs
da nicht viel richtiger, für einige Jahre aus diese zu der
zichten oder auch nur aus ein Mindestmaß einzuschränken,
um dadurch das Geld flüssig zu machen für seine eigene
Ausbildung ? Was der junge Mann in den Tagen der
'Ausbildungszeit dort lernt , das bildet ein viel größere»
Kapitel für sein ganzes Leben, als dasjenige , das er dafür
ausgegcbcn hat . Was es kostet , trügt hohe Zinsen , wie wir
sie sonst für unser Kapital nicht bekommen. Nicht lange mehr
mag es dauern , dann muß auch der junge Bauer seinen Be¬
fähigungsnachweis liefern durch die Lehrlingsprüsung und
den Besuch der Landwirtschastsschulc. 'Aber auch sür die
angehenden Siedler , deren größter Teil aus den landwirt
schriftlichen Hilfskräfte » und Hcuerleutcn hervorgeht , gilt
dasselbe . Unverständlich bleibt trotz des Mangels an Ersatz«
arbeitskrästen die Einsicht bei unseren Landlcuten . Mögen
auch diese wenigen Zeilen sie zum Nachdenken bringe » und
mit dazu beitragen , daß die Säumigen vor großem Schaden
bewahrt bleiben . Anmeldungen zum Besuch der Schule
nimmt der zuständige Leiter entgegen. Ter Beginn des
Unterrichts ist aus den 3 . November festgesetzt . Das Schul
gelt» beträgt je Klasse 50 NM sür das Halbjahr . 1' .

Da»

sordert jetzt von dem Ticrzüchicr Tauerlctstungen in Milch,
Fett und Aufzucht!

Am 1 . Januar 1937 beginnen niit der neuen . Grundregel
für die Anlegung des Teutsche » RinderleistungsbuchcS" die
TauerletstunaSprilsungen im Tierzucvtsiall mit der Maßgabe,
daß die Anmeldungen schon voin 1. Oktober d . I . erfolgen
können . Tamil liegt sür jede » Tierzüchtci die Notwendigkeit

vor, N» mit den neuen Bestimmungen dieser Leistungsprüsun,
vckannt zu machen.

Es rönnen vier nicht alle Abschnitte dieser neuen Grund-
reget eingehend besprochen werden, diele Ausgabe muß v,cl-
mebr der landwirtschastlichen Fachpresse überlassen werden
ü^ovl dürste es jedoch Ausgabe der Tagcspresse sein , die allge-
meinen Grundgedanken der Neuregelung auf dem Gebiete der
tierzüchterischen Leisiungsprüsung einem größeren kreis de
kanntzumachen. weil aus diesen Bestimmungen »erborget» , mi,
welcher Planmäßigkeit auch hier das Programm der wirisctialis
eigenen Fntiermittelerzeuguna im Rahmen der künftigen Tier
Züchtung Berücksichtigung sindet. Die Voraussetzungen sür di»
Ausnabme in das Teutsche RiiidcrleisiungSbuch werden dabe-
in folgender Weise Umrissen»

. Tic Eintragung kann vom vollendeten achten Lebensjadi
ab erfolgen. Bis dahin muß die Kuh vier Kälber und be»
Nicderungsrindern eine Mindestleistung von 800 Kg . Milch,ei,
bei Höhenrindern 650 Kg . Milchsett gebracht haben. Ter Tura»
schnittsscltgevalt muß bei Niederungsrindern mindestens 3,:io
bei Hövenrindern 3,80 Prozent betragen. Für jeden Tag, den
die Kuh älter als acht Jahre ist, erhöht sich die gesorderle Mi»
destleistnna, bei Niederungsrindern um 438 Gr . , bet Höhenri»
dern um 356 Gr . Für die Berechnung des Alters »vird der
letzte Prüsnttgstag zugrundegclegt. Die Anzahl der Kälber muß
betragen:

Im Alter von 9 Jahren . . . . 5 Kälber
Im Alter von 10 Jahren . . . . 6 Kälber
Im 'Alter von 11 Jahren . . . . 6 Kälber
Im 'Alter von 12 Jabrcn . . . . 7 Kälber
Im Alter von 13 Jahren . . . . 8 Kälber
Im Alter von 14 Jahren . . . . 9 Kälber

und so weiter. Tie Aufnahme von Bullen in das Rinder
leistungsbuch erfolgt ohne weiteres, sobald acht ihrer Töchter
eingetragen sind . Tic Eintragung kann auch dann erfolgen,
wenn die Bullen nicht mehr am Leben sind . Bei den bereits
eingetragenen Bullen ist jede weitere Eintragung von Nach¬
kommen zu vermerken und zu veröffentlichen."

Die Art der Fütterung bleibt dem Besitzer überlasten. Tie
Fütterung soll sich aber, wie l)r. Bäßmann , Berlin , in den Mit-
teilungen für die Landwirtschast mitteilt , in erster Linie aus
die wirtschastseigcncn Futtermittel erstrecken . Uebcr die Fülle,
rung sind lausend genaue Auszeichnungen zu machen . Tie
Fütterung muß gleichmäßig erfolgen, jede Futterzulage einige
Tage vor der Prüfung zwecks Erzielung vorübergehender
böherer Leistungen ist streng verboten. Verboten ist seiner die
Vcrfüttcrung von Vollmilch, Magermilch, Salme , Butter , Mtlch-
prüparaten und irgendwelchen Reizstoffen <gretzpulver und der¬
gleichen ». Das Teutsche Riiiderleistungsbuch dient also » ich,
einseitig den Zwecken einiger hochgezüchteter Herden ; seine
Hauptaufgabe besteht vielmehr darin , die gesamte deutsche Rin-
derziicbt binsichtlich der Milch - und Fcttleistungen zu beben und
zu fördern . D. V . E.

Von Peter Boekcr , Etzhorn
Tie aeograpbiscbe Laae Deutschlands mitten in Europa bat

in der Pcrgaiiacudei» nicht seilen unicr Vaterland z» m Kamps-
Platz kricaeriscber Nachvarn gcmacbt , cs seiner wirtschasllichcn
und kulturellen Blüte beraubt . Weile Gebietsteile wurde» ent¬
völkert und verarmten . Tic Jabrc deS Weltkrieges wie die
Nachkriegszeitbaden uns gelehrt, daß ein Volk seine Kultur-
Höhe, seine wirtschaftliche und politische Freiheit nur crvalten
und behaupten kann , wenn seine N a b r u n g s s r c i h e i t ge¬
sichert ist. Aus dieser Lcyre entsprang der Gedanke der Er
zcugungssckilackit . Sie soll nach dem Wille» der Reicbsregieriina
dazu führen, den Bedarf des deutsche » Volles a » Lebensmit¬
teln möglichst restlos aus der beimiscftcn Schoste zu decken.

Ueber die Größe und Schwere dieser Ausgabe bars man sich
keiner Täuschung bingebcn. Tarum baden die verantwortliche»
Führer im Reichsnährstand in den letzten Jabrcn eine groß-
zügiac AusklärungSarveit cingeleitct, um auch den letzten
Bauern dahin zu bringen, daß er sein ganzes Wollen und
Können für dieses große Ziel der Erzengungsschlacht etnsetzt.

In dein Kampf um die NabrungSsreibcit darf die deutsckie
Pflanzenzucht nicht abseits sieben , liefert sie dock » dem
Bauern eine Reibe von Zucht sorten fast aller Kultur-
Pslanzcn, die durch ihre hoben Erntcerträge die alten
Landsorten iin Laufe weniger Jahrzehnte aus dem Anbau
verdrängen. Tie wenigen noch vorhandenen Landsorten wer¬
den wegen ihres Formenreichtums wohl nock» einige Zeit durch-
balten und den Züchtern Ausleseware liefern, doch bat ihre
Stunde geschlagen , sobald durch Versuche erwiesen, daß sie den
Wettbewerb mit Zuchtsortcn nicht mehr ausbalten können.

Der Nutzen , den der einzelne Bauer von der Pflanzenzucht
bat oder doch haben kann , falls er die auf Leistung gezüchteten
Sorten anschasst und richtig anbaut , liegt darin , daß diele ihm
bei glcichbleibcndcmArbeits - und Kapitalaufwand für Boden¬
bearbeitung , Düngung und Pflege höhere und bessere Erträge
liefern, Erträge , die die Landsorten oder die abgebautcn Zucht-
sorten um 10 bis 50 und mebr Prozent üvertresscn.

Tic großen Ertragssteigerungen der letzten Jahrzehnte , die
nur durch die Kriegszeit und die ersten Jabre nachher , eine
starke Unterbrechung erfubrcn, verdanken »vir der starken Ver¬
wendung von Handelsdünger , der besseren Bodenbearbeitung,
dem stärkeren Fruchtwechsel und der deutschen Pslanzenzucdt.
Ter Anteil, den die Pflanzenzucht an dieser Steigerung bat,
wird von Sachverständigen aus 30 Prozent oder in Geldwert
uingcrcchnctaus jährlich 300 dis 500 Millionen RM geschätzt.

Wer unser Nationalvermögen steigern und die Nadrungs
srciheit der Nation sicher» will, muß die Pslanzcnzuct» als
ProdukiionSkaktor »nit allen Mitteln fördern . Tie Erkenntnis
dieser Notwendigkeit ist erst seit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus im Volke verbreitet worden.

Früher »var in Deutschland die Pslanzenzücbtung eine
private Angeleaenheit. Reich und Länder baden sic meist recht
stiefmütterlichbehandelt: sie glaubten, für die technische Förde¬
rung der Landwirtschaft genug getan zu haben, wenn sie der
Tierzucht große Mittel zur Verfügung stellten . Männer wie
Rimga» und Bcseler, von Lochow , Petkus , Slrubc in Schlan-
stedt und die KarlosselzüchterRichter <Hameln> und Paulsen
(Hassengrnnd) baden mit klarem Blick die Autaaben der Pflan¬
zenzucht erkannt und ihr den Weg zum Ausstieg geebnet. Tie
Teutsche Landwirtschaktsgcscllschaflund die Gesellschaft zur
Förderung der deutschen Pflanzenzucht haben sich während

ihres Bestehens mit wachsendem Erfolg bcmübt, die Züchtung
zu fördern, sie konnten aber infolge der Wirtschaftskrise und
der ungenügenden Unterstützung der Behörden nicht hindern,
daß der S o r t e n w i r r w a r r ln demselben Verhältnis
wuchs , wie der Avsatz von Zuchtsaatgut abnahm . Tie Lage
der Züchter, Saatzuchtgesellschattenund -genosienschasten ver¬
schlechterte sich von Jahr zu Jahr . Die wissenschaftlichen Insti¬
tute an landwirtschaftlichen Hochschulen und besonders das im
Jahre 1914 in Müncheberg vci Berlin eingerichteteInstitut für
Vcrerbungsforschung haben den praktischen Züchtern zwar wert¬
volle Dienste geleistet , aber die wirtschaftlichen Schwterigkeilen
wurden nicht geringer.

Nach der Machtübernahme wurde die deutsche Pflanzen¬
zucht aus der sttesmütrerltcdenBcbandlung früherer Zeit erlöst:
ste wurde endlich mit der Tierzucht auf eine Stufe gestellt und
als Produktion «- wie als Kultursakior gebührend gewürdigt.
Der Reichsnährstand hat gleich mit starker Hand zugepackt , um
den Sortenwirrwarr zu beseitigen. Wie notwendig es war, aus
diesem Gebiet Ordnung zu schaffen , und wie zielbewußl hierbei
gearbeitet wird , mögen einige Zahlen beweisen.

Zahl der Sorten
1933

In Zukunft
zugelasse»

Bedingt
zugelassen

Winterroggen 79 q 10
Wintcrwcize» 242 11 34
Sommerweizen 73 6 11
Wintergerste 46 7 —
Sommergerste 183 10 20
Hafer 225 10 25
Kartosfeln 577 38 2ä
Futterrüben 154 20 - -
Mais 32 10 —
'Ackerbohnen 29 9 4
Lein 20 5 S
16 Arten Futtergräser — 47 —
Lupinen 11 2 —

Nachdem die Sortcnfrage durch AuSmcrzen der weniger
leistungsfähigen Sorten und solcher von nur lokaler Bedeutung
einer vorläufigen Lösung zugcsüvrt war , hat der Reichsnähr¬
stand eine Ausdehnung der Elitevermebrung an-
gcsirebt mit dem Ziel, dle Erzeugung von Hochzuchtsaaicn zu
fördern und die Teilung des Bedarfs sicher zu stellen . In wel¬
chem Ausinaßc dieses Ziel erreicht wurde, zeigt folgende Uebcr-
»icht der Elitevermehrungsslächen

1925 1936
Wintergerste . . . 190«» Hektar 4 457 Hektar
Wtntcrweizen . . . 1810t» Hektar 14158 Hektar
Winterroggen . . 16 000 Hektar 14 765 Hektar

Gegenüber dem Vorjahr 1935 ist die Vcrmehrungsslächc bei
Wintergerste um 50 Prozent , bei Weizen um 46 Prozent und
bet Winterroggen um 83 Prozent gestiegen , so daß bei sort-
schreilender Entwicklung und normaler Ernte der Bedarf an
Hochzuchlsaat bald gedeckt werden kann.

Um den Pslanzcnzüchtern eine gesicherte wirtschaftliche
Grundlage zu gebe » , die notwendig ist , um mil Lust und
Liebe züchterisch zu schassen , ha « der Reichsnährstand durä
Festpreis« sür Saatgut aller Art den Züchtern und Vcr
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mekrern einen angemessenen Gewinn gesichert . Diese Preise
bewege » sich aber bet Getreide und Pslanzkariosscl» ausmittlerer Höhe , ui» auch den kapiialschwachen Bauernund Siedler » die Möglichkeil des Aiivaus leisiungssahigcr Sol¬
le» zu geben.

Die vom Reichsnährstand gcsordcrte scharfe - and-
ha bung der A n c r k e n n u » g s v o r s ch r t s l c » sichert
dem Käufer gesunde, sortenreine und unkrautfrete Saat von
höchstem Gebrauchswert und wird dazu beitragen, den ver¬
brauch von Hochzuchisaaten zu steigern.

Hand in - and »lit den vorgenannten Maßnahiiien wirbt
der Reichsnährstand durch seine Organisationen , durch seine
Presse und die Retchsnährstandsschau in wirkungsvoller Weise
sür einen vermehrten verbrauch von Hochzuchten um so die
Erzcugungsschlacht zum Erfolg zu führen.

Auch in anderer Beziehung wird den Züchter» Hslse und
Förderung , u teil, durch finanzielle Zuschüsse und unentgelt-
lichc, fachmännische Beratung , I », Jahre 1935 ivurden allein
05 kleine Züchter durch Spezialisten beraten , ferner können die
Züchter von Eiweibjullcrpslanzen diese u » e » lgelliich oder zu
sehr niedrigen Preise » aus Eiweißgehalt untersuchen lassen
Die Zusammenarbeit der praktischen Züchter mit den wissen-
schaftltchen Zucht- und ffortschungsstäricn ist vertief, und er-
hcbltch erweitert worden.

Die deutsche » Pslanzenzüchter, die mit erheblichen Opscrnihre Zuchisiätie über die srühcrc Notzeit gerettet haben, wer¬
den mit großer Dankbarkeit die Mastnahinen de« Reichsnähr¬standes begrüste » und mit verdoppeltem Elser ihre für das
Gcsainiivohl so wichtigen Ausgaben crsüllcn und neuen Zielen
zustrebcn.

Die Losung . Nahrungssrciheit bannt die Rot
und schasst politische Freiheit- ist von den Pslan-
zenzüchtern richtig verstanden worden. Tie Züchtung krebs¬
te sie r Kartoffeln, kleberreichen Weizens , früh¬
reifer^ sür Rorddculschlaiid gecigncler Maissorten , der
^ runköpstgcn Zuckerrübe und der eiweißreichen
Lußlupine sind ei» glänzender Beweis sür den Weitblick
und die hohe » Leistungen der deutschen Pslanzenzüchter im
letzten Jahrzehnt.

Die Futtcrpslanzenzüchlung früher ganz unrcn-
iabel infolge Einfuhr billiger Saaten aus dem Auslände und
deshalb stark vernachlässigt, ist heute dank der Förderung durch
den Reichsnährstand in einer Zeit starken Vorwärlssirebens.Da wir in der unglückliche » Lage sind , in der Beschaffung von
Fullcrpslanzensaatgui zu 6i> Pzt . vom Ausland abhängig zu
sein , müsse » Züchier und Vermehrer schnellstens dafür sorgen,daß die Einfuhr an solchen Saaten , die uns jährlich 25 Millio¬
nen RM Devisen kostet, abgedrosselt werden kann . Wo ein
Wille ist, ist auch et» Weg!

Pflanzenzucht und Erzeugung- schlacht ! WaS nützen Ka¬
nonen und Maschinengewehre, die t» der Not nicht gebraucht
und eingesetzt werde» ? Was nützt Hochzuchisaal di « aus dem
Speicher des Züchter« liegt und vergeblich aus de » Käufer
wartet ? Nichts! Es darf nicht mehr Vorkommen , daß nur 50
bis SO Prozent der erzeugten Hochzucht als Saatgut Verwen¬
dung findet, der Rest aber in den Back - oder Fulierlrog wan¬
dert. Tie dadurch verursachten Ernieaussälle können w .r uns
in Teutschland nicht mehr leiste » .

Wenn Züchter und Vermehrer mit aller Kraft dahin stre¬
ben , den Bedarf an Hochzucht leistungssähtger Sorten sichcrzu-
stellen . dann ist es dringend notwendig, die vielen Tausende
deutscher Bauern , die bislang » och aus llnkenntnis oder fal¬
scher Sparsamkeit dem Saatgutwechsel zu wenig Beach¬
tung geschenkt haben, durch Wort und Schrist, durch Versamm¬
lungen, Feldbegehungen, Rundsunk und Fachpresse schnellstens
von der Notwendigkeit und dem Nutzen des regelmäßigen
Saatgutwechsels zu überzeugen.

Wissenschaft und Praxis , Züchter, Vermehrer und Ver¬
braucher müssen durch verständnisvolle Zusammenarbeit dafür
sorgen, daß im Kamps um die Nahrungssreiheit unseres Volkes
nur die besten Massen zum Einsatz kommen:

„ Hochzuchten ".

jurven vW vi « i8c « zri
»rmaelrleu Her

klskdrlkdtev IM Sisai mu> l-sml"
Nummer !i »S — Freitag . den l « . Oktober lüS«

Die Deutsche Reiitcnbank- Kreditansialt hat wie in jedem
Jabre auch jetzt wieder mit Unterstützung des Reichsnährstan-
der ihren Bericht über die Kreditlage der deutschen Landwirt-
schaft im Wirtschaftsjahr 1934/35 herauSgegeben. Tiefem Be¬
richt kommt gerade jetzt besondere Bedeutung zu . Seit zwei
Jahren hat die deutsche Landwirtschaft die Erzeugungsschlacht
in Angriff genommen und versucht eine gewaltige Leistungs-
steigern » « durch Intensivierung der gesamten Wirtschaft. In
früheren Jahren hat eine solche Intensivierung verstärkte Kre-
diianwendung vorausgesetzt, um die zusätzlichen Produktions¬
mittel zu beschaffen . Ander- war eS bei der Erzeugungsschlacht,
zu deren Durchführung zusätzliche Kredite nicht zur Verfügung
standen, vielmehr noch gleichzeitig eine Entschuldungsaktion
der Landwirtschaft durchgesührt werden mußte. Es gab des¬
halb viele Stimmen , die den Erfolg der Erzeugungsschlacht
anzwetfelten. Die vergangenen zwei Jahre haben aber gezeigt,
daß unter zielbewutzter Führung auch ohne zusätzliche Kredite
ein Erfolg zu verzeichnen ist . Ter soeben berausgckoinmcne
Bericht gibt nun der Führung wichtige Fingerzeige über die
Kräfte, die ln den Betrieben selbst noch freigemacht werden
können.

Während in sriihcrcn Jahren in erster Linie die Höbe und
Entwicklung der Verschuldung in den verschiedenen Betriebs-
größcnklassen sowie in den östlichen und westlichen Teilen un¬
seres Reiches untersucht wurden , beschästigt sich der vorliegende
Bericht in stärkerem Matze mit der Verschuldung der Erbhöfe.
Eine wesentliche Vertiefung war schon deshalb möglich , weil
nach dem Abschluß der Neuordnung dcS BuchstellenwcsenS die
Erhebungen sich auf rund 13 500 tvpische Betriebe gegenüber
5000 bis 6000 in den Vorjahren erstrecken.

Trotz dieser Erweiterung in der Neugruppierung des Ma¬
terials ist aber dasür Sorge getragen, daß die Vergleichbarkeit
der Zahlen über Verschuldungshöhe und Zinsendienst in den
früheren Jahren erhalten geblieben ist. Gerade hierdurch wird
die Möglichkeit geschossen , auch sür die einzelnen Wirtschafts¬
gebiete und Betriebsgrötzenklassenwichtige Folgerungen sür die
Fortführung der Erzeugungsschlacht zu ziehen. Wie auS dem
Bericht hervorgeht, hat die Verschuldung der Landwirtschaft
gegenüber dem Vorjahre um 2 v . H . abgenommen. ES ergibt
sich somit eine Gesamtverschuldungssumme von 11,3 bis 11,4
Milliarden am 1 . Juli 1935 gegenüber 11,6 Milliarden am 1.
Juli 1934. Ter Grund sür diese Besserung ist in der Besserung

der wirtschaftlichenLage der Landwirtschaft überhaupt zu sehen,
die damit gewisse Kreditrückzahlungenvornehmen konnte. Sie
ist aber auch gleichzeitig Folge der Sntschuldungsmaftnabmen
der Ostbilfe und des SchuldenrcgelungSgesetzcS. Noch stärker
aber als in dem Rückgang der Schuldenlast zeigt sich die
Besserung im Rückgang der Zinsbelasiung . Gegenüber dem
Wirtschaftsjahre 19.13 34 ist im Wirtschaftsjahre 1934,35 die
Zinsbelasiung um 10 v . H . zurückgegangcnund gegenüber dem
Höchststand von 1931 32 um mehr als ein Drittel . Insgesamt
wird sie noch aus etwa 650 Millionen im Jahre geschätzt.
Deutlich wird diele Erleichterung auch bei einem Vergleich der
Zinslast mit dem Verkausserlös der Landwirtschaft. Mutzte»
im Höhepunkt der Krise , im Jahre 1931/32 , nicht weniger als
13,6 v . H . des Verkaufserlöses zur Ausbringung der Zinsen
verwendet werden, so war dieser Anteil im Wirtschaftsjahre
1933/34 schon aus 9,9 v . H . zurückgegangen, und 1934 35 betrug
er sogar nur 7,8 v . H . In diesen Zahlen dürfte das Geheimnis
für das Gelingen der Erzeugungsschlacht liege » . Tic Gelder,
die aus den Mehrerlösen aus dem Rückgang der Zinsbelasiung
sreigcworden sind , sind , wie die Zahle» des Konjunkturinstituts
sür die Käuse der Landwirtschaft an Maschinen, Tüngemitteln
usw. ergeben, voll in di « allgemeine Wirtschaft zurückgeslossen.

Tie Untersuchung enthält noch eine Reihe interessanten
Materials über die verschiedenen Gebiete der landwirtschast-
lichcn Kreditlage. So geht daraus u . a . hervor, daß die Ge¬
samtverschuldungin Ost - und Westdeutschland, getrennt betrach¬
tet , ergibt, datz eine Abnahme in Westdeutschlandum ein Jahr
früher eingctrctc» ist als in Ostdeutschland. Bei der Betrach¬
tung der Zinsbelasiung zeigt sich weiterhin , datz diese bei Be¬
trieben unter Erbhosgrötzein West - Süddcutschland höher ist als
bei de» Erbhösen. In den übrigen GebictSgruppen weilen die
Erbböse absolut und am Einbeitswert gemessen einen höheren
Zinscndienst aus als die größeren landwirtschaftlichenBetriebe.
Tie Zinsen sür Realschulden betragen sowohl bei den Erb¬
höfen als auch bei den kleinen und groben landwirtschaftlichen
Betrieben Mitteldeutschlands, Nord- West - und West - Süd-
deutscblands etwa zwei Drittel des gesamten Zinsendienstes.
In Ostdeutschlandnehmen sie bei den untersuchten Betriebs¬
größen sogar drei Viertel aller Zahlungen ein . Zum Schluß
der Untersuchung gibt noch eine Reihe von Schaubildern Auf¬
schluß über Verschuldung und den Zinsendienst bei den ein¬
zelnen Landesbauernschasten und Uber die Entwicklung der
Verschuldungund des Zinsendienstes von 1924 bis 1935 . —er.

der Wirtschastsentwickluna in
en in der zweiten Jahreshälfte

Bei einer Betrachtung
Uebersce fällt die in Argentinien
cingetretcne Wendung zum Besseren ebenso auf wie die fort-
gesetzt zuversichtlichen Meldungen über die Jndustriebelcbung
in den USA . Für Argcnlinicn ist die an den Wcltwaren-
märkien zu beobachtende Erholung von ausschlaggebender Be¬
deutung. denn die handelspolitische Entwicklung Argentiniens
steht in engem Zusammenhang mit der Preisbewegung für
landwirtschaftlicheErzeugnisse, und die Bewertung des argen¬
tinischen Peso spiegelt die jeweiligen Wirtschaftsaussichten
deutlich wider. Um so mehr hat die in weiten Gebieten Nord¬
amerikas während der Frühjahrs - und Sommermonate herr¬
schende Trockenheitund di« im Anschluß daran einsctzende Be¬
festigung der Gctreidepreise zu einer zuversichtlicheren Beur¬
teilung deS argentinischen Außenhandels sür die zweite Jah¬
reshälfte beigetragcn, zumal die Ernteaussichten in Argen¬
tinien nach der Mißernte des Vorjahres wesentlich günstiger
erscheinen : die zweite amtliche Anbauslächcnschätzunglautet für
Weizen, Leinsaat, Hafer und Roggen noch höher als die
Schätzung von Ende August. Vorher war die Lage allerdings
weniger erfreulich, und wenn die Entwicklung der ersten
6 Monate dieses Jahres angehalten hätte, wäre wahrscheinlich
der argentinisch« Peso krästig in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den . Inzwischen sind die Verwertung - Möglichkeiten für die kom¬
mende argentinische Wcizenernte aber wesentlich besser gewor¬
den , die steigende Nachfrage am Maismatckte, besonders aus
den USA , läßt einen befriedigenden Absatz der bedeutenden
Maisertrage deS letzten Jahres bei zu etwa 50 Pzt . erhöhten
Preisen erwarten . Auch die Lage am Wollmarkte kann für die
argentinischeSchur als kräftige Stütze betrachtet werden. Durch
diele Ereignisse eröffnen sich naturgemäß auch bessere Aussich¬
ten sür die argentinische Zahlungsbilanz , und es werden zwei¬
fellos manch « Lücken geschlossen werden können , die in der letz¬

ten Zeit zur Beunruhigung Anlaß gaben. Die Flcischaussuhr
war zwar schon in den ersten 8 Monaten 1936 leicht gestiegen,
der Gesamtwert der Ausfuhr zeigte aber einen Rückgang aus
rund 972 Mill . Pesos gegen 1088 Mill . Pesos in der gleichen
Zeit 1935 ; an der Verringerung war in der Hauptsache die
kleinere Getreide- und Leinsaaiaussuhr beteiligt, deren Wert
sich von 622,7 auf 457,4 Mill . Pesos ermäßigte. Obwohl auch
die kommende Weizcnernte mit 25 bis 27 Mill. Ors . nicht an
den Durchschnitt der letzten 5 Jahre <30,5 Mill. Qrs , hcran-
reichen wird , hat sich die Lage der Farmer infolge der merklich
gebesserte » Preise am Weltmärkte doch günstiger gestaltet. Dar¬
über hinaus wird die verstärkte Ausnahme der Maisverschif»
jungen in den kommenden Monate» zn einer weiteren Ver¬
besserung der argentinischen Handelsbilanz beitragen. Eine
entsprechende Rückwirkung aus die Notierung des Peso kann
nicht ausblcibcn und schließlich werden die günstigeren Vcrwer-
tungSmöglichkeitcnsür Getreide eine Anregung zu vermehrter
Erzeugung , steigendem verbrauch und erhöhten Einnahmen in
Argentinien selbst geben . In wieweit allerdings der Welthandel
dabei eingeschaltet werden kann, bleibt bei der engen Bindung
des argentinischen Handels an England noch unszcher . Bemer¬
kenswert erscheint , daß die englische Regierung beabsichtigt , die
Einfuhr von argentinischem Fleisch mit einer Abgabe zu be¬
legen zum Schutze der englischen Viehzüchter und der dem
Ottawa -Abkommen angchörendcn Staaten . Hiervon befürchtet
Argentinien eine wesentliche Beschränkung seiner Verkaufs-
Möglichkeiten an den englischen Absatzmärkten, hofft aber durch
Vorzugsbehandlung der in Argentinien ansässigen und in eng¬
lischem Besitz befindlichen Eiscnbahngescllschajicnund anderer
Unternehmungen sowie durch entsprechende Gestaltung seiner
Währungsmatznahmcn die Engländer zu Zugeständnissen bei
der Einfuhr von landwirtschaftlichen Erzeugnissen bewegen zu
können.

Wtedeeaufnadme » , » Postanweisung » »«»?«» »« mit de« Schwel,
Der vorüdergedend eingestellte Postanweisung »-. Poslüdcrweisung »-

und GedUdienzettelveikehr nach und au » der Schweiz sowie der Nach-
na» ine - und Posiausirag »» erke » r au » Deutschland nach der Schwei,
werden dom 4L. Oktober at wieder ausgenommen.
Umsan» de « Poftscheckdertedr» tm September

DI« Zahl der Postscheckkontenist Im September um « >2.1 Konten
auf 1689 434 gestiegen, Aus diesen Konten wurden bet «S.1 Millionen
Buchungen I1S97 Millionen NM umgesetzt: davon sind 10 653 Mtltto-
» en NM oder »LZ v . H. bargeldto » begliche» worden . Da » Buibaben
aus den Postscheckkontenbetrug an, MonaiSende 641,9 Millionen NM.
im Monatsdurchschnitt 841,5 Millionen RM.
Englisch« Ro»stabl» r «duk »t»n erftmal « über I Mill D» Pr» Monat

Unser Londoner WlrllchastSkorrespondent drahtet : Die Produkiton
der englischen « tabltnduftrte im September mit t 697000 Do. «rreichie
rum ersten Male ln der Geschichte der Industrie dt« Millionengrenze.
Im vorigen September stellt« sich dt« Erzeugung aus 855906 To ., und

Donnen . Die Robeiscnprodnttton im September betrug 616800 ko . Im
Vergleich , u 129660 ro . bzw. 631866 r » .
tm August diese» Jahre » Infolge der Ferien in Schottland aus 872766

Der Aktienmarkt zeigte » ei Böisenerdssnung überwiegend niedrigere
Kurs«. Die « dschwächungen waren aus den einzelnen Markigedtetrn
recht unlerschiediich. Das Geichil » war Nein, Harpen , Ladmever und
Rittger» werke « öffneten le 2 P » . niedriger . Erdöl und Ge»litrel blitzten
I -/., NW« und Schuliheitz >e 1»/. Pz «. ein. Von Montanwcrten gingen
Ndeinsladi » m ! »/. , Nlöckncr um 1'/,. Mannetmann um 1 und Stadl-
vcrein um »/, Pzi . zurück , von « » «landiwerien verlor «» Aku I Pzt .,
wädrend Edade A—tl >6 RM gewannen . - SW und gellen te '/» Pzl-
niedriger . Um den gleichen Prozenila » waren auch bi« garbenatti « ge¬
brückt . di« m» 176 '/. erbssnete. « lein, » ur » b«llerung«n verzeichnet«»
NEG , Laura , SLG und Deutsche Linoleum . Oiabi weiter etwa» be¬
seitigt, spliter nicht ganz bebaupiet . Deutsch-Atlanten gewannen 1>/^ Am
Renicnmarll «rössneie Reichtallbefttz mit 117 »/, um ' /< Vz». » eseftig «.

Rutzbtebdos Oldenburg , II . Oktober. Ferkel - und Schweine-
martt. Austrieb : tn- gesami 1473 Tiere , nämlich 1431 Ferkel und 42
Läuferichnzetne. VS kosteten da» Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel
bis 6 Wochen all »— 7 NM . 6— 8 Wochen alt 7— 16 NM . 8—16 Wochen
all 16— 13 RM . Läuferschwcine: 13 —46 RM . Grötzere Läuserschwetne
entsprechend teurer . Beste Tiere aller Gattungen wurden über , gerin¬
gere unter Notiz bezahlt.

Norddeutscher Llovd, Bremen . Bremen beimt. 11 . 16 . Cherbourg
— Elb « nach Westk . Nordenham 14 . 16 . Antwerpen »ach Ertsiodal —
Erlangen Heims . 43 . 16 . Sydney nach Melbourne — Gen . » . Lteubeu
12. - erbsimitielmecrsahrt ) 14 . 16 . Casablanca — Komm. Johnsen
Schulsch. nach La Plala 14 . 16 . Lizard Pall . — Lahn nach ONasten 1» .
16 . Hamburg — Main nach Australien 14 . 16 . Adelaide — Mosel nach
Wes » , Lüdam . <PN > 14 . 16 . Valparaiso — München nach Wesir. Süd¬
amerika sPK ) 14 . 16 . Antwerpen — Oder nach Australien 11 . 16 . An,-
werpen — Potsdam hcimt . II . 16 . Kobe — Schaindorst hetmk. 14 . 16.
Port Said nach Marseille — Trade nach Osiastcn 11 . 16 . Brunsbüttel
Pall, nach Hamburg.

Hamdnrg .Amertta .Linie (einschlletzlich Dculich-Auftral - und NoSmo» .
Ltntcn .>*Osttüstc Nordamerika und Golsbäsen : Ncllerwald au« g. 14 . 16 .in Philadelphia — Westküste Nordamerika : Vancouver heimk. 13 . 10.
in Poitland — Mittclamertka -Westindten: Cordillera anSg . 14 . 16 . von
Dover — Orinoco auSg . 14 . 16 . in Hadan — Palatin yeimk. 14 . 16.
Ltzzard pass , » ach Antwerpen — Westküste Südamerika : Ammon heimk.
14 . 16 . in Rotterdam — RhakoitL auSg . 13 . 16 . Azoren passiert nach
Cilstodr» — SUdasrika-Australien -Ntederländtsch-Jndten : Magdeburg
auSg . 14 . 16 . von Sydnev — Rendsburg auSg. 13 . 16 . von Antwerpen
nach Adelaide — Uckermark auSg. II . 16 . in Batavia — « urmark
beimk. 13 . 16 . Pertm » aff . nach Suez — Freidurg heimk. 14 . 16 . in
Marseille — Dortmund auSg. II . 16 . Kapstadt Pall, nach Adelaide —
Cassel heimk. II . 16 . von Tltlailap — Osiastcn: Burgenland heimk. 13.
10 . von Port Sudan nach Suez — Rheinland auSg. 14 . 16 . Vlissingen
paff, nach Rotterdam — Assuan 14 . IV. von « ienfucgo« »ach Sanltago
de <luda — Kulmerland heimk. 13 . 16 . von Manila nach Saigon —
Crmland au » g. 13 . 16 . von Kobe nach Datren — Duisburg au»g . 14.
16 . in Hongkong — Leverkusen ausg . 14 . 16 . In Port Said — Schrer
beim! . 13 . 16. von Saigon nach Durban — Nordmark ausg . 13 . 16.
von Tsingtau nach Yokohama.

Deutsche Asetka -Linie <Woermann -Linie - Deutsche Oft -Akrtka-Lini«
— Hamburg -Bicmer Afrika-Linie.) Westasrtka: Wadai auSg . 13 . 16 . an
La» Palma « — Wolfram heimk. 13 . 16 . ab Bubaaue — Wigbert auSg.
13 . I» . ab Rotterdam — JImar beimt . 14 . 16 . La« Palma » paff. —
Süd - und Ostasrika: Usambara auSg. 13 . 16 . ad Aden — Walussi au « g.
13 . 16 . an Kapstadt.

Deutsche Ledinte -LInie GnidH . (Deutsche Lcvame-Ltnie Hamburg
Aktie,igelellichas, — Alias - Levante - Linie « tliengesellschasl. Bremen .)Adria heimk. 14 . 16 . von Lran nach Porlimao — Baden auSg . 14 . 16.
Matta paff. — Sdio » anSg . 14 . 16 . von Triest nach Fiume — Galiica
heimk. 14 . 16 . Oucssant pass . — Jihaka auSg . 15 . 16 . Gibraltar Pass . —
Larissa heimk. 14 . 16 . von Ealamaia nach Zante — MtloS au » g. 14 . 16.
Oueffanl paff. — Plane « a» Sg . 15 . 16 . Dover paff. — Smhrna heimk.
14 . 16 . in Pirllu » — Tinos heimk. 15 . 16 . Gidrallar paff. — Ruhr
heimk. 15 . 16 . Oueffanl paff.

Deutsche Dain » ffchiffad« » -0>escllschafi „Hansa", Bremen . DraunsclS
14 . 16 . Antwerpen — Frauenscl » 14 . 16 . von Karachi a» Sg . — Geier-
sei » 14 . 16 . Gibraltar paff., ausg . — LauierscIS 14 . 16 . von Rotterdam
— Liebenseis 15 . 16 . Hamburg — NeuenselS 14 . 16 . Rotterdam —
Rotenfel» 13 . 16 . Antwerpen nach Bombay — Stahlcck 14 . 16 . Porto
— UhcnselS 14 . 16 . von Port Sudan , heimk. — Wachiscl» 14 . 16 . von
Bushir , heimk.

DampffchiffahriSGcselltchas, „ Neptun ", Bremen . Andromeda I» . 16.
Rotterdam — Apollo 14 . 16 . Oporio — ANarte 15 . 16 . Amsterdam —
Bellona 14 . 16 . Antwerpen » ach Siavangcr — Castor 15 . 16 . Rotterdam
— Lerc» 14 . 16 . Rotterdam nach AarhuS — Conlinenlal 14 . 16 . Emden
nach Slettin — Diana 15 . 16 . Holtenau paff, nach Rotterdam — Sgeria
15 . 16 . vlding nach Königsberg — Fanal 14 . 16 . Brunsbüttel paff , nach
Kopenhagen — Fortuna 15 . 16 . Emmerich paff, nach Köln — Sautz
14 . 16 . Lissabon nach « nlwerpen — Han » Earl 14 . 16 . Rotterdam nach
Hamburg -Aliona — Hercules 15 . 16 . Albuseira — Hero 15 . 16 . Kö¬
nigsberg — Jri » 15 . 16 . Gdingen Jason 14 . 16 . Rotterdam — Juptier
15 . 16 . Rotterdam nach Lübeck — Kepler IS . 16 . Lissabon — Lranber
15 . 16 . Kiel — Mercur 14 . 16 . Stockholm — Nil « 14 . 16 . Oesirand nach
Bremen — Oreft 14 . 16 . Skivc nach Bremen — Perseus 14 . 16 . BrunS-
bllilel paff, » ach Kopenhagen — PhladeS 15 . 16 . Slavanger — Rhea
15 . 16 . Emmerich paff, nach Köln — Sensal 14 . 16 . « önigtberg —
Stella IS. 16 . Wesermünd« nach Königsberg — ThemtS 15 . 16 . Köln
» ach Rotterdam — Trilon 14 . 16 . Aniwcrpcn nach Valencia — venu»
15 . 16 . Rotterdam — Vksia 14 . 16 . Valencia nach Barcelona — vulcan
15 . 16 . Köln nach Rotterdam.

H . tl Horn , Hamburg . Mtmi Horn 14 . 16 . In Port os Spat ».

Arg» Reeverei AG, Bremen . Alk 15 . 16 . WesermUnd« nach Ani-
werden — Elfter 15 . 16 . Holtenau paff, nach Bremen — Forelle 14 . 16.
Wiborg — Orlando 15 . 16 . Abo — Rade IS. 16 . Papenburg nach Rot¬
terdam — « pechi 15 . 16 . Holtenau paff, nach Bremen — Sirautz 15 . 16.
Kotka — Taube 14 . 16 . Memel — Wachlci 15 . 16 . Rotterdam » ach Reval
— Zander 15 . 16 . Riga.

Unterweser Reederei Ai», Bremen . Gonzenheim autg . 14 . 16 . von
Rotterdam — Heddernheim anSg. 14 . 16 . von Tampa — Eschersheim
heimk. 14 . 16 . von ThamShavn.

Olventurg Pvktugikstsch« Dam» kschtks» >Rhedeeei, Hamdue » . T,nerike
14 . 16 . von Lissabon nach Casablanca — La« Palma » 14 . 16 . von Port
Lvautev nach Lasst — Tanger 14 . 16 . eink. in Lissabon — Rabat 14 . 16.
eink. Finifterre voll. — Laroche 14 . 16 . eink. Ftnifterr « paff. — Lilboa
14 . 16 . autg . Finifterre paff. — Srbu IL. 16 . von Gidrallar nach
Tanger.

Brater > chttt »»erle» e (Pie , un» Halen ». Motoriegierverkeht . » n-
gckommcn: »Tina " mit 66 To . Land von Biumenlhal , . Bille " mit
76 Lo . Kte» von Grinden , . Meta " leer von Farge . — Abgegangcn:
. Meta " mit 5 To . Roggen nach Farge . — Dampkcrverkehr: Angekom-
men : Dampser . Ernst " lerr von Vegesack . Adgcgangen : Dampfer . Srnft"
mit 575 To . Kok » nach Middelsaft. — Pier »er Fett -Rafslnert «. Molor-
leichrrrverkedr. « »gekommen: , « arga " mit 191 T » . Erdnutzöl von
Bremen , « »gegangen : nicht» .

»



Untevyaltttag and Vtffen
Raufbolde im Nordgebirge

Po»
Forstmeister Stig Wefflön, Stockholm

Der Versasscr der folgenden Schilderung aus dem
Leben der Sperverenlen i », schwedischen Nordgcbirge
halt Heine abend in der „U n i o n " einen Filmvortrag
über . Hunger und Liebe im Reiche der
Steinadler " .

Als Antaris , mein Fischerlappe, im Winier auf seinen
Skier» durch die Wälder glitt , Hallen die Sperbereulcn nichis
dagegen. Sie drchien wohl die mächtigen runden Kopse nach
ihm . Ihre großen , gelben Augen guckten teils verwundert,
teils überheblich und gleichgültig. Ihnen waren die Lem¬
minge, die unbekümmert diesem Menschen über den Weg
Uesen , weit interessanter ; fast vor den Außen von Antaris
holte sich das Eulcnmännchen einen der gelben Nager zum
Frühstück.

Ter Frühling kam . Wieder befand sich Antaris zum
Holzsammcln unterwegs . Wohl war der schlimme Winter
i » , Abzug. Aber die Tierwelt war gereizt und böse . Die
Leinmingc weichen keinen Zoll vor ihm zur Seite . Feindlich
zischen sie ihn an und weisen angriffslustig ihre langen
gebogenen Nagczähne.

Die Spcrberculen gar sind außer Rand und Band.
Plötzlich eröffne» sie die Feindseligkeiten: ein Pärchen fällt
vom Wipfel eines Baumes über den ahnungslos seines
Weges Ziehenden her . In gewaltigem Sturzslug , ohne die
geringste Bewegung der auSgebreitetcn Flügel , stoßen sie
aus ihn nieder.

Antaris ist wehr - und hilflos . Kaum hat er überlegt,
wie er dem nächsten Angriff entgehen kann, sind sie wieder
über ihm. Unablässig ein Trommelfeuer von Flügclfchlägen
und Schnabelhicben . Mit ihren gebogene» spitzen krallen
bringen sic ihm empfindliche Kratzwunden bei.

Schon sind sie in elegantem Bogen auf dem Baum-
wipsel , — um im nächsten Augenblick wieder sausend aus
ihn herunterzustoßen . Gerade will ihm das Männchen in
rasendem Anlaus wieder einen Schlag versetzen, da richtet
Antaris sich aus . TaS Eulcnmännchen prallt in voller Fahrt
an seinen Kopf und reißt ihm die Haut über den Äugen
aus . Z» allem Unglück fliegt dem bedrängten Antaris auch
noch die kleine Quastenmüye vom Kops; er ist nunmehr
schutzlos den Angriffen der kampflustigen Tiere ausgeseyt.
In seiner Not zieht er die alte verschlissene , bis an die
» nie reichende Rcnnticrjacke ans und über den Kops und
läßt sich aus einem aus dem Tiesschnee ragenden Baum¬
stumpf nieder .

*
Unablässig greifen die Eulen auch weiter an , wobei sie

zwischendurchibrcr Wut durch scharfes Geschrei Lust machen.
In philosophischer Ruhe verharrt Antaris regungslos . Er
sitzt und sitzt und träumt . Da auf einmal horcht er aus.
Was war denn das ? Er hört deutlich einen knirschenden,
piepsenden Laut hinter einem der nächsten Bäume . Seine
erwachte Neugier verstärkt sich . Vorsichtig lugt er aus seiner
schützenden Hülle nach der Stelle , von der aus er die eine
der Eulen wieder schreien hört.

Hat sich der Sturm gelegt? Er steht behutsam auf.
Tie eine Hand sür alle Fälle zum Schutz vor das Gesicht
gelegt , will er nach seiner Mütze greifen . Da schlägt ihm die
eine Eule wie ein Blitz auf den Rücken , schwingt sich wieder
aus den Baum und schreit aus Leibeskräften . Das Weibchen
sällt ein und stürzt sich aus den geradeaus gehenden Antaris.

Immer böser gebärden sich die Eulen . Ihre nunmehr
unaufhörlichen Angrisse richten sich aus Rücken , Kops, Brust
und Arme . Immer wieder hinaus und herunter auf Antaris.
Tie Tiere kämpfen jetzt wie vcrzweiselt und stumm. Sie
nehmen sich nicht einmal mehr zum Schreien die Zeit . Sie
werden sür Antaris ernstlich zu einer Gesahr . Er sucht aus
der gefährlichen Nachbarschaft zu entkommen. Wieder hört

er jenen knirschenden, piepsenden Laut und geht ihm nach.
Alleiniger Angreifer ist jetzt nur noch das schreiende Eulcn-
männchen.

Vorsichtig späht er voranschreitend in der Richtung der
kläglichen, ängstlichen Töne . Und aus einmal sitzt in einiger
Entsernung vor ihm aus einem Stein furchtlos und ruhig
das Eulenweibchc» . Als es sich beobachtet sieht, knirscht und
piepst es noch anhaltender und eindringlicher . Dazu schlägt
es mit dem einen Flügel und tut , als ob es schwer verletzt
wäre.

Als Antaris sich ihm nähert , fliegt es ein Stückchen
weiter weg und wiederholt dann den gleichen wunderlichen,
musikalischen Tanz . — Da geht Antaris ein Licht aus. Er
lächelt aus seinem zerschundencn, zerhackten Gesicht . . Ja,
meine Liebe, jetzt glaubst du , mich glücklich von deine» Eiern
hinweggelockt zu haben ! " Willig läßt sich Antaris von der
besorgten Vogelmutier durch das noch öfter wiederholte,
gleiche Manöver weiter vom Nest wegsühren und ist glücklich,
dem Tier diese Freude machen zu können. Ta — ein
doppeltes , triumphierendes Schreien . . . Tie Raufbolde sind
verschwunden.

*
Bereits die junge Brut ist eine Gesellschaft von Rauf¬

bolde» . Zur Zeit haben sie aber » och Eisorm.
Der Tisch der Eller » ist reich gedeckt . Die ganze Um¬

gegend eine einzige Speisekammer . Denn rings herum gibt
es noch große Bestände an Lemmingen von der letzten
großen Invasion . Diese führen unter dem Schnee in taschen-
sörmigen Nestern ein verborgenes , kümmerliches gefängnis-
artiges Leben. Ost tauchen sie zur Schneedecke empor, um
gesunde Nahrung zu suchen , denn die meisten werden durch
Eingeweideparasitcn gequält . Fieberkrank kriechen sie her¬
vor , um unter Aufbietung ihrer letzte » Kräfte den Todes¬
tanz zu beginnen.

Das Sperberculenmännchen sieht gelassen zu , wie sie
dort herumspringen . Sic kommen nie außer Reichweite. Sie
lausen in einer sich ständig verkleinernden Spirale wie toll
im Kreise. Wen» sie dann in der peitschendenAngst vor dem
Tode , sterbend, vom Feuer in ihrem Innern geplagt , mit
blutenden Nasenlöchern in der Mitte der Spirale angelangt
sind , stößt das Männchen, das mit runden , funkelnden Augen
lüstern ihren Bewegungen gefolgt ist , zu . Und dem schmerz-

Sin trockenes — ein nasses Auge
Der berühmte Autor fragte den berühmten Kritiker:

„Ihre ganz private , Ihre ganz ehrliche Meinung über mein
Stück? "

Der Kritiker lächelte: „ Wollen wir nicht lieber Freunde
bleiben ? "

Man sprach über die Börse.
Der Bankier meinte : „Bei der Börse soll man es

machen wie mie einem kalten Bad . "
„Wieso? "
„Nicht zu oft — und dann schnell hinein und schnell

heraus . "

Die Hausse war gewaltig.
Die Aktien stiegen ins Grenzenlose.
„Soll man heute noch Aktien kaufen? "
Der berühmte Bankier schüttelte den Kopf:
„ Vier Uhr früh geht man nicht mehr auf den Ball ! "

Die Endstation der Straßenbahn lag vor der Börse.
Der Schaffner ries:
„Börse ! Alles aussteigen ! "
Der Fahrgast seuszte:
„ Wenn Sie mir das vorigen Monat gesagt hätten,

. » «u - ottNtta für Sta - r «ad Laad«
Rümmer L «2 v Freitag , den I « . Oktober I »» «

gepeinigten Lemming ist der Tod durch die nadelspitzen
Krallen der Eule eine Wohltat.

*
Jedes einzelne Ei wird bebrütet , sobald es gelegt ist.

DaS zuerst ausgeschlüpste Junge hat bereits blutgesüllte
Federkiele, wenn das letzte die Schalen durchbricht, fast stets
ein kleines, hilfloses Kerlchen, das von den älteren Ge-
schwistern bald lotgetreten ist . Denn der Nestraum reich,
merkwürdigerweise sür sechs Eier , nicht aber sür sechs Junge
aus.

Ein Lemming nach dem andern wird an den Restrand
gebracht und verteilt . Das Weibchen sitzt bei der Verteilung
an der unteren Außenkante der Höhlung ; wenn sie sich duckt,
um ein Stück von der Beute loszureiben , sieht man im Halb¬
dunkel hinter ihr , im dunkeln Innern des Baumstamms , ein
Wirrwarr von Köpfen und langen vorgestreckten Hälsen mit
gierig geöffneten riesigen Schnäbeln , und blitzende runde
Augen fahren wie leuchtende Funken nach allen Seiten.

Da schreit das Weibchen dem Männchen zu : „Lemming
verspeist! Neue Zufuhr ! " Das Männchen aber fliegt vom
Wipfel seiner Birke z » einem niedrigen Baumstumpf . Dort
hat es Lemminge aus Vorrat . Einen liefert es dem Weib¬
chen ab.

Vollgefressen dämmern die Jungen eine Weile in be¬
haglicher Ruhe . Dann beginnt das älteste mit den ersten
Flugübnngen . ES klettert dazu an den Wänden der Höhlung
empor und schlägt mit den nach unten gekehrten Flügeln
unbarmherzig und unaufhörlich aus die noch ruhenden an¬
deren Jungen ein. Die Rauferei ist in vollem Gange . Halb-
fertige Flügel werden ausgestreckt, schlagen gegen fertig ent¬
wickelte , wieder andere kommen hinzu . So entsteht ein ein¬
ziges Chaos von Beinen und Flügeln und Köpfen, drohend
zum Hieb erhoben oder kläglich gegen den Boden des Nestes
gedrückt.

Da naht die Mutter mit einem Lemming . Der Erst¬
geborene schlägt mit den Flügeln , rollt mit den kugelrunden
Augen, schreit wie am Spieß und sperrt den Schnabel weit,
weit aus, als gelte eS , die ganze Welt zu verschlingen . Aber
das Recht der Erstgeburt hat in den Augen der Mutter
keine Geltung . Als erster bekommt der jüngste Nesthocker
seine Portion frischen Lemming.

brauchte ich jetzt nicht Straßenbahn zu fahren , sondern säße
noch in meinem eigenen Wagen . "

Wenn der bekannte Bibliophile mit Frauen zusammen-
traf , betrachtete er nur ihre Füße . Eines Tages wurde ihm
in München aus dem Presseball eine junge Dame vorgestellt,
die sofort sein stärkstes Interesse erweckte . Entzückt betrachtete
er ihren Fuß , der in einem Schuh von kostbarstem Leder
steckte. „ Was sür ein Bucheinband ! " ries er aus , „was sür ein
Bucheinband ! "

Eines Tages erhielt der Bibliophile ein Schreiben aus
Rußland mit dem Angebot einer Sammlung im Werte von
achtzigtausend Rubel . Die Sammlung sollte geschlossen oder
in Einzelwerken verlaust werden.

Der Bibliophile wollte sich vorher von der Echtheit der
Jncunabeln und der Wiegendrucke überzeugen und ließ sich
einige Stücke der Sammlung zur näheren Prüfung kommen.
Aus den ersten Blick erkannte er die ziemlich ungeschickt ge¬
machten Fälschungen. Schon wollte er diese mit einigen hös-
lichen Worten zurückschicken , als eine Depesche aus Rußland
eintras:

„Angebot hinfällig . Russisches Kultusministerium hat
Sammlung geschlossen für hunderttausend Nobel gekauft."

3 . S . R.

Hans Schienst als Siegfried
Ter Theaterbesucher, die der gestrigen Vorstellung von

Hebbels „Nibelungen " beiwohnten , harrte eine besondere
Ueberraschung: Generalintendant Hans Schlenck hatte für
den erkrankten Alexander Ponto die Rolle des Siegfried
übernommen . Eine Umbesctzung, die im wahrsten Sinne
in letzter Stande ersolgt war , so daß Publikum und Presse
vorher nicht verständigt werden konnten; auch wir hatten
von dem bevorstehenden Ereignis lediglich durch einen Zu¬
fall erfahren.

Eine glänzend gelungene darstellerische Leistung, die
dem Bild des jugendlichen Siegfried in voller Erfüllung
entsprach. Durchdacht bis ins Letzte . Ein ungewöhnlich
fesselnder Eindruck sogleich die Erzählung vom Kamps mit
dem Lindwurm und den Abenteuern aus Island : In der
lebendigen Gliederung und sarbig gestuften Schattierung des
Vortrags eine Schilderung von spannender , geradezu dra¬
matischer Wucht.

In der äußeren Erscheinung der strahlende Held, mann¬
haft und sieggewohnt — und wieder von einer unbeschwert
arglosen Fröhlichkeit, der sogar einige hübsche , humorvolle
Lichter ausgcsctzt werden ; so in der ersten Begegnung mit
Kriemhild und auch am Schluß in der Odenwald -Szene , wo
noch einmal , unmittelbar vor dem tragischen Ende , die
Heiterkeit des Naturkindes ergreifend zum Durchbruch kommt.
Reizend glückte die Nachahmung der Pogelstimmen . Daß das
Organ infolge des herbstlichen Klimas ein wenig „ gedeckt"
war , wirkte nicht weiter störend.

Der ausdrucksvollen Beherrschung des Dialogs eben¬
bürtig sind Gestaltung und Geste . Das Spiel in der gering¬
fügigsten Aeutzcrung — bis in die Handbewegung — ge¬
formt , die Gebärde außerordentlich wandlungssähig : bald
von Liebenswürdigkeit und Uebermut , bald besinnlich-
verhalten , kraftvoll und rührend weich , stürmisch hingerissen
und schüchtern . Erschütternd das Sterben , wenn der todmüde
Mann im vergeblichen Ringen , mit schmerzverzerrten, all¬
mählich mehr und mehr erstarrenden Zügen sich ausbäumt
und seine Qual , seine Klage und Anklage berausschreit . In
diesem bcroischen Zusammenbruch der vergänglichem Los
unterworfenen Größe hat die Darstellung ihren Höhepunkt,
sie erfährt ihre Steigerung ins Schicksalhafte.

Jeder Vorgang wird in Anteilnahme begleitet , wobei
das innere Mitgehen , die Erregung in einem halben Schritt,
einem flüchtigen Heben der Hand, einem jähen Aufblitzen der

Augen , einem Zucken der Mundwinkel oder auch einem
Wetterleuchten in den Zügen ihre beredte Ausdeutung finden.

Es gelingt Hans Schlenck , auch die anderen in diese
geweckte Leidenschaftlichkeit mit hineinzureißcn , und das
künstlerische Ergebnis ist eine gegenüber der Erstaussührung
noch stärker ausgeglichene, ineinander geschlossene Gescnnt-

Goldgräber von heute
Wieviel Gold gibt cs auf der Erde?

Die heutigen Goldminen in Südafrika , gegenwärtig
das ertragreichste Goldgcbict der Erde , die mit den modern¬
sten Maschinen und Tausenden schwarzer Lohnarbeiter ties
unter Tag schürfen, sind als Ganzes gesehen gewiß nicht
weniger phantastisch als die primitiven Goldjagden früherer
Zeiten , doch ohne den Schimmer von Romantik , der jenen
anhastete . Die Jagd ist noch ebenso rücksichtslos, aber die
Jagdgründe haben sich verschoben. Statt des einzelnen
Mannes , der mit Büchse und Messer sein Gebiet verteidigte,
sind es die großen Gesellschaften, die die Beute einander
streitig machen. Die erbittertsten Kämpfe spielen sich nicht
mehr im Wilden Westen ab , auch nicht im wilden Süden,
sondern — an den Börsen der Großstädte . Ein Beispiel sür
das Gespenstische dieses Kampfes:

Im Jahre 1932 wurde in Johannisburg eine Aktien¬
gesellschaft zur Ausbeutung des westlichenWitwatcrsrand mit
einem Kapital von 500 000 Pfund gegründet . Die Aktien
wurden zu 10 Schillingen ausgegeben . Es war sestgestellt
worden , daß die Goldader sehr tief in der Erde läge und
die Mine langwierige und kostspielige Vorarbeiten not¬
wendig machte. Bis heute hat die Gesellschaftnoch nicht eine
Unze Gold gewonnen , aber die Aktien werden heute mit
11 Pfund an der Börse gehandelt ! Das bedeutet eine Per-
Mehrung des Kapitals von 500 000 aus 11000 000 Pfund.

Sonderbar ist auch der Weg , den das heißbegehrte
Metall geht . Viele Tausende von Menschen fronen in engen
Schächten ties unter der Erde beim ohrenbetäubenden Lärm
der Preßlusthämmer und elektrischen Bohrer , um das Gold
dem Schoß der Erde zu entreißen und ans Tageslicht zu
heben. In versiegelten Kisten wird es dann im Flugzeug
nach Europa oder Amerika gebracht, um — dort auss neue
ties unter der Erde begraben zu werden.

leistung, die begeisterten Beifall fand . — Ein idealer Sieg¬
fried, der mich an den erst empfangenen Eindruck in frühen
Jugendjahren erinnerte , als der einstige Münchener Hos-
schauspieler Matthias Lützenkirchen im Stadttheater zu
Königsberg die Rolle in einer bis heute unvergeßlichen,
wunderbaren Vollendung gab . L. Wi.

Das Gold, das in den Kellern der Bank von England
ruht , wird auf 4440000000 Mark geschätzt , und doch wird
diese Masse bei weitem übertrossen durch den Goldschatz
Amerikas . Im Staate Kentuck » , etwa 46 Kilometer von
Louisville entfernt , ist der Platz aus der Welt , wo das meiste
Gold aufgehäust ist , im Wert von rund 21 600 000 000 RM.
Schwerbewassnete Truppen , Tanks , Panzerwagen , Ma¬
schinengewehre sind die Besatzung der Außensorts dieser
unterirdischen Festung , deren innerste Schatzkammer einen
Reichtum darstellt, gegen den alle berühmten Märchen - und
Jagenschätze verblassen.

Es ist sreilich nur Amerika, das seinen Goldhort so sicht¬
bar bewacht. In Frankreich wird weniger Aufhebens davon
gemacht, noch weniger in England . Höchstens ein paar
Polizisten und Kriminalbeamte begleiten den Zug , der daS
Gold von der Küste oder vom Flugplatz nach der Bank von
England bringt . Sogar im wilden Afrika fahren die Gold¬
autos oder Goldzüge mit nur geringer Bedeckung meilen¬
weit durch das Land.

^ Das ist gewiß nicht Leichtsinn der verantwortlichen
Stelle» ; gerade durch seine unerhörte Kostbarkeit und durch
seine Anhäusung in den Händen weniger Bevorrechtigter ist
das Gold am besten vor Raub gesichert ! Irgendein beliebi¬
ger Mann , der in Afrika Goldbarren verkaufen wollte , wäre
sofort verdächtig. — Hat nicht auch das etwas Märchen¬
haftes ? Durch seinen eigenen Wert schützt das Gold sich
selbst.

lind wieviel Gold gibt es aus der Erde ? Man hat aus¬
gerechnet, daß , wenn man alles vorhandene Gold ausein¬
andertürmte , man einen Würfel von 12 Meter Höhe und
Breite erhielte . Also verblüssend wenig , wenn man die Rolle
bedenkt , die dieser kleine Block von Metall in der Welt
spielt. Und unendlich langsam nur wächst der Hausen . Bei
aller gesteigerten Fronarbeit in den Goldminen von Afrika,
Kanada , Australien , Rußland , sind es doch nicht mehr als
3 v . H., die jährlich hinzukommcn.
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